
acht

von
leibt
teren
Rarte

die
itt
auf

Von
eben
ig, ſo
erem
Reihe
t auf-

dazu
dieſer
t alle

ls em-
le mit
eslau,

m Be
uch zu

Burg-

Daß
ſo gern

Anna

2. 5
46

am (6),
alabrien
Colibri

pum (5),
Nebel

ßec (19),
Nortolk

fein ge
mt doch

malum,

VI.
B a u m
a rin o
u n n amo a b
a oder

Lübeck
rtmund

Noch das

uing.“

Th. (44),
r Tenor-
ruckt!), alle
Helfta (4
nnern (44,

ſich daher

iufig etwas
in Erfurt

Dobis (46);

L. D. in
V.II. richtig

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Solitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf. v

18

Halliſcher Courier.)

literariſches Blatt

und Land
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,für die zweiſpaltige Tat Petitſchrift oder deren
Raum vor den gen ſehen Bekanntmachungen

In der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

r 283
Telegraphiſche Depeſchen

„Wiesbaden, d. 30. November. Se. Majeſtät der
Kaiſer und ſämmtliche hier anweſenden Fürſtlichkeiten
wohnten geſtern der Matinée dansante bei dem Regie
rungspräſidenten v. Wurmb bei. Abends erſchien der
Kaiſer im Theater wo Allerhöchſtdemſelben begeiſterte Ab-
ſchiedsovationen bereitet wurden. Heute Nachmittag 4 Uhr
iſt Se. Maj. nach Karlsruhe abgereiſt. Auf dem Bahnhofe
verabſchiedeten ſich die hier anweſenden Fürſtlichkeiten, ſowie
die Spitzen der Behörden und das Offizierkorps von Sr.

ajeſtät. Der Kaiſer wurde auf dem ganzen Wege, vom
Schloſſe bis zum Bahnhofe, von der Bevölkerung mit den
freudigſten Hochrufen begrüßt.

Frankfurt a. M., d. 30. November. Se. Majeſtät
der Kaiſer traf heute Nachmittag 5 Uhr 10 Minuten hier ein
und wurde auf dem Bahnhofe von dem Polizeipräſidenten,
dem Oberbürgermeiſter und den hier anweſenden Generalen
empfangen. Nach einem Aufenthalte von 10 Minuten
ſetzte Se. Majeſtät die Reiſe nach Karlsruhe fort.

Stuttgart, d. 30. November. Jhre Majeſtät die
Kaiſerin iſt heute Nachmittag 3 Uhr 55 Minuten von
Koblenz hier eingetroffen. Jhre Majeſtät wurde auf dem
Bahnhofe von dem Könige empfangen und fuhr ſodann,
von der Bevölkerung auf das Herzlichſte begrüßt, nach
dem Schloſſe. Heute Abend begiebt ſich die Kaiſerin nach
Karlsruhe.

d. 1. Dezember. Der FürſtBaden-Baden,
Gortſchakoff hat heute nach einem dreimonatlichen Aufent
halte Baden Baden wieder verlaſſen. Derſelbe reiſte Mor
gens 9 Uhr 50 Minuten nach Stuttgart, um ſich von da
vegeben etwa dreitägigem Aufenthalte nach Rorlin zu

Wien, den 1. Dezember. Die „Montagsrevue“ er
fährt, die öſterreichiſchen Delegirten für die Berliner Ver-
handlungen über den deutſchöſterreichiſchen Handelsver
trag würden folgende Forderungen ſtellen: Aufrechterhal
tung des Rohleinenverkehrs für Märkte und Bleichereien,
namentliche Bezeichnung der Märkte und Aufrechter
haltung des Zollkartels. Dagegen würden die öſterreichi-
ſchen Vertreter hinſichtlich des Appreturverkehrs Zugeſtänd
niſſe machen.

Kopenhagen, d. 30. November. Das Folkething
nahm in ſeiner heutigen Sitzung den Antrag Billes', die
Vorlage über die an die Jnſel St. Croix zu gewährende
Anleihe an den Budgetausſchuß zurückzuverweiſen, mit 54
gegen 43 Stimmen an.

Paris, d. 30. November. Graf Beuſt iſt heute
Abend hier eingetroffen.

Verſailles, d. 30. November. Deputirtenkammer.
Bei der Berathung des Budgets der Kolonien verſprach

Halle, Dienstag

beſonderen Aufträgen ad hboe geſprochen wird.

den 3. December.

der Marineminiſter Pothuau, gelegentlich der Dikuſſion
über das Projekt eines unterirdiſchen Kabels nach Kale-
donien Auskunft über die Unterdrückung des Aufſtandes
in Kaledonien zu geben. Der Deputirte Soland (Rechte)
erklärte, daß die Partei der Rechten das Budget votiren
werde, daß ſie aber gegen die Ausſchließung der Minorität
aus der Budgetkommiſſion proteſtire. Gambetta machte
dagegen geltend, daß die Budgetkommiſſion durch die
Bureaux gebildet worden ſei. Die Kammer nahm darauf
das geſammte Ausgabebudget einſtimmig an.

Rom, d. 30. November. Das Befinden Cairoli's
beſſert ſich langſam, jedoch wird derſelbe vorausſichtlich
nicht in der Lage ſein, an den Berathungen der Kammer
am nächſten Dienstag theilzunehmen. Jn Jrani ent
deckte die Polizeibehörde das Lokal, in welchem die Jnter-
nationaliſten ihre Verſammlungen abhielten, ſie ſaiſirte
daſelbſt wichtige Dokumente und Chiffernſchlüſſel. Der
Prozeß gegen die verhafteten Jnternationaliſten nimmt

ſeinen Fortgang es ſcheint, daß der Klub in Jrani Zweig
verbindungen in den Provinzen hatte und in Korreſpon-denz mit anderen Klubs Staltens ſtand. Jn Florenz

ſind einige Frauen, die der Jnternationale angehören, ver
haftet worden. Jn Ancona haben die Gerichtsbehörden
die Auflöſung der Barſantiklubs „Umbertide“ und „Sigillo“
ausgeſprochen. Vorausſichtlich ſteht auch die Auflöſung der
übrigen gleichnamigen Kaſino's bevor.

Madrid, d. 30. November. Der Miniſterrath be
ſhloß heute die Ausweiſung derjenigen Mitglieder der
IJnternationalen, durch deren Aufenthalt in Spanien die
öffentliche Ordnung gefährdet erſcheinen könnte.

Petersburg, d. 30. November. Kaiſer Alexander
iCgecäfen, Nachmittag 3 Uhr von Livadia nach Moskau
wird. Die ruſſiſchen Blätter erklären alle um laufenden
Verſionen über die angeblich von dem General Kauffmann
bei Ueberreichung des für den Emir Schir Ali beſtimmten
Ehrenſäbels verleſene Adreſſe für tendenziöſe Machwerke.

Die von Wien ausgehenden Behauptungen, nach denen
Graf Schuwaloff außer zu ſeinen freundlichen Deklaratio
nen bei dem Londoner Kabinet auch beauftragt ſei, von
letzterem Erklärungen darüber zu ſordern, welchen Charak
ter und welche Ausdehnung man der Expedition nach
Afghaniſtan geben wolle, beruhen auf reinen Konjekturen.
Jn hieſigen beſtunterrichteten Kreiſen wird bei Vorlage
jener Mittheilung mit Beſtimmtheit verſichert, daß auch
nicht das Geringſte von ſolchen angeblichen Forderungen
überhaupt, die Graf Schuwaloff an das Londoner Kabinet
zu ſtellen habe, hier bekannt ſei. Es iſt nicht richtig,
wenn bei Wiederaufnahme der Geſchäfte durch den Grafen
Schuwaloff in London von einer ſpeziellen mit

s wird
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lediglich darauf hingewieſen, daß man hier zunächſt miSpannung der engliſchen Thronrede am s re
entgegenſehe, die vor England und Europa im Allgemei-
nen Aufklärungen über die engliſchen Standpunkte und
Anſchauungen in Bezug auf ſeine auswärtige Politik bringen
dürfte.

Odeſſa, d. 30. November. Die in öſterreichiſcheBlättern enthaltene Verſion über eine Anſprache des orgen

DondukoffKorſakoff vor ſeiner Abreiſe nach Livadiag an
bulgariſche Deputationen kann nach Mittheilungen von
unterrichteter Seite in der vorliegenden Faſſung als viel
fach übertrieben bezeichnet werden. Es wird hinzugefügt,
daß der Fürſt bei ſeiner Anweſenheit in Livadia die be
ſtimmte Anweiſung erhalten habe, keine perſönliche Politik
zu treiben, ſondern ſich genau an die ihm perſönlich vom
Kaiſer Alexander ertheilten Jnſtruktionen zu halten.

Konſtantinopel, d. 29. November. Said Effendi
iſt zum Miniſter des Handels, Server Paſcha zum Miniſter
des Jnnern, Hurſchid Paſcha zum Juſtizminiſter und
Tchamiſch Paſcha zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten
ernannt worden. Der Oberſt Shuldham iſt zum Kom
mandanten der Gendarmerie in Syrien ernannt worden.
Die ottomaniſche Geſandtſchaft in Waſhington, ſowie
zahlreiche Konſularpoſten der Türkei ſind aufgehoben
worden. Auf Erſuchen der Pforte werden franzöſiſche
und engliſche Delegirte eine Agſerm der Zölle vornehmen.

London, d. 30. November. Die „Daily Rews“
meldet aus Peſchawur vom 29. d.: Einzelne Bergſtämme
deren Stärke auf nahezu 4000 Mann geſchätzt wird, zeigen
ſich den Engländern feindlich, ſchneiden einzelne engliſche
Soldaten ab und feuern auf größere Truppenabtheilungen.
Der Paß zwiſchen Jumrood und AlimusjiMüniitionstransport mußte heute nach Wo leſen
da es ihm unmöglich war, den Durchzug zu erzwingen.

London, d. 30. November. Graf Münſter hat ſich
zu dem Marquis von Salisbury nach Hatfield begeben.
Graf Beuſt hat geſtern der Königin ſein Abberufungs-
ſchreiben überreicht.

London, d. 1. Dezember. Nach einer Meldung
des „Reuterſchen Bureaus“ aus Konſtantinopel vom
30. v. M. hat Mukhtar Paſcha, der nach Janina geht,
auch die Miſſion erhalten, die offiziellen Verhandlungen
mit Griechenland wegen Rektifikation der griechiſchen
Grenze zu führen.

Lahore, d. 1. December. Ein Wagenzug mit Le
bensmitteln iſt geſtern in den Khyberpaß eingedrungen.
Die Afridis wurden zurückgeworfen, unterhielten aber auf
ihrem Rückzuge das Feuer gegen die engliſchen Truppen.

Man glaubt, daß der Transport in Alimusjid eingetroffen
iſt. Gerüchtweiſe verlautet, daß die Garniſon von Jel-

43] Die beiden Teſtamente.
Criminal Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)

Zeigten ſich die ihm zu Gebot ſtehenden Mittel
unzulänglich, ſo hatte er ja ſchon einmal einen Men
ſchen unſchädlich gemacht, der ihm im Wege ſtand, und
das war ein Mann, der ihm ſchon viele Gefälligkeiten erzeigt,
von dem er nur Gutes zu erwarten hatte, der kein Gegner
von ihm war! Hier war das Verhältniß jedoch ein ganz
anderes: es war ein doppelter Preis zu erringen und dabei
ein Preis, deſſen Verluſt ihm das Leben zu verleiden drohte.

Eine weitere Aufgabe für ihn war, wenn auch nicht
Mariens Liebe, ſo doch deren Wohlwollen ſich zu erhalten
und wo möglich in erhöhtem Maße zu verſchaffen; das war
aber nur zu erreichen, wenn er zeigte, daß er in keiner Weiſe
ein Gegner des Verhältniſſes der beiden Liebenden ſei. Gab

er ſich ſo dachte er den Anſchein, die Verbindung
Mariens mit Maximilian in jeder Weiſe unterſtützen zu wollen,
ſo war ſein Gewinn ein doppelter: einmal mußte Marie ihm
geneigt werden und dann beugte er jedem Verdachte vor, für
den Fall, daß es ihm gelinge, ſeinen Nebenbuhler irgendwie
zu verdächtigen, ihm Hinderniſſe irgend einer Art zu bereiten
oder ihn zu ſchädigen, als ob er dabei betheiligt oder gar
die einzige Urſache wäre.

Inzwiſchen hatte er auch die Verwaltung des Vermögens
auf den Wunſch der Frau von Rebholz übernommen, welcher
bei ihrer zunehmenden Kränklichkeit die Laſt allzuſchwer wurde.
Das war ihm natürlich ſehr lieb, weil er dadurch freie Hand
und vollſtändige Einſicht in die beſtehenden Verhältniſſe erhielt.

Die wichtigſten Urkunden waren unſtreitig die beiden
Teſtamente; ihr ſorgfältiges Studium und das Gutachten
eines ausgezeichneten Juriſten belehrten ihn, daß das ganze
Vermögen nach dem ſtrengen Rechte dem Julius von Rebholz,
alſo ihm gehöre. Hier zeigte ſich ihm die erſte Möglichkeit,

der Verbindung der beiden Liebenden ein Hinderniß in den
Weg zu legen. Nur durch eine zu erwartende Anſtellung
Maximilian's war demſelben die Ausſicht geboten, einen eigenen
Hausſtand zu begründen, alſo heirathen zu können. Das
Haus, auf deſſen Erlös derſelbe ſich Rechnung gemacht hatte,
war was er früher nicht wußte und jetzt erſt erfuhr,
mit einer ſtarken Hypothek belaſtet, anderes Vermögen hatte
er nicht, und da auch Frau von Helmenhorſt und Marie kein
Vermögen hatten, ſo verſchwand die Möglichkeit, heirathen zu
können, wenn die Hoffnung auf jene Anſtellung vereitelt
würde; wenigſtens würde deren Verwirklichung in weite Ferne
gerückt und damit war für ſeine Pläne ſchon viel gewannen.
Seinen mehrfachen Vorſtellungen gelang es, Maximilian zu
überzeugen, er werde mit der Verwaltung des Vermögens ſo
viele Arbeit haben, daß er unmöglich irgend ein Amt an-
nehmen könne. Es ſei ſogar ſeine Pflicht, ſagte William, auf
dieſe Anſtellung, die ihn ja immer von den Gütern fern halten
werde, zu verzichten, um durch ſeine unausgeſetzte Thätigkeit
bei der Verwaltung des Vermögens eine Verbeſſerung und
Vermehrung deſſelben zu ermöglichen und damit gewiſſermaßen
ſeinen Dank gegen ſeine Schwiegermutter auszuſprechen, die
das ſchöne Vermögen ihm übergebe u. ſ. w. Zuletzt nahm
William noch die Frauen zu Hilfe, und als Frau von Reb-
holz erklärte, ihr Mann habe auch beſtändig mit ver Ver-
waltung zu thun gehabt, ſo war jeder Wiverſtand beſeitigt
und das Ablehnungsſchreiben ging unverweilt an den Erb-
prinzen ab.

Nun ſollte es an die Auseinanderſetzung des Vermögens
gehen, da William jetzt keinen Grund mehr hatte, ſie hinaus-
zuſchieben. Der der Familie befreundete Notar erſchien und
überzeugte, wie wir geſehen haben, die ſämmtlichen Betheiligten,
daß von einer Auseinanderſetzung nicht die Rede ſein könne,
denn den vorliegenden teſtamentariſchen Beſtimmunzen zufolge
gehöre das halbe Rebholy ſche Vermögen jetzt ſchon dem junzen
Herrn von Rebholz unbedingt, die andere Hälfte aber und
das ganze von Meyringen'ſche Vermögen habe Frau von

Rebholz in nutznießlicher Verwaltung, nach deren Tod falle
es ebenfalls an Julius von Rebholz, der jetzt ſchon Eigen-
thümer deſſelben ſei.

William erklärte zwar, zu Gunſten Mariens auf dieſes
Vermögen verzichten zu wollen, er wußte aber, im Voraus
durch ſeinen Rechtsbe iſtand darüber belehrt, daß dieſes nicht
ſtatthaft ſei. Dann erklärte er, ſein Vermögen nämlich das
ihm jetzt ſchon zuſtehende Rebholz'ſche Maximilian ſchenken
zu wollen. Er war jedoch feſt überzeugt, daß Marximilian,
deſſen Geſinnuggen er hinlänglich kannte, ein ſolches Geſchenk
nicht annehmen werde, er hatte auch überdies bei ſeinem An
erbieten einen beſonderen Nachdruck auf das Wort „ſchenken“
gelegt, wodurch er ſeiner Sache wohl ſo ziemlich gewiß ſein
konnte. Wäre Maximilian aber dennoch, aller Vermuthung
entgegen, auf dieſes Anerbieten eingegangen, ſo würde es dem
ränkevollen William nicht ſchwer geworden ſein, andere Be-
denklichkeiten und Wege aufzufinden, um die Realiſirunz dieſes
Verſprechens zu verhindern oder wenigſtens hinauszuſchieben.

Wir haben geſehen, wie richtig William ſeine Leute in
dieſer Hinſicht beurtheilte.

Mittlerweile war William zur Verwirklichung eines
anderen Theiles ſeines Planes vorgeſchritten. Er erkannte
nämlich, daß es nicht genüge, die Ehe Mariens mit Maxi-
milian unmöglich zu machen, geſchehe es nun durch künſtlich
geſchaffene Hinderniſſe oder durch gänzliche Beſeitigung des
Bräutigams ſondern es müſſe in dem einen wie in dem
anderen Falle dafür geſorgt werden, die Liebe, die in Mariens
Janerem ſo feſte Wurzeln geſchlagen hatte, wenn nicht ganz
zu eutfernen, doch ſo zu erſchüttern, daß ſeine, Williams,
Bewerbung mehr Hoffa ung auf Duldung und Annahme habe
als bisher. Gelang es das liebende Mädchen von des Ge-
liebten Untreue zu überz eugen, ſo konnte man wohl mit Be
ſtimmtheit annehmen, da ß ſie denfelben verſtoßen werde, und

dann war wenigſtens Hoffnung da, daß ſie dem Manne ſich
ergeben werde, von deſſen inniger Liebe ſie überzeugt war,
der durch das bekannte Familienarrangement ihr zum Gatten
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lalabad um mehrere Regimenter verſtärkt worden ſei.
Von den Bergſtämmen iſt neuerdings ein Angriff auf die
im Khyber-Paß aufgeſtellten Beobachtungspoſten gemacht
worden.

Brüſſel, d. 30. November. Die Nationalbank hat
den Diskont von 5 auf 4 pCt. herabgeſetzt.

Die Sicherheitsmaßregeln in Berlin.
Berlin, d. 1. Dezember. Offiziös wird jetzt ge

ſchrieben: „Als vor einigen Tagen das Gerücht von
einer auf Grund des F 28 des Sozialiſtengeſetzes zu
erlaſſenden Verordnung in einer hieſigen Zeitung ge
meldet wurde, ſprachen andere Blätter die Erwartung
aus, daß von offiziöſer Stelle dieſer Meldung ein Dementi
würde entgegengeſetzt werden. Ein ſolches konnte jedoch
nicht erfolgen, eben ſo wenig aber auch eine Beſtätigung.
Die Angelegenheit mußte der Natur der Sache nach
durchaus discret behandelt werden, wie es auch ſowohl
vom preußiſchen Staatsminiſterium als vom Bundesrath
geſchehen iſt. Dagegen waren aber alle Vorbereitungen
ſo getroffen, daß nach erfolgtem Beſchluß die Ausführung
keinen Aufſchub zu erfahren brauchte. Geſtern hat nun
der Bundesrath dem preußiſchen Antrage zugeſtimmt,
und es iſt ſofort die Verordnung durch den „StaatsAnz.“
veröffentlicht worden. Daß die Regierung dieſe Maßregel
nicht ohne ſehr gewichtige Gründe getroffen haben kann,
bedarf kaum der Verſicherung. Die Regierung muß die
Ueberzeugung gewonnen haben, daß die Agitation, welche
durch das Verbot der ſozialdemokratiſchen Verſammlungen
und Zeitungen zunächſt nur von der Oberfläche verdrängt
worden, jetzt Verſuche macht, ſich im Geheimen zu
organiſiren und daß dieſe Verſuche bereits eine bedrohliche
Bedeutung gewonnen haben. Es iſt unzweifelhaft, daß
geheime Vereinigungen engerer Kreiſe, welche durch
Vertrauensmänner mit einander in Verbindung ſtehen
und einer beſtimmten Parole der bekannten Führer folgen,
in der Art der alten mazziniſtiſchen Verbindungen über
den Boden des Staats, namentlich aber über die Haupt
ſtadt verbreitet werden, und es giebt beſtimmte Anzeichen
dafür, daß die hieſige Agitation mit der internationalen
Leitung in enger Verbindung ſteht. Angeſichts dieſer That
ſachen iſt es Pflicht der Regierung, die Waffen, die ihr
zum Schutz der Geſellſchaft gegeben worden ſind, zu ge
brauchen, ehe es zu ſpät iſt, und namentlich das Netz der
internationalen Agitation, welches entſchiedenen Anzeichen
zufolge Berlin auch neuerdings zu einem ſeiner Haupt
mittelpunkte gemacht hat, hier zu zerreißen. Die nächſten
Tage dürften ſchon Nachrichten über das Vorgehen auf
Grund der Verordnung bringen. Die Regierung handelt
auf Grund des Geſetzes zunächſt unter ihrer Verant
wortung und vorbehaltlich der Rechenſchaftslegung vor
dem Reichstage.

Die „Kreuzzeitung“ will wiſſen, daß man hier Nach
richten von Verſuchen, Orſinibomben in Deutſchland
einzuſchmuggeln, erhalten habe auch ſoll es richtig ſein,
daß der unter den etwa 57 Ausgewieſenen befindliche Uhr
macher Thierſtein ſich mit Anfertigung von Uhrwerken
nach Art der von der Kataſtrophe von Bremerhafen
bekannten beſchäftigt habe.

Die „Poſt“ glaubt einen nahen r eng
i ängern der internationalen ſozialen48 ten PRendenzen welche unter der a

„Propaganda per That den Fürſtenmord und die
blutige Revolution als ihr Hauptziel verfolgen, in
Folgendem zu finden: Der Meuchelmörder Paſſamente,
welcher das Attentat auf den König von Jtalien verübte,
bekannte ſich, wie ſich aus allen ſeinen Auslaſſungen er-
gibt, zur „Schule“ der in Jtalien in vielen Hunderten
von Verſchwörervereinen arbeitenden Anarchiſten, verdankt
aber nichtsdeſtoweniger ſein Unterkommen in Bologna,
nachdem er aus Marſeille ausgewieſen war, der Empfeh-
lung des Sozialiſten Malon an die internationalſoziale
Sektion in Bologna. Herr Malon aber war hervor-
ragender Mitarbeiter an den hier in Berlin erſchie
nenen ſozialdemokratiſchen Blättern. Jn dem ſoge-
nannten „wiſſenſchaftlichen“ Organ der Sozialdemokratie,
in der „Zukunft“, finden ſich unter dem Namen des Herrn
Malon eine ganze Reihe von Artikeln „über die ſoziale
Lage in Jtalien“, in welchen ſich der Genannte vor Allem

über die Geduld und Zufriedenheit der italieniſchen Ar
beiter beklagt.

Jn auffallendem Widerſpruch mit den offiziöſen
Auslaſſungen, ſowie mit den ſonſtigen alarmirenden Nach
richten ſteht folgendes, von einer hieſigen Korreſpondenz,
welche eingeſtandenermaßen mit den Organen der Ber
liner Staatsanwaltſchaft intimſte Fühlung unterhält,
veröffentlichtes Communiqé:

„An die theilweiſe Verhängung des kleinen Belagerungs-
uſtandes über Berlin und Umgegend wird zur Motivirung dieſerSnordanng die Thatſache geknüpft, daß die hiefige Polizei einer

ſozialdemokratiſchen Verſchwörung auf die Spur gekommen ſei,
deren bedrohlicher Exiſtenz nur durch die ſchleunige Ausweiſung der
hier ſich aufhaltenden hervorragenden Sozialdemokraten und durch
das Verbot des Tragens von Waffen entgegen gewirkt werden könnte.
Der Urheber dieſes Gerüchts ging offenbar bei der Verbreitung deſ
ſelben von dem Beſtreben aus, die außerordentlichen Maßregeln der
letzten Tage gegen die ſozialdemokratiſche Agitation zu motiviren.
Thatſächlich aber iſt dieſes r wie wir auf Grund der uns von
unterrichteter und zuverläſſiger Seite zugehenden Erklärungen ve chern
können, gänzlich aus der Luft gegriffen. Weder iſt der
zuſtändigen Behörde bekannt geworden, daß in Berlin
eine revolutidvnäre Verſchwörung geplant werde, noch
liegen Anzeichen vor, welche für die Wahrſcheinlichkeitdieſer Annahme ſprechen.

Wir wiſſen nicht bemerkt hierzu das „Berl. Tage
blatt“ welche Gründe man haben kann, in dieſer Weiſe
die Angaben des Regierungsbureaus für grundlos zu er-
klären. Sollte man etwa finden, daß ſchon zu viel ge
ſagt worden ſei und daß man durch dieſe Offenheit den
Gang der im Stillen eingeleiteten Unterſuchung über Ge-
bühr erſchwere? Wir wiſſen es nicht und müſſen uns
damit beſcheiden, dieſen ſeltſamen Widerſpruch zu kon
ſtatiren.

Einem hieſigen Blatte geht die Nachricht zu, daß der
ausgewieſene Reichstagsabgeordnete Fritz ſche die entſchie
dene Abſicht hat, beim Wiederbeginn des Reichstages nach
Berlin zurückzukehren und unbekümmert um den Aus-
weiſungsbefehl ſeinen Sitz im Reichstage einzunehmen.
Vorläufig iſt ihm vom Augenblicke der Aushändigung der
Ausweiſungsordre eine Friſt von vier Tagen geſtattet wor-
den, die er hauptſächlich benutzt hat, um für ſein Organ
„Der Botſchafter“, das ſich einer ziemlich ſtarken Auf
lage erfreuen ſoll, einen geeigneten Herausgeber zu finden.
Ein Herr Hofſchläger hat es übernommen, das Blatt
während der Abweſenheit des Herrn Fritzſche weiter zu
führen. Die Ausweiſungsdecrete ſind völlig gleich
lautend und metallographirt. Das dem ehemaligen Reichs
tagsabgeordneten Auer zugeſtellte Formular lautet:

Berlin, den 29. a x horeß d a ape
aragraph 28 des Reichsgeſetzes gegen die gemer der Sozialdemo iſe vom 21. October 1878 mit

Genehmigung des Bundesrathes von dem königl. Staatsminiſterium
ür den die Stadt Berlin, die Stadtkreiſe Potsdam und Charlotten-
urg, ſowie die Kreiſe Teltow, Nieder-Barnim und a e

umfaſſenden Bezirk unter dem 28. November 1878 getroffenen An
ordnung wird dem hierſelbſt wohnhaften Sattler Jgnatz Auer als
einer Perſon, von welcher eine Gefährdung der öffentlichen Sicher-
heit oder Ordnung zu beſorgen iſt, der Aufenthalt innerhalb des

anzen vorerwähnten Bezirks von der unterzeichneten W ehörde hierdurch unterſagt. Königliches PolizeiPräſidium. v. Madai.

Das Behändigungsſchreiben iſt gleichfalls me
tallographirt und hat folgenden Wortlaut:

erlin, den 29. November 1878. Unter e og der beiliegen
den Verfügung vom heutigen Tage eröffnet das Polizei Präſidium
Euer Wohigeboren, daß mit deren zwangsweiſer Durchführung un
nachſichtlich vorgegangen werden wird, ſofern Sie nicht innerhalb
drei Tagen von Behändigung dieſer Verfügung an den
die Stadt Berlin, die Stadtkreiſe Potsdam und Charlottenburg, ſo
wie die Kreiſe. Teſtaw. Mieder Ra rer ugreſeh werden Sie darauf
hingewieſen, daß Zuwiderhandlungen gegen die erlaſſene Verfügung
mit Geldſtrafe bis zu Eintauſend Mark oder mit Haft oder mit Ge
fängniß bis zu 6 Monaten beſtraft werden. Königliches Polizei
Präſidium. von Madai.

Die den Betreffenden bewilligten Friſten ſind ver
ſchieden. Während z. B. Fritzſche und Rackow 4 Tage
Zeit haben, um ihre Angelegenheiten zu ordnen, ſind Auer
nur 3 Tage, andern 2 Tage und vielen nur 24 Stunden
bewilligt worden, z. B. den Schriftſetzern Baumann und
Schnabel.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 1. December. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den Konſiſtorial-Rath Dr. jur. Wilhelm
Richter in Breslau zum Ober-Konſiſtorial-Rath und
Mitglied des evangeliſchen Ober-Kirchenraths zu ernennen.

Der Privatdozent Dr. Friedrich Schmitz in Halle
a. S. iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſo
phiſchen Fakultät der Univerſität zu Bonn ernannt worden.

Dem Kreisgerichts-Rath Oelzen in Erfurt iſt die
Funktion des Abtheilungs-Dirigenten bei dem Kreisgericht
daſelbſt übertragen. Dem Kreisgerichts-Rath Reiſig
in Naumburg a. d. S. iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung
mit Penſion ertheilt worden.

Beim Empfange des Kaiſers auf dem hieſigen
Bahnhof werden ſtädtiſcherſeits nur die Bürgermeiſter
v. Forckenbeck und Duncker und die Stadtverordneten
Vorſteher Straßmann und Wulfshein zugegen ſein.
Dagegen wird der Magiſtrat an einem noch näher zu be
ſtimmenden Tage in corpore von Sr. Majeſtät empfangen
werden.

»Jn der hieſigen Nikolai- Kirche findet am Sonntag
nach dem Einzuge des Kaiſers um 10 Uhr Vormittag
ein feierlicher, vom Propſt Brückner celebrirter Dank-
gottesdienſt ſtatt. Zu demſelben werden der Magiſtrat
und die Stadtverordneten in der Amtstracht erſcheinen.
Geladen ſind gleichzeitig die Ehrenbürger und Stadtälteſten.
Zu bemerken iſt, daß durch einen ſeltſamen Zufall die
Kirche vor dem Umbau mit dem Bußgottesdienſt wegen
des erſten Attentates geſchloſſen wurde und nach vollendetem
Umbau mit dem Dankgottesdienſt wegen der glücklichen
Geneſung und Heimkehr des Kaiſers nach dem zweiten
Attentat wieder in Gebrauch übernommen wird. Die
äußere Vollendung des Umbaues, namentlich die Auf-
führung des Giebels im Querſchiff wird noch längere Zeit
erfordern.

Auf der am letzten Donnerſtag und Freitag von dem
Kronprinzen in der RKolbitz-Letzlinger Haide ab
gehaltenen Hofjagd ſind in einer für die Findermeute
abgeſtellten Suche auf Sauen und drei Lappjagen auf
Roth und DamWild von dem Kronprinzen 4Hirſche
und 2 Stück Rothwild, 19 grobe Sauen, 18 Schaufler
und 5 Stück Damwild; dem Prinzen Carl 2 Stück Roth-
wild, 13 grobe und 1 geringe Sau, 10 Schaufler und
18 Stück Oamwild von dem Prinzen Friedrich Karl
1 Hirſch und 1 Stück Rothwild, 12 grobe und 1 geringe
Sau, 20 Schaufler und 2 Stück Damwild; von dem
Prinzen Albrecht 1 Hirſch, 4 grobe Sauen, 3 Schaufler
und 2 Stück Damwild; von der geſammten aus 42 Schützen
beſtehenden Jagdgeſellſchaft aber 8 Hirſche, 23 Stück Roth-
wild, 42 grobe, 100 geringe Sauen, 131 Schaufler, 396
Stück Damwild, zuſammen 710 Stück Hochwild und 1 Haſe
zur Strecke gebracht.

Ueber den Geſundheitszuſtand des Reichs-
kanzlers bringt die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ folgendes
Communiqué: Der Reichskanzler iſt im Laufe des Jahres,
beim Zuſammentritt des Congreſſes und ſpäter, bei der
außergewöhnlich frühzeitigen Eröffnung des Reichstages,
genöthigt geweſen, ſich der Leitung ſeiner Geſchäfte mit
Aufwand und bis zur Erſchöpfung aller ſeiner Kräfte zu
widmen; und dies gerade zu einer Zeit, als er ſich noch
in der Reconvalescenz befand und großer Schonung be
durfte. Die Anſtrengungen, denen er ſich bei dieſer Ge
legenheit unterzogen hat, haben nun, wenn auch nicht
einen acuten Krankheitszuſtand, ſo doch eine allgemeine
Ermattung zur Folge gehabt, welche ihm nach Gutachten
der Aerzte möglichſt ununterbrochene Ruhe, und zwar
während eines längeren Zeitraums, zur dringenden Pflicht
macht und ihm ſchwerlich geſtatten wird, die Anſtrengungen
bei den bevorſtehenden Empfanggsfeierlichkeiten zu tragen.

Ueber die nengſten Veränderungen in unſerem diplo
malfſchen Perſonal wird von zuverläſſiger Seite
gemeldet: Legationsrath Graf Karl v. Dönhofff, erſter
Botſchaftsſekretär in Wien, iſt zum preußiſchen Geſandten
in Dresden ernannt. Legationsrath Maximilian Graf
von Berchem, erſter Botſchaftsſekretär in St. Peters
burg, wird erſter Botſchaftsſekretär in Wien; Legations-
rath Stumm, zweiter Botſchaftsſekretär in Paris, wird
erſter Botſchaftsſekretär in St. Petersburg Legations
ſekretär Bernhard von Bülow wird zweiter Botſchafts
ſekretär in Paris; Graf Ladwig ArcoValley, dritter
Botſchaftsſekretär in Paris, iſt zum zweiten Botſchafts
ſekretär in London ernannt.

Die Budget- Kommiſſion trat am Freitag
behufs der vorläufigen Feſtſtellung der Etatsberathung zu
einer Sitzung zuſammen. Man entſchied ſich dahin, zu
vörderſt die Spezialetats zu erledigen und wurden zu Re
ferenten ernannt für die allgemeine Finanzverwaltung Ab
geordneter Rickert, für die Eiſenbahn und Bergbauver
waltung Abgeordneter Dr. Hammacher, für die direkten

beſtimmt, der den Beifall ihrer Mutter und Tante in vollem
Maße beſaß, von dem ſie nichts als Gutes und Löbliches
wußte, der bereit war, ihr einen großen Theil ſeines Ver-
mögens zu ſchenken, um eine Verbindung, die der Jnbegriff
ihrer Wünſche war, möglich zu machen, obgleich er damit jede
Hoffnung auf ihren Beſitz verlieren mußte und ein merk-
würdiges Beiſpiel edler Selbſtverleugnung durch dieſe Unter
ſtützung ſeines glücklichen Nebenbuhlers gab.

Der Plan war, wie wir ſehen, gut angelegt, aber die
Ausführung ſchwierig, für Jedermann ſchwierig, nur nicht für
William, der in dieſer Beziehung ſowohl in einer vortreff
lichen Schule, als auch ein gelehriger Schüler geweſen und
deſſen Dichten und Trachten von früheſter Jugend an auf
Täuſchung und Betrug in jeder Geſtalt gerichtet war.

Er hatte auf einem ſeiner häufigen Jagdgänge Pauline,
die Tochter des Förſter Zöller in der Streitbach, kennen ge
lernt und ſich eine Viertelſtunde mit dem friſchen, roth
wangigen Mädchen ganz angenehm unterhalten. Während
er darüber nachſann, in welcher Weiſe er den Plan ausführen
könne, fiel ihm dieſes Mädchen wieder ein. Er beſuchte ſie
gelegentlich noch einigemale und fand, daß ſeine Beſuche be
ſonders von der Mutter ſehr gerne geſehen und er in ſeiner
Bewerbung von derſelben in jeder Weiſe unterſtützt wurde.
Er nannte ſich Maximilian von Grainburg und erzählte deſſen
Geſchichte; es gelang ihm ſo gut, wie die Rolle des Julius
von Rebholz. Der Vater war ſelten zu Hauſe; in Gegen-
wart des ernſten rauhen Mannes war ihm nicht wohl zu
Muthe, er wählte deshalb gerne die Stunden von denen er
wußte, daß der alte Polterer in dem Forſte abweſend war,
um da ſeinen Dienſtgeſchäften nachzugehen. Unter Beihilfe
der Mutter, welche in dieſer Verbindung eine gute Verſorgung
für ihr Alter ſah, ferner unterſtützt durch ſeine glatten Redens
arten und Vorſpiegelung eines ſorgenfreien Lebens, bethört
durch die Verſicherung ſeiner unendlichen Liebe, gekränkt end
lich durch die Untreue ihres Geliebten, gab Pauline dem leb
haften Drängen nach und es gelang William, ſich das Mäd
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chen geneigt zu machen, ihren anfänglichen Widerſtand zu be
ſiegen und ſich mit ihr zu verloben.

Mehrere Wochen nach der Ankunft der ganzen Familie
in der Schweiz kam William eines Tages von einem Spazier-
gange nach Hauſe und hatte ſeine rechte Hand mit einem
Tuche umwickelt. Er ſei gefallen, erzählte er und habe ſeine
Hand verſtaucht. Dabei klagte er über heftige Schmerzen
und machte einige Stunden lang Aufſchläge mit kaltem Waſſer.
Am folgenden Tage war die Hand geſchwollen und er wie
er ſagte nicht im Stande, etwas mit derſelben zu machen.
Am dritten Tage bat er ſeinen Freund Maximilian um eine
große Gefälligkeit. Nachdem er ſich von ihm durch Ehren-
wort hatte verſprechen laſſen, Niemandem etwas von dem zu
ſagen, was er ihm jetzt anvertrauen werde, erzählte er ihm,
er habe eine Geliebte, die mit Sehnſucht und Ungeduld einen
Brief von ihm erwarte. Er wiſſe nun nicht, wie lange er
noch an dem Gebrauche ſeiner rechten Hand verhindert ſei,
und ſo finde er ſich genöthigt, ihn zu bitten, an ſeiner Stelle
den Brief ſchreiben zu wollen, den er ihm dictiren werde.

Maximilian, dem das Benehmen Williams ſeiner Braut
gegenüber, das ihm nicht entgangen war, ſtets einige Sorge
machte, war über dieſe unerwartete Nachricht ſehr erfreut, ſie
befreite ihn von einem unangenehmen Gefühle, das er bisher
vergebens zu beſeitigen geſucht hatte, und er wünſchte ſeinem
Freunde von ganzem Herzen Glück, indem er ſich bereit er
klärte, ſo viele Briefe, als er nur immer wolle, für ihn zu
ſchreiben.

William dictirte ihm nun den uns bekannten Brief an
Paulinen und Maximilian machte ihn bis auf die Unterſchrift
fertig, an deren Stelle William ein Zeichen ſetzen wolle, das
er mit ſeiner Braut verabredet habe. Auch die Adreſſe ſchrieb
Marximilian. Als ſodann William allein war, ſetzte er die
Anfangsbuchſtaben des Namens Grainburg: „M. v. Gr.“
darunter, mit deren täuſchender Nachahmung er viele Verſuche
gemacht hatte, bis es ihm vollkommen gelungen war. Daß

er ſeine Hand nicht verſtaucht hatte, bedarf wohl keiner Ver
ſicherung.

Von dieſer Stunde an ſprachen die beiden jungen Männer
öfter heimlich über dieſen Gegenſtand, und William war keinen
Augenblick um eine, natürlich vollkommen erdichtete Erzählung
verlegen. Es lägen Verhältniſſe vor, ſagte er, die einer Ver
öffentlichung ſeiner Verlobung jetzt noch im Wege ſtänden,
ſobald ſie beſeitigt ſeien, werde ſein Freund der Erſte ſein, dem
er ſeine Braut vorſtelle. Paulinen hatte er die Weiſung
gegeben, alle ihre Briefe an ſeinen Freund Julius von Reb
holz zu ſchicken, der ſie ihm übergeben werde; ſo kamen ſie
immer in ſeine Hand.

William hatte einige Male Maximilian zu bewegen ge
ſucht, einen Ausflug auf das feſte Land mit ihm zu machen,
eine Partie in die Schweizer Berge, von denen er in Amerika
ſo viel gehört und die ihm ſein Vater ſo erhaben geſchildert
habe; er wünſche ſehnſüchtig, in denſelben einige Tage herum
zuklettern. Nur einmal war Maximilian darauf eingegangen,
eine ſolche Fußtour zu machen; auf dringendes Bitten ſeiner
Braut und deren Mutter hatte er aber, ungeachtet William
nicht damit einverſtanden war und lebhaft dagegen proteſtirte,
nicht nur einen Führer, ſondern auch einen Bedienten mitge
nommen. Ohne Zweifel ſchwebte William in der Erinnerung
die Scene vor, wie es ihm gelungen war, denjenigen deſſen
Stelle er einnahm, für immer zu beſeitigen, und er hoffte
jedenfalls, das erprobte Mittel noch einmal anwenden zu
können; doch verhinderte ihn die nicht zu umgehende An-
weſenheit des Führers und des Bedienten. Er unterließ es
wenigſtens, eine ſolche Partie noch einmal vorzuſchlagen.

Wir haben bereits erzählt, daß auf dem Hauſe Grain
burgs eine bedeutende Hypothek ruhte. Auch dieſen Umſtand
ſuchte William für ſein Vorhaben auszubeuten. Er ließ durch
ſeinen Anwalt dieſe Hypothek kaufen das dazu erforderliche
Geld hatte er theils aus Amerika mitgebracht, theils entnahm
er es den bedeutenden Revenuen des Rebholz'ſchen Vermögens,

das er ja zu verwalten hatte. K(Fortſ. folgt.)



e
t

g

g

n

er
n

n.

e

en

ag
ag
k

tat
n.
en.
die

en
em
en
ten
Die

uf
zeit

em
ab
ute
auf
ſche

fler
oth
und
arl
inge
dem
ufler
itzen

oth
396
Haſe

ch s
ndes
hres,
i der
ages,

mit
te zu
ver

g be
Ge

nicht
neine
ichten

zwar
flicht
ingen
agen.

plo
Seite
erſter
ndten
Graf

eters
tions

wird
tions
hafts
dritter
hafts-

reitag
ng zu

zu
u Re
ig Ab
auver
rekten

x Ver

dänner
keinen

ihlung
r Ver
änden,

dem

eiſung
t Reb
ien ſie

en ge
nachen,

merika

hildert
herum
Jangen,
ſeiner
Pilliam
teſtirte,

mitge
nerung
deſſen
hoffte
en zu
de An
ließ es

Grain
mſtand
z durch
derliche

itnahm
nögens,

t.)

und in direkten Steuern Abgeordneter Freiherr v. Heere
man, für Handel und Gewerbe Abgeordneter Stengel,
für die Oomänen und Forſten Abgeordneter Graf Ma-
ruſchka, für die öffentliche Schuld c. Abgeordneter
Dr. Virchow. Dieſe ſechs genannten Abgeordneten wer
den mit dem Vorſitzenden der Budget-Kommiſſion, Ab
geordneten v. Benda, eine Subkom miſſion bilden,
der die Aufgabe zufällt, die allge. einen Geſichtspunkte für
den in Ausſicht genommenen Generalbericht über den
Staatshaushalts-Etat pro 1879/80 feſtzuſtellen und vor
zubereiten. Es ſoll dieſer dem Plenum zu erſtattende
Generalbericht die allgemeinen Reſultate des Standes der
Finanzen der letzten zehn Jahre in ſich ſchließen und
eventuell Maßregeln vorſchlagen, welche zur Beſeitigung
der jetzigen finanziellen Kalamitäten dienen. Es ſind in
die Subkommiſſion Mitglieder aller größeren Fraktionen
gewählt worden, damit man nicht ſagen könne, der General
bericht ſei parteiiſch gefärbt. Die Kommiſſion dürfte vor
den Weihnachtsferien keinesfalls mit dem Generalbericht
zu Ende gediehen ſein; unabhängig davon werden jedoch
die Spezialetats in der Kommiſſion und im Plenum er
ledigt werden.

Die Bundesrathsausſchüſſe für Zölle und
Handel haben ſich geſtern zum erſten Mal mit dem An-
trag des Reichskanzlers auf Einſetzung einer Bundes
rathskommiſſion für Reviſion des Zolltarifs be
ſchäftigt. Wie verlautet, dürfte es ſich dabei zunächſt
um zwei Fragen gehandelt haben, nämlich wie ſtark die
Kommiſſion ſein und welche Staaten bei ihrer Zuſammen-
ſetzung betheiligt ſein ſollen. Man glaubt, die Kommiſſion
werde aus etwa fünfzehn bis ſechszehn Mitgliedern
beſtehen, die vorwiegend den Staaten entnommen werden
dürften, welche eigene Zolladminiſtrationen haben, alſo
allen größeren Bundesſtaaten und den Hanſeſtädten.
Daß die Kommiſſion bis zur nächſten Reichstagsſeſſion
ihre Arbeiten beenden ſollte, wird vielfach bezweifelt, ob
ſchon der Reichskanzler noch immer wünſchen ſoll, daß
der revidirte Tarif bis dahin fertiggeſtellt werde.

Die Enquete über die Lage der deutſchen Eiſen-
induſtrie iſt in ihrem weſentlichen Theile zum Abſchluß
gelangt. Die Kommiſſion hat geſtern die letzten Sach-
verſtändigen vernommen und wird ſich nun über den an
den Reichskanzler zu erſtattenden Bericht ſchlüſſig machen.
Die der Wiedereinführung von Eiſenzöllen in ihrer großen
Majorität geneigte Kommiſſion wird ſich allem Anſcheine
nach damit begnügen, die Protokolle über ihre Arbeiten
vorzulegen und ſich der Beſchlußfaſſung über das Reſultat
der Enquete enthalten. Die Kommiſſion wird voraus-
ſichtlich Mitte December noch einmal zur Unterzeichnung
des Berichtes zuſammentreten.

Die Tabak- Enquetekommiſſion hat bereits die
Grundzüge für drei der nun in Betracht kommenden
Steuerſyſteme ausgearbeitet und wird ſich nunmehr mit
der Rohtabakſteuer beſchäftigen. Man nimmt an, daß
die Kommiſſion in Kurzem endlich ihrer Hauptaufgabe,
der Beſchlußfaſſung über das zur Einführung in Deutſch
land geeignete Syſtem näher treten werde, ſo daß Aus
ſicht vorhanden iſt, die Arbeiten bis zum Jahresſchluß zu
beendigen.

Nach der getroffenen Beſtimmung ſoll die Bau und
Gewerbe- Akademie in Berlin künftig vereinigt und tech
niſche Hochſchule genannt werden, wie dies in der
Reſolution des Hauſes der Abgeordneten am 17. März
1876 der Staatsregierung empfohlen worden iſt. Danach
wird die Theilung der Lehrerſtellen in zwei Gruppen nach
dem Geſichtspunkte in Ausſicht genommen, daß diejenigen
Lehrſtühle, durch welche Hauptfächer vertreten werden und
deren Jnhaber zugleich voll beſchäftigt ſind, in die erſte
Gruppe, diejenigen aber, bei denen eins der genannten
Kennzeichen nicht zutrifft, in die zweite Gruppe verſetzt
werden. Die Erweiterung des Unterrichtsfeldes in der
künftigen techniſchen Hochſchule bedingt auch die Einfügung
ordentlicher Vorleſungen über Kriegsſchiffbaukunde, Kon-
ſtruktion der Kriegsſchiſſe und der Kriegsſchiffsmaſchinen,
ferner größere Beſoldungszuſchüſſe zur Gewinnung und
Erhaltung tüchtiger Lehrkräfte. Als zweite Rate zum
Bau der techniſchen Hochſchule werden 2 Millionen
Mark gefordert.

Neben der Nothwendigkeit, beſonders gut qualificirten
aber mittelloſen Zöglingen der Thierarzneiſchulen
durch Stipendien die Fortſetzung ihres Studiums während
eines ſiebenten Semeſters zu erleichtern oder junge Leute
mit beſſerer Schulbildung durch Ausſicht auf Stipendien
für das Studium der Thierheilkunde zu gewinnen, hat
ſich in Folge der an die beamteten Thierärzte geſtellten
höheren Anforderungen das Bedürfniß ergeben, praktiſche
Thierärzte durch Verleihung von Geldzuſchüſſen zu veran
laſſen, zur Vervollſtändigung und Erweiterung ihrer Kennt-
niſſe noch ein bis zwei Halbjahre Vorleſungen an den
Thierarzneiſchulen oder Univerſitäten zu beſuchen. Der
deßhalb angeſtellte Verſuch hat den beſten Erfolg gehabt,
denn die Bewerbung um dieſe Geldzuſchüſſe ſeitens der oft
bereits mehrere Jahre praktiſch thätigen Thierärzte iſt ſehr
zahlreich geweſen. Es erſcheint dem Miniſter der land

wirthſchaftlichen Angelegenheiten als Chef der Thierarznei-
ſchulen im allgemeinen wirthſchaftlichen Jntereſſe, ſo wie
im Jntereſſe einer tüchtigen Handhabung der Veterinär
polizei überaus wünſchenswerth, in noch größerem Umfange
als bisher den bereits approbirten Thierärzten Gelegenheit
zu weiterer Ausbildung durch Gewährung ſolcher Geldzu
ſchüſſe zu bieten. Dieſe Kategorie von Thierärzten eignet
ſich aber ganz beſonders zu wiſſenſchaftlichen Aſſiſtenten
bei den Thierarzneiſchulen, und ſolcher Aſſiſtenten bedarf
es für die Disciplinen der Botanik, Anatomie, Pathologie,
ſo wie für die kliniſchen und praktiſchchemiſchen Uebungen.

Jn Ausführung des Socialiſtengeſetzes ſind
Verbote erlaſſen worden Von der Kgl. Kreishaupt-
mannſchaft in Leipzig gegen den Gemeindeverein zu Stöt
teritz, ſowie die Geſangvereine „Frohſinn“ und „Sänger-
bund“ daſelbſt vom Großherz. Bezirksamte in Mannheim
gegen die periodiſche Druckſchrift „Mittelrheiniſche Familien
blätter“ außerdem ſind verſchiedene nicht periodiſche Oruck
ſchriften verboten worden.

Wie der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ meldet, iſt
laut telegraphiſcher Mittheilung der Bezirksregierung zu
Gumbinnen das Auftreten der Rinderpeſt in der Stadt
Stallupönen amtlich konſtatirt worden. Die in dem
Geſetze vom 7. April 1869 und der Jnſtruktion vom
9. Juni 1873 vorgeſehenen Sicherheitsmaßregeln ſind
ſofort nach Konſtatirung der Seuche zur Ausführung ge-
langt. Die nothwendigen Abſperrungsmaßregeln ſind
unter Beiziehung militäriſcher Hülfe getroffen.

S. M. gedeckte Korvette „Bismarck“, 16 Geſchütze
Kommandant Korv.-Kapt. Deinhard, iſt am 29. d. Mts.
von Plymouth nach Madeira in See gegangen

Zum Untergang der „Pommerania“.
Haſtings, d. 29. November. Die Leichenſchau der

bisher aufgefundenen Leichen der bei dem Untergange der
„Pommerania“ Umgekommenen hat heute begonnen. Die
Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft war durch Saunders ver
treten. Blight wiederholte ſeine früheren Ausſagen be-
treffs der Mannſchaften der „Pommerania“ und erklärte,
Kapitän Schwenſen habe wie ein Mann gehandelt. Zur
Zeit des Zuſammenſtoßes hätten die Schiffslichte hell ge
brannt.

Der kaiſerlich deutſche General- Konſul von Boja-
nowski in London berichtet unterm 30. d. Mts. an das
Auswärtige Amt in Berlin Gerichtliche Todtenſchau in
Haſtings am 29. d. M. abgeſchloſſen. Die drei Leichen
mit Beſtimmtheit rekognoszirt als die des R. Clymer
aus Philadelphia des Steward Peters und Frau Lucke.
Die Angabe, daß weitere 26 Leichen aufgefunden, beſtätigt
ſich nicht.

Nach einer Mittheilung des Generalpoſtamts in
Berlin ſind von der für Deutſchland beſtimmten Poſt des
am 14. November aus NewYork abgegangenen Dampfers
„Pommerania“ diejenigen Briefſäcke, welche auf dem Wege
über Belgien Beförderung erhalten ſollten, in Plymouth
gelandet und ihrer Beſtimmung zugeführt worden. Die
übrige Poſt nach Deutſchland iſt mit der „Pommerania“
untergegangen. Dieſelbe enthielt Korreſpondenzen aus den
Vereinigten Staaten von Amerika, ſowie aus Canada.

Halle, den 1. December.
Drei Todesfälle ſind am Schluß der ſoeben beendigten

Woche in unſrer Stadt zu beklagen geweſen. Hochbetagt
verſchied der Profeſſor der Theologie D. Dähne, ſeit
mehr als vier Decennien als Docent an der hieſigen Uni-
verſität verdienſtvoll thätig, ferner in vorgerücktem Mannes-

alter der Stabsarzt a. D. Dr. Wahlſtab, ebenfalls ſeit
längeren Jahren als practiſcher Arzt hier beſchäftigt und
endlich in noch jüngerem Alter ein Mitglied des hieſigen
Handelsſtandes, der Kaufmann Corte.

Börſennachrichten.
Berlin d. 30. November. Den heutigen Börſenverkehr

charakteriſirte dauernd eine recht günſtige Stimmung. Die fremden
Börſenplätze, beſonders in Paris, hatten höhere Notirungen geſandt,
die hier eine entſprechende Erhöhung der Courſe auf ſpekulativem
Gebiet veranlaßten. Das Geſchäft gewann für Hauptdeviſen ziem-
lichen Belang bei ſteigender Tendenz. Der Kapitalsmarkt wies gleich
e recht feſte Haltung ſowohl für heimiſche ſolide Anlagen wie für
remde, feſten Zins tragende Werthe auf. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige waren behauptet und ruhig. Der Geldſtand
erhält ſich flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu
40 discontirt.
erheblich höheren Courſen lebhaft um auch Franzoſen war nicht un-
belebt, Lombarden ſtill. Von fremden Fonds ſind ruſſiſche Anleihe
und öſterreichiſche Renten etwas beſſer notirt, auch Italiener ſteigend,
ruſſiſche Noten und ruſſiſche Wechſel ſchwächer, Wechſel auf Wien feſt.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds feſt, Pfand- und Rentenbriefe,
ſowie inländiſche Eiſenbahnprioritäten behauptet und ruhig. Von
Eiſenbahnaktien waren Ryeiniſche feſter, BerlinStettin erſcheinen 18/4,
Magdeburg Halberſtadt 2“ höher, anch Berlin-Potsdam, Anhalt,
Bres auSchweidnitz, Thüringiſche etwas höher, Berlin -Hamburg,
Oberſchleſiſche c ſchwächer. Bankaktien und Jnduſtrie-Papiere be
hauptet und ruhig deren ſpekulative Deviſen ſteigend und lebhafter.

Courſe um 2 Uhr: Tendenz: ruhig. Lombarden 120,00,
Franzoſen 470,50, Kreditaktien 399,50, Laurahütte 70,00, Disconto

Kommandit 133,50, Bergiſche 77,25, CölnMindener 103,50, Rheiniſche
107,90, Galizier 16250 G., Rumänier 34,80 G., Oeſterr. Papierrente

52,75 B., Jtältener 74,00 G., Ruſſen alte do. neue 80,50 G.,

Hekanntmachnngen.

Steckbrief.
Der Bergmann Guſtav Kirſten von Greuſſen, zuletzt hier,

geboren am 14. März 1858, evangeliſch, hat ſich der Vollſtreckung der

Wir beabſichtigen
circa 55000 Stück eiſerne,

im ungefähren Quantum von 176000 kg
gegen ihn wegen Hausfriedensbruchs, Mißhandlung, Sachbeſchädigung im Submiſſionswege zu verkaufen.
und groben Unfugs erkannten Gefängnißſtrafe von 14 Tagen durch
Entfernung aus ſeinem bisherigen Wohnort entzogen.

Es wird erſucht, denſelben im Betretungsfalle feſtzunehmen und
der nächſten Gerichtsbehörde unter Bezugnahme auf dieſen Steckbrief II.
behufs Vollſtreckung der Strafe zuzuführen.

Eisleben, den 17. November 1878.
Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Der Unterſuchungs-Richter.
(gez.) Herrmann.

Auf internationalem Gebiet gingen Kreditaktien zu
nuar 22 Bf., pr. Febr. 22 Bf.

Chüringiſche Eiſenbahn.

größtentheils brauchbare
unſere Zwecke nicht mehr verwendbare Laſchen verſchiedener Profile ſtück, welches vollſtändige pu

Goldrente 61,75 B. Ungar. Goldrente 72,00, Rufſ. Noten
198,00.

Deutſche ReichsAnleihe 4 95,10 Bf. Conſolid. Anleihe 4
104,80 bz. Conſol. Anleihe de 49 95,00 bz. u. Bf. Staats An
leihe 4 94,90 bz. Staats- Anleihe 1850 4 96,40 bz. Staats
Aen n 5/ 96,75 bz. 1853er 96,00 bz. StaatsSchuldſcheine

/2 o 92, 10 bz
Berlin, den 1. Dezember. Privatverkehr. Kreditaktien

399,00 à 398,00, Franzoſen 441,00, Lombarden 120,00, 1860er
Looſe öſterr. Papierrente 52,75, do. Goldrente 61,90, ungar.
Goldrente 72,10, Jtaliener 74,00, Türken 11,75, 500 Ruſſen 80,60,
Ruſſiſche Noten pr. ult. 198,00, Rumänier 35,00, KölnMindener
Bahn 103,25, BergiſchMärkiſche Bahn 77,40, Rheiniſche Bahn 107,90,
Berlin-Stettiner Bahn 104,00, Galizier 102,25 A 102,50, Diskonto-
Kommandit 133,40 à 133,50 à 133,25, Laurahütte 70,25. Schwach
bei großer Geſchäftsſtille. Nachbörſe unverändert.

d greryrgen Börſe, d. 30. Novbr. Amſterdam kurze Sicht
168,85 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 80,90 Gd. London 8
Tage 20,46 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Anleihe 4
104,80 Gd. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 94,90 Gd. Reichs Anleihe
4 95,19 Bf. c 4 116,75 bz. do. Prio-ritäts-Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 125,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Prioritäts-Actien
Lit. B. 3 77,00 Gd. agdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 5 104,25 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851
4 93,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4
100,25 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. 2. Emiſſ. 4 100, 25
bz. Magdeburg Halberſt. 4/, Oblig. 3. Emiſſ. 42 99,25 Gd.
Magdeburg Leipziger neue Oblig. 4/, 101,00 Gd. Magdeburg-
Leipziger neue Oblig. 49 90,50 Gd. Magdeb.-Wittenberger Stamm
Actien 3 76,00 Gd. Magdeburg-Wittenb. Prioritäts-Actien 42
99,75 Gd. Hannov.Altenb. PrioritätsOblig. 3. Emiſſ. 4
97,20 Gd. Magdeb. Stadt-Oblig. 4 1015 bz. Magdeb. Allg.
Verſ.-Actien 300,00 Bf. Magdeburger Feuerverſ.-Actien
Magdeburger Hagelverſ.-Actien 336,00 Bf. Magdeb. Lebensverſ.
Actien 296,00 Gd. Magdeb Rückverſ.-Actien 430,00 Bf. Magde-
burger WaſſerAſſecur.Actien Magdeburger Allgem. GasActien
49 98,50 Bf. Magdeburger Bankverein-Actien 4 86,00 Bf.

PrivatbankActien 4 108,50 Bf. Magdeb. Baubank-
Actien 4 66,00 Bf. Magdeburger BergwerksActien 4
Magdeb. BergwerksStammPrioritätsActien 49 n
SpritActien 4 Magdeburger Theater-Actien 3 68,00 bz.
Magdeburger Bade- und W.-A.-Actien 4 72,00 Gd. Neuſt. A.
Brauerei-Actien 4 126,25 Bf. Beuchel Co. -Actien 4
Carol. conſ. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
4 160,00 Bf. Deſſauer GasActien alte Actien 4 137,50 Bf.
do. junge Actien 49 Eiſengießerei Nienburg-Actien 4
Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 64,00 Bf Sudenbur-
ger Maſchinenfabrik Actien 49 121,50 Bf. Sped.Comt. Fritſche
Actien 4 Magdeb. StraßenbauActien 4 105,00 bz.

r Börſe vom 30. Nopbr. Deutſche Reichs- Anleihe v.
1877 v. -2000 .4 4 95,20 B. do. v. 1000 4 95,20 B.
do. v. 500--200 .4 4 95,20 B. Königl. ſächſ. Renten Anleihe v.
1876 von 5000-—3000 3 72,60 bz. do. v. 5000 3000 3
72,65 bz., do. von 1000 3 72,60 bz. do. von 1000 .4 3
72,65 bz. do. v. 500 .4 3 72,65 bz., do. v. 500 3 72,65
bz., do. v. 300 .4 3 74,75 G. do. von 300 3 72,60 B.,
Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25
G., do. v. 200--25 3 96,25 B. do. v. 1855 v. 100 383 B., do. v. 1847 v. 500 4 96,80 G. do. v. 1852-—-1868 von
500 4 96580 G. do. von 1869 v. 500 4 96,80 G. do. v.
1852-—1868 v. 100 4 4 97,75 bz. do. v. 1869 100 4 97,75
bz., do. v. 1869 v. 50 u. 25 49 98,25 G., do. v. 1870 v. 100 u.
50 4 4e7, 97,65 G. do. v. 500 5 101,75 G. do. v. 100
5 101,75 G., do. LöbauZittauer Lit. A, à 100 3 88,75 B,
do. Löbau Zittauer Lit. B. à 25 4 97 G.

Marktbverichte.

r d. 30. November. Weizen 155--180 3
125-139 erſte 155--199 Hafer 125--140 pro 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 30. Novbr. Kartoffelſpritus pr
10,000 L loco ohne Faß 52,50

Nordhauſen, d. 30. Novbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 18
53 X bis 17 6 Roggen 14 58 45 bis 13 39
r 16 27 bis 13 33 Hafer 13 4 bis

driger.
niedriger.

Liverpool, d. 30. November. Baumwolle (Schlußbericht.)
Umſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Ruhig. Amerikaner aus irgend einem Hafen neue Ernte November-
December- Lieferung 5* d. Middl. Upland 55/ Orleans 5 d.

Petroleum. (Berlin, d. 30. Novbr. Loco 20,6 bz.,
pr. Nov. 20,1 bz., pr. Nov. Dec. 20--19,8 bz. n
Ruhig, Standard white loco 9,40 Bf., 9,30 Gd., pr. Novbr. 9,30
Gd., pr. Nov. Dec. 9,30 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)
Standard white loco 8,80, bz. pr. Dec. 8,75 bz pr. Jan. 8,95 Bf.,
pr. Febr. April 9,15 Bf. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes,
T pe weiß, loco 22/, bz. u. Bf., pr. Decbr. 22 Bj., pr. Ja-

Matt. New-eHort d. 30.
Nov. Petroleum in NewYork 9 do. in Philadelphia 87/ rohes
Petroleum 8, do. pipe line Certificats D. 99 O. Wechſel
auf London in Gold 4 D. 81 C. Goldagio

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 1. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 2,64,
am 2. December Morgens am neuen Unterhaupt 2,62 Meter,

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 30 Novbr. Vor
mittags 1,61 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straus-
furt am 30. Novbr. 1,01 Meter, am 1. Decbr. 1,00 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 30. November.
Am Pegel 1,30 über 0.Waſfſerſtand der Elbe bei Dresden am 30. Novbr. 83 Cen
timeter unter 0.

15,000 Mark
werden zur erſten alleinigen

jedoch für Hypothek auf ein Grund-

pillariſche Sicherheit bietet,
zum 1. Jan. 1879 geſucht.

Die Verkaufsbedingungen nebſt Verzeichniß der zum Verkauf ge Gef. Adr. unter II. 3579 befoörd.
ſtellten Materialien ſind von unſerer Central-Materialien-Con- Haasenstein G Vogler,
trole hierſelbſt zu beziehen und bezügliche Offerten bis zu dem auf den Halle a/S.

ecember c. Vormittags 11 Uhr
anberaumten Submiſſions-Termine an uns einzureichen.

Erfurt, den 29. November 1878.

Die Direction.

2500 Thaler ſind ſofort
oder zu Neujahr auf gute Hy-
pothek auszuleihen. Näheres bei

A. Bleeſer, Halle a/S.

S Festgeseohenk.
Anwei i Bpi- beſte Geſchäftslage, will ich verkau-lepsie h fen. Näheres Lindenſtr. Nr. 6 I.

Mein Haus Leipzigerſtr. 106,

verſendet gratis-franco Dr. phil. Zwei gute Zugochſen hat zu
Quante in Warendort, Weſtfalen. verkaufen Spott in Sietſch.

Beſcheidene Aufrage.
Gilt der Dienſt-Eid eines Nachtwäch-

ters mehr als drei Bürger Eide?
Weißenfels, den 29. November 1878.

Gustav acobi.

Schmeerſtr. 25.

Kutſcher-Geſuch.
Ein unverheiratheter, mit guten

Zeugniſſen verſehener herrſchaftlicher
Kutſcher wird zum 1. Januar k.
J. zu engagiren geſucht.

Wo? ſagt Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.



Berliner Damen-Mäntel- Fabrik vn Welsoch, gr. Steinſtr. 8, Ecke der Harfüßerſtr.
Großartige Auswahl der eleganteſten Winter-Mäntel. Die Reſtbeſtände von Regenmänteln und Herbſtmänteln guter Qualitäten für Erwachſene und Kinder werden,

um gänzlich damit zu räumen, für die Hälfte der früheren Preiſe verkauft und empfehlen ſich dieſelben zu außergewöhnlich vortheilhaften Weihnachtsgeſchenken.
laufender Beſtand von über Tauſend Wintermänteln. W Bekannte Reellität. Größtes Mäntel-Detail-Lager von ſämmtlichen Provinzialſtädten Deutſchlands.

Fort

Gr. Ulrichſtr. Ur. 24.

Matelassés mit Seide, Berl. Elle 50 Pf.

Jaquards do. 40Pf.
Oroises glatt „30 f.
Tartans Carrirt 40 Pf.
Noppés hochfein
Mohairs ff. Lichtfarben

Halle a. d. S. Louis Sachs Gr. Ulrichsſtr. Ur. 24.
Halle a. d. S.

Manufactur- Modewaaren-Handlung,
empfiehlt in großer Auswahl

Cachemires, reine Wolle, B. E. Mk. 1,50.
Popelines, reine Wolle, Berl. Elle 75 Pf.

Popelines mit Seid, „60Pf.
Jerges, reine Wolle, 75 Pf-
Merinos v 75 PLamas, reine Wolle, 2 Ell. breit 1,50 P

S

d

d
d J

7

V

die Weihnachts- Ausstellung
der Chineſiſchen Theehandlung von G. Gröhe,

104. rer 104,uswahl zu billigſten Preiſen folgende ſich durch
praktiſchen Gebrauch und höchſt elegante Arbeit auszeichnende Artikel:
iſt eröffnet und bietet dieſelbe in größter

Theekaſten,
Zuckerkaſten,
Papierkaſten,

Caraffen,
Doſen,
Fächer,
Theebretter,
Brodkörbe,
Handſchuhkaſten,
Taſchentuchkaſten,
Toilettenkaſten,
Karteukaſten,
Liqueurkaſten,
Arbeitskaſten,

vaſen,
Tafelaufſätze,
Schaalen,

Bowlen,
Teller,
Theekannen,
Sahnengießer,
Theetaſſen,
Zuckerſchaalen,

Pomadentöpfchen,
Körbchen mit Henkel,

Couvertkaſten,
Federkaſten,
Löffelkaſten,
Schreibſervice,
Rauchſervice,
Theeſervice,
Seidel,

Schreibkaſten mit Pult,

ne u er r g

v d

u t e e
x

Korbſtänder,
Schaalenſtänder,
Federſchaalen,
Löffelſchaalen,
Kuchenteller,
Deſſertteller,
Flaſchenteller,
Gläſerunterſetzer,
Schwedenſtänder,
Löffelkörbchen,
Bisquitkörbchen,

Schildkröten,
Angelſtöcke,
Schachbretter,
Matten,
Seife,
Bettſchirme,
Kuchenkörbchen,
Fruchtſchaalen,
Uhrſtänder,
Schippchen mit Beſen,
Shlipsringe,

9*

J 9

A.

Nähkaſten,
Gewürzkaſten,
Cigarrenkaſten,
Schmuckkaſten,
Schmuckſchränkchen,

Theebüchſen,

Becher,
Leuchter,
Candelaber,

Facons,

e

n
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Etagèren,
Ciſche,

Stühle,
Stumme Diener,
Arbeitsſtänder,

Vogelbauer,

Cigarrenetuis,
Lineale,
Briefſtreicher,
Fiſchſpiele,

r

Glas-Ampeln,
Reisbilder,
Confecktdoſen mit Teller,
Li queurflaſchen von Holz.

e 2

Schnelldrucheret
für Viſit-, Adreß-, Tanzkarten, Menus, Einladungen
u. Anzeigen aller Art in Lithographie und Buchdruck.

Reichhaltigste Papier- und Karten- Auswahl.
R. Franzke, Barfässerstr. 6* R. Franzke.

Für Raufleute u. Juriſten.
Soeben iſt erſchienen und durch Ludw. Hofſtetter's Buch-

handlung in Halle zu beziehen
Allgemeines

Deutſches Handelsgeſetzhuch

nebſt Einführungs- und Ergänzungsgeſetzen.
Text Ausgabe mit Anmerkungen den von dem ReichsOberhandelsgericht zu Leipzig

angenommenen Rechtsgrundſätzen und Sachregiſter.
Herausgegeben von F. Litthauer, Rechtsanwalt.

Vierte Auflage. Taſchenformat. Cartonnirt. Preis 2 Mark.
(Gegen Franco- Einſendung des Betrags nach auswärts portofrei!)

Dieſe neue Auflage des rühmlichſt bekannten und in den weiteſten
Kreiſen verbreiteten und beliebten Buches iſt eine abermals bedeutend
vermehrte und erweiterte: es ſind die ſämmtlichen neueren Entſchei-
dungen des Reichs Oberhandelsgerichts, Rechtsgrundſätze, Verordnun-
gen c. c. nachgetragen worden.

Eine Anzahl Tischg edecke
à 12 und 6 Servietten, ſowie diverſe Dtzd. Manecl-

tücher. reines Leinen, etwas ältere Muſter, je

Preiſen Z. G. H. Jaenisch Sohn.

Johann No. hrustwalzbonbons.

Eine nach ärztlicher a bereitete
Vereinigung von Zucker, Malzertrakt und
Kräuterſäften, welche bei Hals und Bruſt
affection wohlthuend wirken bereitet von
Johann Hoff, k. k. Hoflief., Berlin, Neue
Wilhelmsſtr. 1.

Dieſe Bruſtmalzbonbons ſind in Cartons
à 80 Pf. und ä 40 Pf. zu haben.

Verkaufsſtelle bi i
D. Lehmann Leipzigerstr. 105.

Nähmaschinen
aller bewährten Syſteme für Hand-
werker und Familien
Wring- u. Buttermaschi-
nen, Zwirn, Garn, Seide,
Oel, Nadeln empfiehlt zu billig-
ſten Preiſen

Herm. RHitsechke,

Cönnern und r
Leipzigerſtr. 64.

PlIässeé wird gebrannt
Leipzigerſtr. 64.

Plissé-,

Neue Cotillon-Touren!
Marockaner-Tour,
Fatinitza-Tour,
Altdeutsehe Tour,
Hauben-Tour,
Perücken-Tour,
Wurst- u. Semmel Tour.

Cotillon-Orden!
Gotillon-Knallpapier!
Größte Auswahl, bil-

ligſte Preiſe, vei
Albinllentze, Schmeerſtr. 39.

Chrästbänme,
je nach Größe von 12 bis 24
pro Schock, werden bis zum 15,
December verkauft.

Radis bei Gräfenhaynchen,
den 30. Novbr. 1878.

Der Förſter Kiltz.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige,
Heute Nacht 2 Uhr entschlief

Jn meinem Hauſe Blücher- mein lieber Gatte, unser guter
ſtraße Nr. 6 iſt eine Par Vater, Schwieger- und Grossvater,
terrewohnung, herrſchaft- der Professor Dr. theol.
lich eingerichtet, mit Pferde- A. F. Dacehne,
ſtall, Niederlagsräumen und was mit der Bitte um freundliche

miethen und zu beziehen.
Lonis Reussner.

doch von vorzüglicher Qualité, offeriren zu bedeutend herabgeſetzten Wagenſchuppen ſof. zu ver Theilnahme anzeigen
die Hinterbliebenen.

Halle, den 30. Novbr. 1878.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr endete

ein unerwartet ſchneller Tod das
thätige Leben meines theuren guten
Mannes, unſeres lieben Sohnes,
Bruders und Schwagers, des Flei
ſchermeiſter Adolph Strömer,
im 39. Lebensjahre. Statt beſon-
derer Meldung dies ſeinen vielen
Freunden und Bekannten zur Nach
richt mit der Bitte um ſtille Theil
nahme.

Halle, d. 1. Decbr. 1878.
Frau Thereſe Strömer

nebſt Eltern und Geſchwiſtern.
Die Beerdigung findet am Diens-

tag um 2 Uhr vom Trauerhauſe ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 7 Uhr 20 Min.

verſchied hier nach kurzem, aber
ſchwerem Krankenlager im Alter
von 62 Jahren 7 Monat 18 Ta
gen unſer guter, Vater, der frühere
Bürgermeiſter, Kaufmann

Friedrich Kleyla
aus Nadegaſt,

was wir Theilnehmenden nur hier
durch tiefbetrübt anzeigen.

Halle a/S., d. 30. Nov. 1878.

W Silhelm
Carl
Clara

Die Beerdigung findet Montag
den 2. Decbr. Nachmittags 3 Uhr
in Radegaſt ſtatt.

Erſte Beilage

Kleyla.
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Erſte Beilage zu 283 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 3. December 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen
Dienstag, den 3. December.

714. Geſt. Pipin von Heriſtall, Stammvater der
Karolinger.

1483. Geb. Nik. Amsdorf, Luthers Freund und Gehülfe,
zu Zſchepa bei Wurzen.

1841. Geſt. F. L. von Vincke, Oberpräſident von Weſt
phalen, in Münſter.

1857. Geſt. Chr. Dan Rauch, Bildhauer, in Berlin.
Halle, den 2. December.

Wegen Majfjeſtätsbeleidigung wurde in der Strafkammer
des kgl. Kreisgerichts zu Halle a. S. vom 30. November
d. J. der Thonwaarenfabrikant Joſeph Kowalsky aus
Kammin, jetzt in Halle, eine wegen Unterſchlagung mit
21 Tagen Gefängniß vorbeſtrafte Perſon zu 6 Monat
Gefängniß verurtheilt.

Jm Monat November wurden in dem Standes-
amtsbezirk der Stadt Halle mit Diemitz und Freiim-
felde geboren 228 Kinder und zwar 116 männlichen und
112 weiblichen Geſchlechts. Uneheliche Geburten befan-
den ſich darunter 25 (3 männl. und 5 weibl. von hieſigen
und 7 männl. und 10 weibl. von auswärtigen Müttern).
Von den Eltern der Geborenen gehörten 209 der evangeli-
ſchen, 2 der katholiſchen, 1 der moſaiſchen, 13 gemiſchter
Confeſſion an, 3 Diſſidenten. Die Zahl der Geſtor-
benen beträgt 123 (61 männl., 58 weibl. und 4 Todt-
geburten). Ledig waren unter den Geſtorbenen 66, ver
heirathet 39 und verwittwet 14. Es bekannten ſich da
von 115 zum evangeliſchen und 4 zum katholiſchen Glau-
ben. Da nach Vorſtehendem die Zahl der Geburten 228,
die der Todesfälle 123 beträgt, ſind mithin im November
105 mehr geboren als geſtorben. Ehen wurden ge-
ſchloſſen 55.

Handelskammer zu Halle a. S.
(Auszug aus dem Protokoll der Plenarſitzung vom 27. November 1878)

Seit der letzten, am 16. October abgehaltenen Plenarſitzung der
Kammer hat am 30/31. October in Berlin der 8. deutſche Handels
tag und am 21. November in Frankfurt eine erſte konſtituirende
Eiſenbahn- Conferenz ſtattgefunden. Beide Verſammlungen ſind durch
Delegirte der Kammer beſchickt worden und bilden die Berichterſtat-
tungen über den Verlauf der Verhandlungen beſondere Gegenſtände
der heutigen Tagesordnung.

Zum 8. deutſchen Handelstage iſt zu bemerken, daß vom blei
benden Ausſchuſſe mittelſt Schreibens vom 1. November die Handels
kammer aufgefordert worden iſt, ein Mitglied für den Ausſchuß zu
präſentiren. Die Wahl deſſelben ſteht gleichfalls als beſonderer Punkt
auf der heutigen Tagesordnung.

Die Vorberathungen für die Frankfurter Eiſenbahn- Konferenz
haben zwei Sitzungen des Verkehrs- Ausſchuſſes der Kammer (am
24. October und 18. Nuvember) nothwendig gemacht. Jn denſelben
wurden außer den Gegenſtänden der Frankfurter Konferenz, über die
Herr Ernſt beſonders referiren wird noch nachſtehende Gegenſtände
durchberathen und theils erledigt:

1) Dem Antrage der Handels- und Gewerbekammer München in
Betreff des Dispoſitionsrechtes in dem Berner Vertragsentwurf eines
internationalen Eiſenbahntransportrechtes iſt die Kammer in einer
Eingabe an den Bundesrath des Deutſchen Reichs in dem Sinne
beigetreten, daß in den genannten Vertragsentwurf eine Beſtimmung
aufgenommen werde, wonach der Abſender, falls er ein Frachtbrief
Duplikat genommen hat, bei der Aufgabe-Station nur dann eine
den urſprünglichen Frachtvertrag abändernde Dispoſition geben kann,
wenn er das Frachtbriefduplikat vorweiſt und die Abänderung auf
dem letzteren beſtätigen läßt.

2) Dem Antrage des Herrn Kammermitgliedes Knabe- Frey
vurg a. U. wegen Wiedereinführung aufgehobener Perſonenzüge auf

der Strecke Weißenfels-Erfurt iſt ſeitens der Kammer in einer Eingabe
an die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn ſtattgegeben worden.
Die Direktion hat inzwiſchen durch eine verſuchsweiſe Einrichtung,
betreffenden Güterzügen einen Wagen zur Perſonenbeförderung anzu
hängen, der Beſchwerde wenigſtens theilweiſe Berückſichtigung ange-
deihen laſſen.g Auf Antrag der Herren Henſel u. Hänert-Halle iſt an den

Herren Handelsminiſter eine Interpellation gerichtet worden warum
die BerlinAnhaltiſche Station Halle aus dem HarzNordſee-Verbande
mit dem 1. December d. Js. ausgeſchloſſen werden ſoll, bezw. gebeten
worden, dieſe Ausſchließung möglichſt wieder aufzuheben. Antwort

ſteht noch ausFolgende Eingänge ſind zu regiſtriren geweſen:
I. Der königl. Kreisgerichtsdirector Frantz hierſelbſt zeigt der

Kammer an, daß er mit dem 2. November das Direktorium des hie-
ſigen königlichen Kreisgerichts übernommen hat.

2. Eine Anſrage des königl. Kreisgerichts Halle, ob in Zukunft
für die handelsrichterlichen Eintragungen von der „Berliner Börſen-
zeitung“ als Publikationsorgan abgeſehen werden könne (ihrer Koſt-
ſpieligkeit wegen) iſt von der Kammer in bejahendem Sinne beant-
wortet worden.

3. Herr Theodor Kühling ſpricht der Kammer ſeinen Dank aus
für die Unterſtützung des Antrages, „Knochenſchrot in Specialtarif III
zu tarifiren.“ Bekanntlich hat die General- Conferenz der deutſchen
Eiſenbahnverwaltungen dem Antrage ſtattgegeben.

4. Von der Handels und Gewerbekammer für Oberbayern wird
das „Handels- und Gewerbe Adreßbuch für Müuchen und ſeine nächſte
Umgebung pro 1879“ empfohlen. (Preis 4 Mk. reſp. ohne das von
der königl. Polizeidirection herausgegebene Adreßbuch 2 Mk.)

5. Das neugegründete „Reichskaufhaus“ (Hintze, Walter, Kuchen)
in Berlin empfiehlt ſeine Dienſte als Commiſſionshaus, beabſichtigt
u. A. namentlich die Veranſtaltung großer Waaren-Auctionen an
den größeren deutſchen Handelecentren.

6. Es liegt ein Antrag von der Zuckerfabrik Weißenfels (Trenk-
mann, Singer u. Comp.) wegen Anſtellung eines gerichtlich vereide-
ten kaufmänniſchen Sachverſtändigen und Bücherreviſors in Weißen-
fels vor. Es wurde beſchloſſen, zunächſt die gutachtliche Aeußer-
ung des Herrn Bergrath Viſchof- Weißenfels einzuholen.

7. Von dem kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt zu Berlin iſt ein
Schreiben wegen periodiſcher Angabe von Waarenpreiſen eingegangen,
welches dem Vorſitzenden der Handelscommiſſion, Herrn Brandt, zu-
geſtellt worden iſt.

8. Die Reichebankſtelle Halle zeigte der Kammer an, daß am
2. Januar 1879 in Paſſau eine Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſen
einrichtung eröffnet wird. Die auf Paſſau zu diskontirenden Wech
ſel ſind an die Reichsbankhauptſtelle in München zu giriren.

9. Es wird der Verſammlung zur Kenntntß gebracht, daß Herr
Alb. Ernſt zu der auf den 4. Dezember in Berlin anberaumten Eiſen
bahn Conferenz delegirt worden iſt, bei welcher Gelegenheit ihm der
Wunſch der Kammer ausgeſprochen wird, er möchte doch die Güte
haben, mit dem Herrn Landtagsabgeordneten wegen der für die
Saalregulirung in dem Staatshaushaltsetat etwa auszuwerfenden
Geldmittel zu conferiren.

10. Eine Eingabe des Schiffeverſicherungs Vereins zu Alsleben
in Betreff der Krahngebühren in Hamburg, wird dem Verkehrsaus-
ſchuß zur Prüfung und Erledigung überwieſen.

11. Vom ſtändigen Ausſchuß der Verkehrsintereſſenten der Eiſen
bahnTarifcommiſſion iſt der Kammer mitgetheilt worden, daß ein
Antrag auf Einführung einer zweiten ermäßigten Stück-
gutklaſſe ſeitens der Eiſenbahn- Verwaltungen abgelehnt, dagegen
folgender Antrag eingebracht worden iſt, welchem ſich der Verkehrs
ausſchuß angeſchloſſen hat: „Eine Kommiſſion einzuſetzen, beſtehend
aus 3 Mitgliedern des Verkehrsausſchufſſes und 5 Mitgliedern der
Tarifcommiſſion, mit der Aufgabe, das Bedürfniß der Einrichtung
einer zweiten ar ein und die bei der Anwendung der allge-
meinen Wagenladungsklaſſe ſich ergehenden Unzuträglichkeiten zu prü-

fen und zu erwägen, in welcher Weiſe event. dem Bedürfniſſe der
Einrichtung der 2. Stückgutklaſſe abzuhelfen und welche weitere Be

ſtimmungen für die Anwendung der allgemeinen Wagenklaſſen zu
treffen ſeien.

Jntereſſenten dürften gut daran thun, ihre dies-
bezüglichen Wünſche und Beſchwerden, mit thatſächlichen
Material begründet, bald möglichſt den Handelskammern
zur Uebermittlung an die Tarifkommiſion zugehen zu
laſſen.ſſeg Die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Berlin ſind dem Bei

ſpiele anderer Handelskammern und Corporationen gefolgt, indem ſie
eine periodiſche „Correſpondenz“ erſcheinen und den Jntereſſenten, den
Handelskammern c. unentgeltlich zuſtellen laſſen. Die Nr. 1 liegt
zur Kenntnißnahme aus, wie auch andere eingegangne Druckſachen,
Jahresberichte von Handelskammern, Bericht der Enquite über die
Gefängnißarbeit c.

Mit Schluß dieſes Jahres ar laut F 12 und 16 des Ge-
ſetzes vom 24. Februar 1870 im feſtſtehenden Turnus auszuſcheiden:

a. im I. Wahlbezirk: 1. Herr Brandt-Halle, 2. Herr Wagner-
Halle, 3. Hildebrand-Böllberg, 4. Herr Blancke- Merſeburg. Letzterer
hat ſchriftlich den Wunſch geäußert, bei der ſtattfindenden Wahl
wieder berückſichtigt zu werden, damit er die ihm liebgewordene Thä-

tigkeit für die Handelskammer mit dem neuen Jahr wieder aufneh
men könne.)

b., im II. Wahlbezirk: 1. Herr Bergrath Biſchof-Weißenfels,
2. Herr Commerzienrath Rößner-Zeitz. Außerdem hat für den ver-
ſtorbenen 3. Herrn Bartenſtein-Naumburg in dieſem Wahlbezirk eine
Neuwahl für den Reſt der betr. Wahlperiode (bis Ende 1880) ſtatt
ufinden.v c., im III. Wahlbezirk: 1. Herr Polko- Bitterfeld.

d., im 1V. Wahlbezirk: 1. Herr Geh. Bergrath Leuſchner-
Eisleben

Zu Wahlkommiſſarien wurden von der Handelskammer ernannt:
für den I. Wahlbezirk Herr Ernſt-Halle,
u un III. n BiſchofWeißenfels,
n n III. Voigt-Bitterfeld,un IV. e Kramer- Eisleben.Dieſe Herren ſollen erſucht werden, in Verbindung mit dem Bu-

reau das Erforderliche für die Wahlen zu veranlaſſen.
Das Referat über den Verlauf des 8. deutchen Han-

delstages in Berlin erſtattete Herr Bethcke. Referent theilt u.
A. die Motive mit, die ihn und die Mitdelegirten, die Herren Spiel-
berg und Ernſt, veranlaßt hatten, folgenden Antrag einzubringen:
„der deutſche Handelstag beſchließt, ſich mit der Staatsregierung
über die Bildung eines wolks wirthſchaftlichen Senates im Sinne des
Meckelſchen Antrags in Verbindung zu jetzen. Der deutſche Handels
tag beſchließt ferner, ſeinen Ausſchuß zu bevollmächtigen, mit der
Staatsregierung dahin eine Verſtändigung herbeizuführen, daß der
zur Theilnahme an der wirthſchaftlichen Geſetzgebung zu berufende
Senat zum Theil durch kaiſerliche Ernennung, zum Theil durch die
Organe des Handels, der Jnduſtrie und der Landwirthſchaft berufen
werde.“

Zur Stellung dieſes Antrages wurden die genannten Delegirten
hauptſächlich durch den Eindruck veranlaßt, den die gepflogenen Ver
handlungen im deutſchen Handelstage auf fie machten, welche be
fürchten ließen, daß der Handelstag ganz reſaltatlos verlaufen würde.
Die Delegirten glaubten aber, obgleich ſie in keiner irgend wie bin-
denden Weiſe von der Handelskammer dazu verpflichtet waren, doch
dafür eintreten zu müſſen, daß eine Organtſation als Beirath der
Regierung geſchaffen werde, welche Garantien dafür böte, daß die
wirthſchaftliche Geſetzgebung in andere, richtigere Bahnen gelenkt
werde. Der durch Herrn Generalſekretär Bueck begründete urſprüng-
lich Meckelſche Antrag hat in ſeiner ſpäter motificirten Form aller
dings ſo viel Aehnlichkeit mit dem Halleſchen Antrage, daß die
Stellung des letzteren für überflüſſig erachtet werden könnte. Doch
darf man dabei nicht vergeſſen, daß der Halleſche Antrag geſtellt
war, bevor Bueck den ſeinigen (reſp. den Meckelſchen) modificirt hatte.
Eine nachträgliche Zurückziehung des Halleſchen Antrages war aber
nicht thunlich, ſo kam derſelbe zuerſt zur Abſtimmung und ver
einigte 50 Stimmen auf ſich, während 48 dagegen ſtimmten. Auf
Wunſch des Vorſitzenden des Handelstages kamen ſämmtliche geſtellten
Anträge zur Abſtimmung, von denen nach dem Halleſchen der von Dr. Ham
macher mit 56 gegen 43 Stimmen angenommen, der Antrag
Bueck in ſeinen 3 Abſätzen, von denen die beiden erſten mit 55 reſp.
54 gegen 41 reſp 45 angenommen, der letzte Abſatz (die proviſoriſche
durch kaiſerliche Ernennung unverzüglich herzuſtellende Einrichtung
eines volkswirthſchaftlichen Senats betreffend), mit 54 gegen 40
Stimmen abgelehnt wurde, endlich der Antrag des Dr. Witte
(unterſtützt von den Handelskammern Bremen, Altong, Leipzig,
Hamburg, Stettin, Colberg, Stolp, Stralſund, Thorn, Halberſtadt,
Klensburg, Stuttgart, Madeburg, Crefeld, Poſen, Kiel, Nürnberg,
Bromberg, Trier und dem Handelsvereine Brake), der alſo gleich
ſam eine anſehnliche Unterſtützung aufzuweiſen hatte und ſich von
ämmtlichen Anträgen allein poſitiv gegen einen volkswirthſchaft-
lichen Senat ausſprach. Der Antrag wurde mit 58 gegen 38
Stimmen abgelehnt.

Das Präſidium des Handelstages war durch dieſes Abſtimmungs
reſultat in nicht geringe Verlegenheit gerathen die ſich darin doku-
mentirte, daß an dem Tage der Abſtimmung, den 30. Oktober, ver
kündet wurde, am folgenden Tage werde man ſich zu einigen haben
über die Art der geſchäftlichen Behandlung der gefaßten Beſchlüſſe.
Am anderen Tage kam man aber auf dieſen Gegenſtand nicht wieder
zurück und ſo wird denn wohl das ganze Material nebſt dem Ab
ſtimmungsreſultat der Regierung zur Kenntnißnahme unterbreitet
werden.

Das Geſammtbild, das Referent von den Verhandlungen ge
wonnen hat, erſcheint ihm nicht in ungünſtigem Lichte. Jm Großen
und Ganzen ſcheint ſich ein Umſchwung der Anſchauungen in wirth
ſchaftlichen Fragen immermehr zu vollziehen. Die Ueberzeugung hat
ſich vielfach Bahn gebrochen daß mit dem einſeitigen Freihandels-
ſyſtem nicht fortgefahren werden darf, daß man vielmehr zurückkehren
muß zu dem handelspolitiſchen Syſtem, wie ſolches bis Mitte der
60. Jahre in Deutſchland beobachtet wurde. Aus den Auslaſſungen
der Herren Staatsminiſter Maybach und Hofmann, welcher letzterer
beim Feſteſſen, alſo nach Schluß des Handelstages und nach Be
kanntwerden der Abſtimmungsreſultate, ſprach, glaubt Redner folgern
zu dürfen, daß, wenn auch der beantragte voiks wirthſchaftliche Senat
nicht in's Leben treten ſollte, man maßgebenden Orts den Handelstag
als Beirath in allen wichtigen wirthſchaftlichen Fragen rechtzeitig
und in ausgiebiger m Maße als bisher nicht nur höten, ſondern
auch berückſichtigen werde. Damit ſei ſchon eiwas gewonnen und
könne man ſchon in dieſem Erfolge ein erwünſchtes Reſultat der Be
rathungen begrüßen. Es werde ſich in Zukunft darum handeln, daß
der Handelstag bezw. ſein Ausſchuß der Regierung auch immer mit
ſolchem Rathe zur Hand gehe, der zum Segzen der wirthſchaftlichen
Entwicklung der Nation beitrage.

Hierauf ſchritt die Verſammlung zur Wahl eines von der
Handelskammer für den deutſchen Handelstag zu präſen-
tirenden Ausſchußmitgliedes. Von der von Herrn Geh. Berg
rath Leuſchner proponirten Wahl per Acclamation wurde auf Wunſch
der Herren Brandt und Bethcke abgeſehen und zur Zettelwahl ge
ſchritten. Von abgegebenen 13 Stimmen erhielten: Herr Bethcke 7,
Herr Spielberg 5 Stimmen, Herr Ernſt 1 Stimme, mithin iſt Herr
Bethcke mit abſoluter Majorität gewählt. Derſelbe nahm die Wahl

dankend an. (Fortſetzung folgt.)
Das zweite Abonnementkonzert.

Das zweite der von Hrn. M.D. Voretzſch veranſtalteten Abonne-
mentkonzerte ſtand völlig auf der Höhe ſeiner Aufgabe, ſowohl im
Programm als in der Ausführung; und wenn man etwas ausſetzen
wollte, ſo könnte es nur ſfein, daß zu viel gegeben wurde, und viel
leicht zu viel des Sanften, ruhig Schönen, ohne Abwechſelung mit
Gewaltigem, tiefer Erſchütterndem. Wiederum war es gelungen
zwei Künſtler erſten Ranges zu gewinnen: Fräulein Mary Krebs
hatte ſich ſchon in jüngeren Jahren hier hören laſſen, und un
getheilten Beifall eingeerndtet. Jetzt kam ſie als vollendete Virtuoſin:
alle Schwierigkeiten der modernen Technik ſind für ſie nur ein Spiel;
perlende Läufe und Figuren jeder Art, gehäufte Triller, Melodien
zwiſchen den Trillern, das quillt wie von ſelbſt und in reinſter Klar
heit aus ihren Fingern, wobei ihr der benutzte Flügel von Kaps
trefflich zu Statten kam, der keinen Ton verwiſchte. Aber ſie ſpielt
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nicht nur mit den Fingern ihre Seele legt ſie in das Muſikſtück
und ſcheint bei ihrem einfachen Weſen das Publikum eben nur zu
hören zu laſſen, wenn ſie ihr eigenes muſikaliſches Leben befriedigt.
Darum wählte ſie das ihr beſonders zuſagende G-dur- Konzert von
Beethoven, bei dem man nur zu bedauern hatte daß der geſang-
reiche Mittelſatz ſo kurz war. Dafür entſchädigte der Geſang desAndante von deidelsſohn mit dem Ronda eapriccioso. Es folgte
die zarte Schwärmerei Ehöpins im Jmpromptu in Fis, und dann
die ganze Macht, Wechſel und Glanz des modernen Virtuoſenthums
in der ungariſchen Rhapſodie von Liſzt, dem Könige dieſer Spiel-
weiſe. Dem begeiſterten Beifall der Zuhörer ſchenkte die liebens
würdige Dame noch die ſelten gehörte und wenig bekannte Polonaiſe
op. 89 von Beethoven, in der ſie wieder neue Seiten der Technik
und des Ausdrucks entfaltete, die wir in wenigen Worten nicht wieder
zu geben vermöchten. Mit Freuden werden wir ſie willkommen
heißen, wenn ihr bewegtes Leben ſie von neuem in unſre Mitte
führen ſollte. Herr Bulß hat ſchon vor mehreren Jahren bei ſeinem
erſten Erſcheinen die Gunſt der Zuhörer gewonnen; darum hörte man
ihn n von neuem. Seine Stimme hat inzwiſchen an Macht und
Biegſamkeit eher zugenommen auf der Bühne muß er überwältigend
wirken. Er machte uns mit H. Hofmann, dem Komponiſten der
Meluſine und der jetzt in Berlin gegebenen Oper Armin, bekannt,
indem er aus deſſen „Aennchen von Tharau den Monolog des
Simon Dach höchſt dramatiſch vortrug; die Lieder von Wüllner und
Hartmann boten ihm Gelegenheit, ſeine für eine Baßſtimme höchſt
ſeltene Zartheit und Weichheit zu zeigen wogegen die Widmung
von Schumann ſeinen leidenſchaftlichen Ausdruck freien Spielraum
gewährte. Gern hätten wir wieder auch eine Ballade von ihm ge
hört, in deren Vortrag er ſo meiſterhaft iſt. Das Orcheſter verdient
ein beſonderes Lob nicht nur wegen der diskreten Feinheit, mit der
es das Konzert begleitete, ſondern auch wegen der Klarheit und
Sauberkeit, mit der es die ſchwierige Ouverture op. 124 von
Beethoven und die C-dur-Sinfonie von Schumann ſpielte. Die
letztere kam in dem heißen Saal leider an ſchon zugeſättigte Ohren,
um ihre Lieblichkeit voll wirken zu laſſen.

endet kkkekeeeeéTodesfälle
Am 27. November ſtarb (wie bereits erwähnt) zu Berlin

der bekannte dramatiſche Dichter und Romanſchriftſteller Albert Emil
Brachvogel, geb. 1824 zu Breslau. Derſelbe widmete ſich nach
einem mißlungenen Verſuche, in Wien als Schauſpieler aufzutreten,
ausſchließlich der Literatur. Seit 1847 lebte er zumeiſt in der preu
ßiſchen Hauptſtadt, wo er 1853 die Stelle eines Sekretärs am Kroll
ſchen Theater übernahm. Seinen Ruf begründete er durch das
Trauerſpiel „Narciß“, mit dem er einen glänzenden Bühnenerfolg
erzielte und das in faſt alle europäiſchen Sprachen überſetzt wurde.
Seine ſpäter erſchienenen Dramen ſtanden nicht auf gleicher Höhe,
doch erfreuten ſich Prinzeſſin Montpenſier“, „Die Harfenſchule“ und
„Alte Schweden“, die während der letzten 13 Jahre gedichtet wurden,
wieder eines gewiſſen Beifalls. Die zahlreichen Romane des Dichters
bekunden einen nicht gewöhnlichen Reichthum der Phantaſie, ent-
behren aber meiſt der rechten epiſchen Haltung. Brachvogel's „Aus-
gewählte Werke“ erſchienen ſeit 1873 in Berlin.

In Stuttgart iſt am 10. d. Mts. Profeſſor Eduard Herdtle
v 1821) geſtorben Den als Zeichenlehrer und Vorſtand des
Zeichenſaales und der Modellſammlung der württembergiſchen Central-
ſtelle für Gewerbe und Handel ſich große Verdienſte um die För
derung der gewerblichen Kunſt erworben hat. Unter den plaſtiſchen
Arbeiten Herdtle's iſt beſonders ſein Medaillonportrait Juſtinus
Kerner's hervorzuheben.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Im Betriebsjahre 1877 haben folgende Eiſenbahnen einen

ſteuerpflichtigen Reinertrag nicht gehabt: Die Altonger Hafen
bahn die AngermündeSchwedter, die BerlinDresdener, die Berlin
Görlitzer, die Borxtel-Gocher, die BreslauMittelwalder, die Breslau
Warſchauer, die Broelthaler, die Krefeld-Kreis-Kempener Jnduſtrie,
die DortmundGronauEnſcheder, die ElſterwerdaRiſaer Bahn, die
Finnentrop-Rothemühler Zweigbahn, die Gera-Eichichter, die Gotha-
Leinefelder, die Halberſtadt-Blankenburger, die HalleSorau Gubener,
die Hannover Altenbekener, die Hüggel, die KottbusSchwielochſee'er,
die Neumünſter-Oldesloe'er Bahn, die Niederſchleſiſche Zweigbahn,
die Oberheſſiſche, die Oberlauſttzer, die Oels-Gneſener, die Poſen
Kreuzburger, die PoſenThornBromberger, die RheinNahe, die Ruhr
Sieger, die Saale-Unſtrut und die SchmalkaldenWernshauſener Bahn.

Der Handelsminiſter hat die Direktionen der Staatsbahnen
und der unter Staatsverwaltung ſtehenden Privatbahnen ermächtigt,
für diejenigen Thiere welche auf der im April künftigen Jahres
in Frankfurt a. M. ſtattfindenden Schlachtviehausſtellung
ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben, eine Transportvergünſti
gung in der Art zu gewähren, daß für den Hintransport der tarif
mäßige Frachtſatz berechnet wird, der Rücktransport für dieſelbe Route
an den Ausſteller aber frachtfrei erfolgt.

Am 15. November iſt die auf Staatskoſten erbaute circa 8
Meilen lange Strecke der hinterpommerſchen Hafenbahnen Neu
ſtettin-Belgard dem Betriebe übergeben. Zur Vollendung dieſes
Bahnnetzes fehlt jetzt nur noch die ebenfalls der Beendigung nahe
Strecke Neuſtettin-Poſen. An demſelben Tage wurde die neue Eiſen
bahn Gr aud enz-Jablonowo (ebenfalls Staatsbahn) eröffnet.

Mit Recht iſt mehrfach darüber geklagt worden, daß die
deutſchen Eiſenbahnen den Verkehr nach Berlin nicht in
gleichem Maße begünſtigen, wie umgekehrt. Um diſem Uebelſtande
abzuhelfen, wird jetzt von betheiligter Seite empfohlen: 1) allen
Retourbillets nach Berlin eine Gültigkeitsdauer von mindeſtens 3
Tagen zu geben und dieſelbe je nach der Länge der Bahnſtrecken (in
ähnlicher Weiſe wie das in England der Fall iſt) bis zu acht Ta
gen auszudehnen; 2) zu den verſchiedenen Schulferien: Weihnachts
Oſter-, Pfingſt, Sommer- und Michagelisferien Retourbillets mit einer
der allgemeinen üblichen Ausdehnung der Ferien entſprechenden Gül
tigke.tsdauer auszugeben.

Zum Zweck der Erhebung der im S 60 des Geſetzes vom 25.
Juni 1875 wegen Abwehr und Unterdrückung der Viehſeuchen
vorgeſehenen Abgabe iſt für den 3. December die Zählung des
Pferde und Rindviehbeſtandes angeordnet worden, weil von
jedem der in Betracht kommenden Pferde und jedem Stück Rind
vieh eine kleine Abgabe eingezogen wird. Die bei der Zählung zu
beobachtenden Vorſchriften ſind ertheilt. Erſt nach vollſtändiger Feſt
ſtellung der Verzeichniſſe des Pferde und Rindviehbeſtandes (im Ja-
nuar k. J.) erfolgt die ordnungsmäßige Ausſchreibung der Abgabe.

Bekanntlich wird Deutſchland von Zeit zu Zeit durch
große Mengen von, mit eingeklebten Stoffmuſtern verſehenen Kata
logen, Preisliſten u. ſ. w. auswärtiger Modewaaren Handlungen
wahrhaft überſchwemmt. Hierin wird, wie verlautet, vom I. April
k. J. eine Aenderung eintreten indem nach den Feſtſetzungen des
Pariſer Weltpoſtvertrages von dieſem Zeitpunkt ab für derartige
Sendungen mit eingeklebten Stoffmuſtern überall das für Waarenpro-
ben vereinbarte Porto errichtet werden muß, mithin das Drudſachen-
porto künftig ausgeſchloſſen iſt.

Viehmärkte.
Berlin, den 29. November. Es ſtanden zum Verkauf: 151

Rinder, 532 Schweine, 640 Kälber, 157 Hammel. Für Rinder laſſen
ſich keine maßgebenden Preiſe nennen beſſere Waare wurde, da faſt
gar keine Nachfrage ſtattfand, ſehr bald wieder in die Ställe gezogen
und waren überhaupt nur ein Paar Stücken zu ſehr divergirenden
Preiſen an Mann zu bringen. Bei Schweinen war beſte Waare
nicht vertreten, auch wurde der Martt nicht geräumt. Landſchweine
erhielten 42--43, Ruſſen ca. 38 pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Kälber erzielten bei ſehr langſamer Bewegung 30——50 Pf. pr. 1 Pfd.
Schlachtgewicht. Der ne Auftrieb von Hammeln wurde zum
Preiſe des verfloſſenen Montags (40-—50 Pf. pr. 1 Pfd. Schlachtge-
wicht) geräumt.

Mellrichſtadt, den 26. November. Der heutige Viehmarkt
war als Wintermarkt ziemlich ſtark, es waren ca. 700 Stück Vich,
meiſtentheils Jungviehh, Kühe und geringere G. ngochſen zu Markt
gebracht, der Handel den vorigen Märkten gegenüber etwas reger, be
ſonders in Jungvieh und in Kühen. Preiſe gleich den Vormärkten.

Schweinemarkt weniger frequentirt, jedoch wurden Saugſchweine
geſucht und pr. Paar mit 9--15 bezählt. Nächſter Vieh und
Schweinemarkt Montag den 13. Januar 1879. Schaf und Schweine
markt Montag den 16. December 1878.
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Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Firmen-Regiſter unter No. 531 eingetrage-
nen Firma:

Gustav Hann junior (zu Halle a/S.)
iſt in Colonne 6 folgender Vermerk:

Das Geſchäft des am 6. Juli 1877 verſtorbenen Kaufmanns Gu-
ſtav Mann iſt mit unveränderter Firma auf deſſen Wittwe Jda
Amalie Mann geb. Verbig zu Halle übergegangen; vergl.
Firmenregiſter No. 1055;

eingetragen zufolge Verfügung vom 18. November 1878 am 20. deſ-
ſelben Monats und Jahres.

Gleichzeitig iſt daſelbſt folgende neue Firma unter No. 1055:
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Verwittwete Frau Kaufmann Mann,
Jda Amalie geb. Verbig zu Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:
Halle aS.

Bezeichnung der Firma:
Gustav Mann junior,

eingetragen zufolge Verfügung vom 18. November 1878 am 20. deſ-
ſelben Monats.

Endlich ſind in das hieſige ProkurenRegiſter folgende neue Pro
kuren unter

a. No. 218. die Seitens der verwittweten Kaufmann Mann,
Jda Amalie geb. Berbig zu Halle a/S., als allei-
nige Jnhaberin der sub No. 1055 des hieſigen Firmen Re-
giſters eingetragenen Firma:

Guſtav Mann junior zu Halle a/S.
dem Otto Emil Max Berbig zu Halle.

b. No. 219. die Seitens der unverehelichten Johanne Schmul,
genannt Roſenow, zu Halle a/S., als alleinige Jnha
berin der sub No. 990 des hieſigen Firmen-Regiſters ein
getragenen Firma:

J. Roſenow zu Halle a/S.
dem Samuel Schmul, genannt Roſenow,

zu Halle a/S. ertheilte Prokura
eingetragen zufolge Verfügung vom 18. November 1878 am 20. deſ-

ſelben Monats.

Chüringiſche Eiſenbahn.Die Lieferung von ß

15000 Stück eichenen Bahnſchwellen
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Die Lieferungs- Bedingungen ſind in unſerer Central-Materialien-
Controle hierſelbſt zu beziehen und bezügliche Offerten bis zu dem auf den

23. December cr. Vormittags 11 Uhr
anberaumten Submiſſions-Termine an uns einzureichen.

Erfurt, den 29. November 1878.

Die Direction.
Weltausstellung Paris 1878.

Die Internationale Jary
verlieh die

Goldene Flecddaille
(die höchste Auszeichnung)

dem

Liebig Company Fleisch-Extract

Nur ächt
VFray-Bentos,

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-

wenn die Etiquette eines jeden 4 a
Topfes nebenstehenden Namens-

zug in blauer Farbe trägt.

Händlern Droguisten, Apothekern etc.

Harzer Pflastersteinbrüche
Wäldemann, im Iunerste-Tual, Provinz Hannover.

(Bahnstation der Magdeburg Halberstädter Bahn.)

Ouarzreichste Grauwacke,
(Ausstellung Hannover 1878 prämiirt),

von einer Widerstandsfähigkeit laut neuestem Atteste vom
26. October a. c. der Königl. Gewerbe Akademie

zu Berlin
1146 Kgr. auf 1 Ctm.

Geschlagene, ungeschlagene Chausseesteine und rohe
Pflastersteine.

2) PHastersteine in allen Grössen und genauester Bearbeitung.
Die Brüche sind durch den bedeutenden Absatz und die un-

miüttelbare Lage an der Bahn im Stande, zu den
biiſigsten Preisen und jedes Quantum

abzugeben. Anfragen erbittet direct:
Die Direction.

Donnerstag den d.
Mts. erhalte ich wieder
eine große Auswahl A- u.
jähriger ArdennerSpannpferdezum Ver-
kauf.

Weissenfels, den 1. December 1878.

Minne P.II
von

7 JAlbert Kuhnt in Bisleben,
Markt Nr. 29,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein Mo-
sel- u. Bordeanx-W'einen, ſowie Spanische Weine,

12,000 Mark
werden auf

P. Ludwig, Landwehrſtraße 17

poth. zu leihen geſucht.

D
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Illuſtrationen
S d. Aufſatz „DasFiſchbein.“ Fig. 1u. 2.

Händlern u.

Taschenmesser,

e

Gute Kualitit.
Meſſerſchmiedemeiſtern

empfehle mäin Engros Lager

Solinger Stahlwaaren:
alle Arten Messer Gäbelmn,

zu billigſten Fabrikpreiſen.

O H. in Ialle,Königsplatz Nr. 6.
Grosse Auswahl.

atur.
Jnhalt: D. Brutpflege d. Thiere. III. Von

J Dr. E. R. Zimmermann. Unſer
Stimmorgan. Von Aug. Hink. D. Fiſch-
bein. D. Wandern u. Ziehen d. Thiere 2c.

S Von Dr. Fr. K. Knauer. LiteraturBe-
S richt. Archäologiſche, Botaniſche, Anthropologiſche, Geologiſche Mithtgn. Naktur-

wiſſenſchaftl. Vereine. Barometer u. Pſy
chrometer-Kurven v. Halle f. d, Monat
Oktober 1878. Offener Briefwechſel e. e.

Scheeren etc.

Thonröhren P bester Qual
Fagçonstücken auf Lager und empfehlen zu

Fabrikpreisen Flienkeharde ä Schreiber, Bauhbok,

ität halten in allen Grössen und

empfehlen

Aecht französischen Porzellankitt,
Vnauslöschliche Wäschezeichnentinte,

giissigen Leim, flüssiges Gummäs,
Tinten aller Art,

Siegellack, Oblaten, Stempelfarben
Feäalle a Ss., Leipzigerſtr. 109.

O.

Ein Buchbindergehilfe
geſetzten Alters, mit guten Zeug-
niſſen über längere Conditionen,
dem es um eine dauernde Stellung
in einer Verlagsbuchhandlung als
erſter Gehilfe und Papierfactor zu
thun, findet eine ſolche zum ſofor-
tigen Antritt oder pr. 1. Januar.
Offerten mit Zeugnißkopien erbit-
tet man unter der Aufſchrift:

F„Buchbindergehilfe
durch die Expedition der Thüringer

Zeitung in Erfurt
Jn einer Reſidenzſtadt Thürin-

gens an ſchönſter Lage iſt die groß-
herzogliche Hofſiſcherei, beſte-
hend in Schweizerhäuschen nebſt
Garten, Fiſchteich mit 3 Fiſchbehäl-
tern, Waſſerleitung ſofort zu ver-
pachten. Offerten unter F. 6 an
Rudolf losse, Weimar.

Eine leiſtungsfähige Fa-
brik ſucht zum Vertriebe ihrer
Gunano-Superphosphate einen
tüchtigen Agenten, welcher den
Artikel kennt und mit größeren
Grundbeſitzern verkehrt. Offerten
unter Chiffre F. C. 483. an
Rud. Mosse in Halle a/S.

ein neuerbautes, in
frequenter Lage der Stadt belege-
nes Hausgrundſtück ſofort oder
Neujahr zu leihen geſucht.

Gef. Offerten beliebe man bei

niederzulegen.

16,000 werden ſofort, 1
Januar 79 oder Oſtern zur 1. Hy-

Adr. unter
F. B. befördert Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

SFtelle-Geguch.
Ein verheiratheter Oeconomie-

Verwalter, kinderlos, ſucht Stellung,
auch unter Leitung des Prinzipals.
Ausgezeichnete Zeugniſſe ſtehen
Suchendem zu Gebote. Es wird
mehr auf gute Behandlung als
Gehalt geſehen. Frau verſteht
Wirthſchaft. Antritt nach Ueber-
einkunft. Offerten unter G. H.
poſtlag. Borna bei Leipzig.

Jn der beſten Lage einer Kreis-
ſtadt (Reg.-Bz. Merſbg.) iſt verän-
derungshalber ein mit Materialwaa-
rengeſchäfft, Bier- und Weinſtube
ſowie kompletten Oeconomie-Wirth-
ſchaftsgebäuden verbundenes Grund
ſtück unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Adreſſen unter R.
M. 4 35 beförd. Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Einen erfahrenen Conditor,
der auch im Honigkuchenbacken be
wandert iſt, ſucht W. Voß,

ſüße und herbe Ungar-Weine zu ſoliden Preiſen.

Dreſchmaſchinen.
Dreſchmaſchine für 1 Pferd

oder 2 Kühe, und Strohſchüt-
teler (Stiftenſyſtem, nicht Hand
dreſchmaſchine) nebſt ſtarkem Göpel
incl. Aufſtellen 300. Garantie
1 Jahr; desgl. für 2 Pferde 345
Handdreſchmaſchinen 120.
Strohſchüttelzeuge, an jede
Dreſchmaſchine paſſend, mit und
ohne Ausharkerolle und allem Zu-
behör. Getreidereinigungs-
maſchinen bewährter Conſtruc-
tion in 4 Größen, Windfegen
mit und ohne Siebe, Häckfel-
maſchinen.
Görzig, b. Stat. Gr.-Weißandt.

Franz Hohmann,
Maſchinenbau-Anſtalt.

Beachtungswerthe Ofrerte.

und 120 Mark.
Unsortirte Havana à Mille 55 Mark.
Echte Cuba- Cigarren in Origin.-Bast-

Packeten je 250 Stück à Mille 60 Mk.
Manilla- Cigarren à Mille 60 Mk. e
ayana-Ansschuss- Cigarren (Origin- t

Kisten 500 Stück) à Mille 39 Mk. e
Hava-Brasti-Cigarren, gute Qualität,

à l 33 und 36 Mk.
oinoſtigono Tabackdeckblattt legt atte (nichtPapier)aMille

30 Mk Aroma, Geschmack und Brand

werden dieſes Jahr wieder billig
abgegeben. Beſtellungen nimmt
entgegen Oswald Franke,
Holzhändler in Linda bei Neu-
ſtadt a/Orla.

Für mein Colonialwaaren- und
Deſtillationsgeſchäft ſuche pr. 1.
Januar oder 1. April 1879 einen
jungen Mann, mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehen, unter
günſtigen Bedingungen als Lehrling.

Deſſau. Max Uhr.
Einen gut erhaltenen SaalUnſtrut-

Kahn, 2500 Centr. Tragfähigkeit,
weiſt zum Ankauf nach Schiffbau-
meiſter Wolff in Nebra ag,u.

Ein Pirigent
wird für eine Rohzuckerfa-
brik mit 3000 Ctr. täglicher Ver
arbeitung bei hohem Gehalt für
die nächſte Campagne ge-
ſucht. Derſelbe muß ſchon ſeibſt-
ſtändig einer Fabrik vorgeſtanden
haben, womöglich mit Elution ver-
traut ſein und gute Referenzen ha-
ben. Das Nähere auf Anfr. sub
T. B. 740 bei
Haasenstein Voglerin Magdeburg.

Auf dem Rittergute Oberwie-

Hannover, Nordmannſtr. 11.
derſtedt wird zum ſofortigen An
tritt ein Hofverwalter geſucht.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Auction.Freitag den G. Decbr. e.
Vormittag 11 Uhr verſteigere
ich in der Wohnung des Schnitt
waarenhändlers Albin Fuhr-
mann in Teutſchenthal: 1
Stück Doubleſtoff, 2 Stücke Hoſen
zeug u. 1 Stück graue Leinwand.
W. LIste, ger. Auct.-Comm.
Die Schulſtelle zu Mulden-

ſtein mit einem jährlichen Ein
kommen von rot. 900 kann am
1. Jan. 1879 anderweit beſetzt wer
den. Bewerber wollen ihre Geſuche
an die Collaturbehörde zu Mulden-
ſtein bei Bitterfeld richten.

A. Meiſel.
Taubſtummen-Anſtalt.
Auch für die Taubſtummen iſt

das nahende Weihnachtsfeſt ein Feſt
der Freude, in der Hoffnung, daß
milde Herzen durch Gaben der Liebe
ſich ihnen nahen. „Helft uns Ar
men u. verſchließet uns nicht Herz u.
Hand!“ So rufen dieſe armen
Unglücklichen ihren glücklichen, mit
Gehör und Sprache von Gott ſo
reich geſegneten Mitmenſchen zu.
Möge dieſer Hülferuf den erwünſch-
ten Anklang finden. Klotz.

Die Apotheke zu Lands-
berg hält ſtets Phiosphor-
WiIIen zum Vertilgen der Feld-
mäuſe in ſtärkſter u. friſcher Qua-
lität zu billigſten Preiſen vorräthig.
Die Pillen haben vor andern den
Vorzug, daß ſie, da doppelt ver
giftet, auch bei naſſem Wetter die
Wirkung nicht verlieren.

Die von mir für den Reiſenden
Otto Zander aus Güſten aus
geſtellte Vollmacht erkläre ich hier-
mit für ungültig.

Ballenſtedt, d. 20. Nov. 1878.

e Nachmittags
Kaiser Extrazug nach

B.
Rückfahrt beliebig innerhalb 6 Ta-
gen mit fahrplanm. Perſonenzügen

III. Cl. A. II. El. 67,
hin und zurück.

Billets nur bis Mon-
tag d. 2. Deebr. Mittag
1 Uhr, ſpäter jedes Billet T Mark
mehr bei Steinbrecher c
n per.Am Bahnhof kein Verkauf.

Neues Theater.
Dienstag d. 3. December.

V. Gr. Salon -Concert.
U. A. Ouverture Lustige Wei-

er.
Le reveil äu Lyon, Kontzky.
Anf. Abds. 8 Uhr. Entrée 30

3 Stück Billets zu 75 45 sind
vorher in der Cigarrenbandli, von
J. Neumann zu haben.
Herm. Whielscher,

Musikdirector.

Stadt Cheater.
Dienstag den 3. December.

29. Vorſtellung im II. Abonnement.
Wallenſteins Cod,

Drama in 5 Acten von
Friedrich von Schiller.

Mittwoch den 4. December.
Aufallgem. Verlangen zum 10. Male:

Haſemanns Töchter.
Beſtellungen auf Billets werden

rechtzeitig erbeten.

Neues Theater.
Donnerstag den 5. Decbr.

X. Symphonie-Concert.
Anfang S Uhr.

W. Halle, Stadtmuſikdir.

Am 288. Novbr. iſt mir mein
Jahr alter Fleiſcherhund ent

laufen (grauflammig mit weißer
Bruſt). Wer mir denſelben wieder
bringt oder nachweiſt, erhält gute
Belohnung. Louis Weidner.

Cönnern, 1. Dezember 1878.
Ein Regenſchirm im Wald-

kater vertauſcht. Umzutauſchen
bei Ed. Stückrath, gr. Mär-
kerſtraße 11.

W IL, F. T.
Zweite Beilage.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, d. 1. December. Jn der geſtrigen Sitzung

des Finanzausſchuſſes der Reichsrathsdelegation hielt Graf
Andraſſy eine längere Rede, in welcher er ſeine Orient-
politik darlegte und dieſelbe vertheidigte. Heute beant-
wortete Graf Andraſſy die von dem Deputirten Giskra an
ihn gerichtete Jnterpellation bezüglich der Dauer der Ok-
kupation, ſowie die Jnterpellation des Abg. Kuranda, be
züglich der Konvention betreffs Novibazars. Auf die erſtere
Interpellation erklärte Andraſſy, die Okkupation werde ſo
lange dauern, bis die von Europa anerkannten Zwecke der
ſelben erreicht, die Gefahren abgewendet und die der Türkei
gebrachten Opfer erſetzt ſeien und bis die Türkei eine
Gewähr dafür biete, daß der durch die Okkupation ge
ſchaffene Zuſtand ſich unter ihrer Herrſchaft nicht ver
ſchlechtere. Sollte es zu der Frage wegen der Annexion
kommen, ſo würden die geſetzgebenden Körper in Gemein-
ſchaft mit der Krone über dieſelbe entſcheiden: dieſe Frage
ſei aber nicht an der Tagesordnung. Die Jnterpellation
Kurandas beantwortete Graf Andraſſy dahin, der Abſchluß
der Konvention ſei früher unterblieben, weil die Pforte
anfangs mit dem Berliner Vertrage nicht harmonirende
Bedingungen ſtellte. Die heutigen Anſchauungen der
Pforte ſeien von den früheren bedeutend verſchieden. Der
Miniſter verlieſt hierauf die Depeſchen, in welchen die Pforte
erklärt, ſie habe alle erforderlichen Anordnungen getroffen
und die Truppen würden als Freunde empfangen werden.
Für die Autonomie Bosniens hätte die Monarchie die
Garantie übernehmen und öfter militäriſch einſchreiten
müſſen. Das Okkupationsmandat Oeſterreichs ſei eine Be
ſtimmung des Berliner Vertrages und könnte nur durch
einſtimmigen Beſchluß aller Theile, welche jenen Vertrag
geſchloſſen, verändert werden. Nachdem der Miniſter ſchließ
lich noch auf die handelspolitiſche Abmachung mit Serbien
hingewieſen hatte, ging der Ausſchuß auf die Spezial
berathung des Budgets des Miniſteriums des Auswärtigen
ein. Die einzelnen Poſten wurden nach den Anträgen der
Referenten angenommen. Nur bei den Nachtragskrediten,
insbeſondere bezüglich der für die bosniſchen Flüchtlinge
entſpann ſich eine längere Debatte, doch wurde die gefor
derte Summe in den Etat geſtellt und die Regierung zur
Vorlage einer Spezial-Nachweiſung aufgefordert.

London, d. 30. November. Das Auswärtige Amt
hat den aus 167 einzelnen Schriftſtücken und zwei Anla-gen beſtehenden ruſſiſch engliſchen Schriftwechſel über Mit

telaſien veröffentlicht. Derſelbe umfaßt alle Schriftſtücke
vom 20. December 1873 an bis 30. September. d. J.
Gladſtone hielt in Greenwich eine längere Rede, in wel
cher er zunächſt die perſönliche Regierung angriff. Er be
tonte, daß zwiſchen der Königin und den Miniſtern ein
Unterſchied zu machen ſei; die Königin ſei ein Beiſpiel
für ihre Unterthanen; ihre Treue für die Konſtitution ver
diene höchſte Anerkennung. Gladſtone warf dagegen den
Miniſtern vor, dem Parlamente nichts über die ſchon ſeit
mehreren Jahren mit Afghaniſtan ſchwebende Frage und
über die Miſſion nach Kabul übermittelt zu haben. Der
Krieg ſei erklärt worden, die Jnvaſion habe begonnen,
ohne daß vorher das Parlament zuſammenberufen wurde,
das in früherer Zeit ſtets als der Rathgeber der Nation
galt, während es jetzt dem franzöſiſchen Parlamente vor
dem Jahre 1789 gleiche. Gegen das Argument, daß die
Regierung von der Majorität des Parlaments unterſtützt
werde, wende er ein, daß das Parlament nicht das Recht
habe, ſeinen parlamentariſchen Freiheiten zu entſagen. Er
gebe hiermit feierlich kund, daß das engliſche Volk dieſe
Prinzipien der Freiheit, die es bisher ſo glücklich gemacht
habe, nicht aufgegeben habe. Bezüglich der orientaliſchen
Frage ſuchte Gladſtone nachzuweiſen daß die Konſervati
ven in gewiſſem Sinne die eigentlichen Freunde Rußlands
ſeien. Durch ihre Politik hätten ſie die Donau an Ruß-
land wiedergegeben und ihm Kars verſchafft. Was den
Krieg mit Afghaniſtan beträfe, ſo erklärte Gladſtone, daß
das hierfür ausgegebene Geld eine Ausgabe zur Unehre
Englands ſei. Er wies auf die große Verantwortlichkeit
hin, die England durch dieſen Krieg auf ſich lade. Glad-
ſtone wandte ſich darauf gegen die Behayptung in dem
Memorandum Cranbrooke's, daß die liberale Regierung
des Jahres 1873 den Abſchluß des Vertrages habe ver
tagen wollen. Gladſtone unterzog die über die afghaniſche
Frage veröffentlichten Aktenſtücke einer genuen Prüfung
und ſchloß mit der Erklärung, daß der Krieg mit Afgha
niſtan ein ungerechter ſei, welcher neue Ungerechtigkeiten
nach ſich ziehen und den Zuſammenſturz des indiſchen
Reichs zur Folge haben könnte.

Lahore, d. 1. December. General Roberts iſt am
28. v. M. mit zwei Brigaden Jnfanterie, 4 Geſchützen,
einem Elephanten und einer Bergbatterie in Hubibkala
eingetroffen und fand den Peiwarpaß von afghaniſchen
Truppen beſetzt. Roberts unternahm eine Rekognoszirung,
um die genaue Stellung des Feindes zu erfahren. Hier
bei hatten die Engländer einen Mann todt; 7 Offiziere
und 8 Mann wurden verwundet. Roberts blieb am 29.
v. Mts. am Eingange des Defilés und beabſichtigte am
30. v. Mts. vorzurücken.

Berlin, d. 1. December.
Der Kaiſer hat auf den Antrag des evangeliſchen

Ober-Kirchenraths genehmigt, daß zur Feier ſeiner
Wiedergeneſung an dem, der Ankunft in Berlin folgenden
Sonntage, alſo am 8. December d. J., in allen evange-
liſchen Kirchen ein Dankgottesdienſt abgehalten werde.

An der Station Groß- Kreuz läßt die Berlin-Pots-
dam Magdeburger Eiſenbahn zum Empfangdes Kaiſers
und zum Eintritt der königlichen Prinzen in den Extrazug

eine ſtattliche Empfangshalle bauen. Jn Potsdam werden
ſich außer den Spitzen der Behörden die Officiercorps
ſämmtlicher Regimenter auf dem Bahnhofe zur Begrüßung
Sr. Majeſtät aufſtellen.

Das von der Kronprinzeſſin dem Wohlthätigkeits-
Bazar in Wiesbaden geſchenkte ſelbſtgemalte Oelbild

ein Stillleben darſtellend iſt von dem Rentier
v. Knoop für 3500 Mk. angekauft worden.

Halle, Dienstag den 3. December 1878.

Ober-Konſiſtorialrath Schmidt, älteſter Jnſtitiar des
evangeliſchen Ober-Kirchenraths, iſt zum weltlichen Stell
vertreter des Präſidenten dieſer Behörde, und Konſiſtorial
rath Dr. Richter in Breslau, welcher ſchon vor ſeiner
im Jahre 1869 erfolgten Ernennung zum Konſiſtorialrath
bei dem Konſiſtorium der Provinz Schleſien einige Jahre
als Hülfsarbeiter im evangeliſchen Ober Kirchenrath
thätig geweſen war, vom König zum Ober-Konſiſtorialrath
und Mitglied des evangeliſchen OberKirchenraths ernannt
worden.

Jn der nationalliberalen Fraktion wurde eine
Jnterpellation angemeldet, welche an die Partei die
Frage richtet, was gegen jene Fraktionsmitglieder zu ge
ſchehen habe, die ſich während der letzten Wahlen auf den
entgegengeſetzten Standpunkt der Partei und ihres
Wahlprogramms ſtellten. Die Debatte über den Gegen-
ſtand wurde vorläufig vertagt.

Das Organ der freiconſervativen Partei, die
„Poſt“, bringt mit Bezug auf die ſeitens der Preſſe an
das gemeinſchaftliche Diner von Mitgliedern der drei con-
ſervativen Gruppen geknüpfte Vermuthung, es werde
eine Verſchmelzung dieſer verſchiedenen Gruppen zu
einer großen conſervativen Partei beabſichtigt, folgende Er
klärung: „Wir ſind zu der Erklärung ermächtigt, daß die
Abſicht einer Verſchmelzung der beiden genannten politi-
ſchen Parteien von keiner Seite vorliegt. Wenn eine An
zahl von Mitgliedern der Landesvertretung, unter denen
vielfache perſönliche und freundſchaftliche Beziehungen ob
walten, ſich zu einem gemeinſchaftlichen Mahle vereinigen,
bei dem nicht einmal Tiſchreden gehalten werden, ſo liegt
wohl kein Grund vor, daraus politiſche Conſequenzen zu
ziehen.“

Die ultramontane Partei ſucht aus der Debatte
über die Wiedereinführung der Wuchergeſetze das größt-
mögliche politiſche Capital zu ſchlagen. Die „Germania“
hat bereits, wie man auswärtigen Blättern ſchreibt, einen
Separatabdruck der Verhandlungen veranſtaltet, welchen
ſie in maſſenhafter Zahl zu billigen Preiſen zu verbreiten
ſucht.

Bekanntlich haben auf Veranlaſſung des Reichskanzler
amts im verfloſſenen Jahre in Charlottenburg Verſuche
mit einem neuen Rafinationsverfahren für Zucker
fabrikation mit einem von Dr. Siemens erfundenen Appa
rat behufs Einführung eines ueuen Beſteuerungsmodus
ſtattgefunden. Der Ausſchuß des Vereins für die Rüben-
zuckerinduſtrie Deutſchlands hat ſich in den letzten Tagen
mit den Reſultaten dieſer Verſuche beſchäftigt und ſich da
hin ausgeſprochen, daß dieſelben zu einer Feſtſtellung des
im Großbetriebe der Fabriken erreichbaren Rendements
nicht geführt hätten. Der Ausſchuß hat in Folge deſſen
in einer Eingabe an das Reichskanzleramt dieſes Votum
zur Kenntniß des letzteren gebracht und zur Berückſichti
gung bei den Entſchließungen empfohlen.

Durch einen Beſchluß des Herrenhauſes war die
Regierung aufgefordert worden die Errichtung einer
Zwangsverſicherung auf Gegenſeitigkeit unter den
Beſitzern von Rebculturen behufs Schadenerſatzes in
Folge der Vernichtung von Reben durch die Reblaus zu
erwägen und bejahendenfalls geſetzlich vorzubereiten. Die
Regierung ſcheint gewillt, darauf einzugehen, da ſie in den
Weinbaudiſtricten bereits umfaſſende Erhebungen ange-
ordnet hat in der ausgeſprochenen Abſicht, für die Beur-
theilung dieſer Angelegenheit das erforderliche Material zu
gewinnen.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes hat, wie der
„Reichs- und Staatsanzeiger“ meldet, die Regierung zu
Oppeln folgende Druckſchriften verboten:

1) Das Kommuniſtiſche Manifeſt. Neue Ausgabe mit einem
Vorwort der Verfaſſer (Karl Marx, Friedrich Engels). Leipzig 1872.
2) Das A B C des Wiſſens für die Denkenden, von Dr. A. Douai.
Leipzig. 3) Die Allgemeine Deutſche Arbeiter-Verſicherungs-Genoſſen
ſchaft. Von Fritz Mende. Leipzig 1870. 4) Rede Liebknechts überden Antrag auf Beurlaubung der Hfangenenſozialdemorratiſchen Reichs

tags Abgeordneten. Nebſt einem Anhang, enthaltend Aktenſtücke
zur Charakteriſtik des Stagatsanwalts Teſſendorf 2c. 5) Die Ent-
wickelung Frankreichs vom 16. bis gegen Ende des 18. Jahrhunderts.
Von A. Bebel. Leipzig. 6) Die neue Geſellſchaft. Monatsſchrift
für Sozialwiſſenſchaft. Herausgegeben von Dr. F. Wiede. Erſter
Jahrgang. Neues Heft (Juni 1878). Zürich. 7) Unſere Ziele. Von
Aug. Bebel. Leipzig. 1872. 8) Protokoll über die General Ver
ſammlung der Gewerkſchaft der Schuhmacher abgehalten zu Kaſſel
vom 5.--8. Juni 1876. Druck der Genoſſenſchaftsdruckerei Augsburg
(E. G.). 1876. 9) Neue Stunden der Andacht. Von Joh. Ph.
Becker. Deutſche Verlagshalle, Pré-l'Evéque 35, Genf 1874. 10)
Der große Krach. Von Friedrich Gottlieb Schulze. Zürich. Verlag
der Volksbuchhandlung (J. Franz). 1875. 11) Waldverwüſtung und
Ueberſchwemmung. on Georg Vollmar. Druck: Gegoſſenſchafts
buchdruckerei in Leipzig. 12) Die Organiſation der Maſſen. Von
Karl Hillmann. Leipzig. Druck und Verlag der Genoſſenſchafts
buchdruckerei. 13) Preußiſcher Schnaps im deutſchen Reichstag.
Separatabdruck aus dem „Volksſtaat“ 1876, Nr. 23, 24 und 25.
Druck: Genoſſenſchaftsbuchdruckerei in Leipzig. 14) Der Deklamator.
Von Julius Vahlteich. Druck und, Verlag der Genoſſenſchaftsbuch-
druckerei. Chemnitz G. Hübner u. Comp., Poſtſtraße 27. 15) Für
und wider die Kommune. Disputation zwiſchen den H. H. Bebel
und Sparig. Druck und Verlag der Genoſſenſchaftsbuchdruckerei in
Leipzig. 16) Soziales aus Rußland. Von Friedrich Engels. Leipzig,
Druck und Verlag der Genoſſenſchaftsbuchdruckerei. 1875. 17) Für
die franzöſiſchen Brüder. J. An das Volk der beherrſchten Klaſſe
von Felix II. Die Arbeiter Delegationen bei den Weltaus-
ſtellungen. Leipzig 1876. Druck der Genoſſenſchaftsbuchdruckerei.
18) AntiSyllabus. Leipzig. Genoſſenſchaftsbuchdruckerei. 19) Die
Quinteſſenz des Sozialismus. Von Dr. A. Schäffle. Gotha.
Friedrich Andreas Perthes. 1879. 20) Der Kleinbürger und die
Sozialdemokratie. Von Johann Moft. Augsburg. Verlag der Volks
buchhandlung. (J. Enders.)

Parlamentariſches.
Die Fraktion der Fortſchrittspartei trat in ihrer Sitzung

vom letzten Sonnabend Abend in Berathung darüber, ob und welche
Schritte im Parlamente zu thun ſeien um über die Gründe, welche
die Verhängung des ſogenannten kleinen Belagerungszuſtandes über
Berlin und n veranlaßt hätten, unterrichtet zu werden. Ob
die Sache im Wege der Jnterpellation oder ob ſie bei der
Etatsberathung angeregt werden ſollte, darüber ſteht der Beſchluß
noch aus dagegen war man einſtimmig der Anficht, daß erſt nach
dem Einzuge des Kaiſers die Angelegenheit zur Sprache gebracht
werden ſollte. Da es ſich um ein Jntereſſe vornehmlich der Stadt
Berlin handelt, ſo wird ein Berliner Abgeordneter Profeſſor
Virchow die Vertretung derſelben im Abgeordnetenhauſe über
nehmen. Man verkennt in der Fortſchrittspartei nicht, daß die Re
gierung berechtigt iſt, jede Auskunft zu verweigern, da wegen An
wendung des S 28 des Ausnahmegeſetzes die Rechenſchaftslegung
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lediglich an den Reichstag vorgeſehen, die an die Einzellandtage
aber ausdrücklich in der zweiten Leſung innerhalb der Sozialiſten
geſetzkommiſfion ausgeſchloſſen worden iſt. Wenn man gleichwohl
ſich h hält, im preußiſchen Abgeordnetenhauſe die außer
ordentliche Maßregel nicht mit Stillſchweigen zu übergehen, v hat
das vor Allem in dem Wunſche ſeinen Grund, die öffentliche Meinung
nicht durch vorgeſpiegelte Gefahren erſchrecken zu laſſen. Die Reporter
phantafie iſt bereits in voller Arbeit, und leider verfehlen die Erfin
dungen derſelben niemals ganz ihre Wirkſamkeit, wenn nicht beiZeiten ein autoritatives Denen erfolgt. Kommt die Angelegen
heit nicht im Wege der Jnterpellaätion zur Sprache, ſo will
Präſident v. Bennigſen den Etat des Miniſteriums des Jnnern
z eine der nächſten Tagesordnungen ſetzen, um die Beſprechung
baldigſt ge ermöglichen.

Der Vorſtand der Centrumfraktion trat geſtern Mittag
12 Uhr zu einer Beſprechung am Wie verlautet, handelt es
ſich um eine Berathung darüber, welche Stellung das Centrum im
Kulturkampfe zu beobachten und unter welchen Modalitäten der
Feldzugsplan gegen die Regierung fortgeſetzt werden könne. Es heißt,
daß eine Nachricht aus Rom über den Gang der Ausgleichsverhand
lungen hier eingetroffen ſei. Jn der Angelegenheit des Civil Be
lagerungszuſtandes wird das Centrum keine Jnitiative ergreifen

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, 1. Decbr.
Nach einer ſoeben veröffentlichten Bekanntmachung der
kgl. Regierung zu Merſeburg hat die Unterſtützungs-
anſtalt für die Schullehrer-Wittwen und Waiſen im
Rechnungsjahre 1. April 1877 bis 31. März 1878 an
Einnahmen 90,956. 16 Mk. an Ausgaben 101,773.29
Mk.; mithin iſt ein Vorſchuß von 10,817.13 Mk. geleiſtet
worden. Jn dieſen Tagen wurde der weſtliche Theil
unſeres Bezirks abermals von zwei Feuersbrünſten
heimgeſucht. Jn der Nacht zum 28. zwiſchen 11 und
12 Uhr brannten in Burxdorf die Scheune und der
Pferdeſtall des Gutsbeſitzers Pfützner, ſowie die Scheune
und der Pferdeſtall nebſt Auszugshaus des Gutsbeſitzers
Werner nieder. Ebenſo wurde im Dorfe Cölſa bei
Liebenwerda die dem Gemeindevorſteher Dieck gehörige
Scheune durch eine Feuersbrunſt eingeäſchert. Die Ent
ſtehungsurſache beider Brände iſt bisher unermittelt ge
blieben. Aus der Nähe von Zörbig ſind zwei recht
bedauerliche Unglück sfälle zu melden. Der frühere
Bürgermeiſter Kleyla zu Radegaſt in dem benachbarten
Herzogthum Anhalt, der in Bitterfelder Gegend weithin
perſönlich bekannt und beliebt iſt, ſprang über einen
Graben und hatte hierbei das Unglück, den rechten Fuß
im Gelenk zu brechen. Derſelbe mußte nach der Halleſchen
Klinik geſchafft werden, wo ihm der untere Theil des
Beines leider amputirt worden iſt. Der Ortsrichter
und Hausbeſißer Hennig in Möſt bei Stumsdorf gerieth
am 28. v. Mts. mit der linken Hand in die in Betrieb
geſetzte Oreſchmaſchine, die das betreffende Glied total
zerquetſchte, ſo daß die Aufnahme in die Halle'ſche Klinik
ebenfalls nothwendig wurde. Unter dem Rindvieh des
Oekonomen Albert Seidler zu Eisleben iſt die Maul
und Klauenſeuche aus gebrochen. Dieſelbe Krank
heit iſt unter dem Rindviehbeſtande des Ritterguts
Körbisdorf erloſchen. Jm Dorfe Kreisfeld bei
Eisleben iſt unter den Pferden des Gaſtwirths Schul
ſchenk die Rotzkrankheit, unter den Schafherden des
Rittergutspächters Heyne und des Stadtgutsbeſitzers
Herzberger zu Lützen die Pockenſeuche aus-
gebrochen.

Wittenberg, den 1. December. Vor einer zahl
reichen Verſammlung im hieſigen Gewerbeverein hielt
geſtern Abend der Wanderlehrer Leuſchner einen Vortrag
über das Thema: „Ohne fortſchreitende Volksbildung kein
Volksfortſchritt.“ Der hieſige land wirthſchaftliche
Kreisverein beſchäftigt ſich in ſeiner am 4. December
c. ſtattfindenden Sitzung mit folgender Tagesordnung:
1., Geſchäftliches. 2., Ueber die Zubereitung des Futters
in ökonomiſcher und diätetiſcher Hinſicht. 3., Ueber an
ſteckende Thierkrankheiten. 4., Mittheilung von Erfah
rungen aus dem letzten Wirthſchaftsjahre. Auf Grund
eingezogener Erkundigungen bei Landleuten können wir
bezüglich des Saatenſtandes im hieſigen Kreiſe mit
theilen, daß derſelbe überall ein recht befriedigender iſt,
ſoweit nicht durch die noch immer in großer Zahl vor
handenen Feldmäuſe hier und da Lichtungen entſtanden
ſind. Als beſonders üppig wird uns der Wuchs der Oel-
ſaaten geſchildert.

Landwirthſchaftlicher Verein Stumsdorf.
O Stumsdorf den 30. November. Jn der November-

Sitzung des hün landwirthſchaftlichen Vereins wurden
zunächſt die geſchäftlichen Angelegenheiten erledigt. Als Delegirtedes Vereins fur die Centralverſammlung zu Halle a. S. wurden

Gutsbeſitzer Nette-Rieda und Amtmann Bock-Mößlitz gewählt.
Demnächſt ging man zur Tagesordnung über. Den erſten Gegen-
tand derſelben bildete die Frage: Welches iſt wohl die ein-
achſte Methode, die Kleeſeide zu vertilgen?“ Referent Fabrikant

öpert-Stumsdorf hielt die Staßfurter Abraumſalze für ein faſt
momentan wirkendes Vertilgungsmittel, wie er ſeit Jahren in der
Praxis beobachtet. Nach der ſich anſchließenden Debatte waren je-
doch die meiſten der Mitglieder für das Umgraben der betroffenen
Stellen, welcher Anſicht ſich auch der anweſende Prof. Dr. Märcker-
Halle anſchloß. (Beiläufig wurde bezüglich der Quecke erwähnt,
daß das beſte Vertilgungsmittel derſelben der Schafmiſt ſei.) Die
zweite Frage lautete: „Jſt es vortheilhafter, den Stalldünger bei
Froſtwetter zu ſtreuen oder in kleinen Haufen liegen zu laſſen Re
ferent Gutsbeſitzer RohdeKütten hält das Ausſtreuen für das Zweck-
mäßigſte; dieſem ſtimmten auch die Anweſenden bei. Beſſer ſei es
jedoch, wenn der Miſt, wenn t möglich, noch vor Winter einge

flügt würde. Gleichzeitig wurde durch Prof. Dr. Märcker das Be
treuen des Düngers mit Gips empfohten. Zur dritten Frage: „Jſt

es vortheilhafter, mit oder ohne Schafzucht zu wirthſchaften?“ be
merkte Gutsbeſitzer SchaafTannepöls, daß dieſelbe wohl als noth
wendiges Uebel erforderlich ſei. Der größere Theil der Anweſenden
konnte ſich jedoch dieſer Anſicht nicht anſchließen, da die Schafzucht
bei Mangel an Weide (eine Folge der Separationen), und Futter
unrentabel ſei; daneben ſind die Schafe als arge Strohfreſſer zu be
trachten Amtmann Shuttg i hält die Schafzucht in kleineren
Wirthſchaften für Demnächſt hielt Prof. Dr. Märcker
einen intereſſanten Vortrag über „die Wirkung ſtickſtoffhaltiger
Düngemittel organiſchen Urſprungs.“ Wir entnehmen demſelben in
Kürze Folgendes: Zu den vorgenannten Düngemitteln gehören theils
reinſtickſtoffhaltige Materialien, theils ſolche mit einem beträchtlichen
Phosphorſäuregehalt neben dem Stickſtoff; von letzteren kommen
hauptſächlich Fiſchguano und Fleiſchmehl, Blütdünger und
Hornmehl in Betracht. Der Fiſchguano wird auf den LofodenJnfeln

bei Norwegen aus den Abfällen des Dorſchfanges und der Bereitung von
Stockfiſch, alſo aus den Köpfen, Eingeweiden und Gräten des Dorſches,
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genommen. Dieſelben werden getrocknet, gedämpft und gepulvert und 26 Futterſtellen gefüttert. Es ſtellten ſich in der Regel ein vor Allen
unter dem Namen „Fiſchguano“ in den Handel gebracht. Derſelbe enthielt
im letzten Jahre 8,55 Stickſtoff und 13,10 Phosphorſäure. Der FiſchDane fand in der erſten Zeit bei den Landwirthen nicht leicht Ein

führung, da er in dem grob gepulverten Zuſtande in den Handel
kam und daher ſchwer zerſetzbar war und keine Wirkung zeigte. Dazu
kam nicht ſeiten ein hoher Fettgehalt, der die Zerſetzung ſehr erſchwerte.
Der Fiſchguano iſt ein langſam wirkendes Düngemittel. Er paßt
daher ausſchließlich zur erbſtdüngung und deshalb die zug
Wirkung bei Weizen und Roggen. In leichterem Boden iſt der Fiſch
guano verwendbarer, als in beſſerem Boden, wo man von der An
wendung immer mehr abſteht. Als Concurrent des Fiſchguano trat
bald das Fleiſchmehl auf, das aus den Rückſtänden der ſüdameri-
kaniſchen Fleiſchextraktfabrikation bereitet wird. Die Pulverung dieſes
Düngemittels iſt eine ſehr feine, der Fettgehalt ein geringer. Trotz
dem ſcheint daſſelbe ſich auch mehr für die Herbſt als für die Früh
en zu eignen auch ſcheint das Fleiſchmehl für beſſere

odenarten ſehr beachtenswerth zu ſein. Wie der Fiſchguano, ſo wird
auch das Fleiſchmehl aufgeſchlofſſen und S den Zuſatz von ſchwefel
ſaurem Ammoniak auf einen höheren Stickſtoffgehalt gebracht. Es
enthielt im letzten Jahre 7,06 pCt. Stickſtoff und 9,10 pCt. lösliche
Phosphorſäure. Die Berichte über dieſes e ſleene Fleiſchmehl
lauten ſehr günſtig. Von den phosphorſäurefreien Düngemitteln
dieſer Gruppe kommen ha un das Blutmehl und das Horn-mehl in Henacht Der Blutdünger wird aus dem durch Erhitzen

von friſchem Blut ausgeſchiedenen Blutkuchen, einem Gemenge vonVadeWer, Faſerſtoff und Albumin gewonnen. Es ſtellt nach dem

Trocknen derbe, ſpröde Stücken dar, die gepulvert werden und zu
weilen direkt als Düngemittel Verwendung ſinden, häufiger aber zur
Herſtellung ſtickſtoffha Superphosphate dienen. Das Blutmehl
enthält vorwiegend Stickſtoff und zwar in geringeren Sorten 12 bis
13, in beſſeren Sorten 14 bis 15 pCt. daneben findet ſich bis
1 pCt. Phosphorſäure. Der Blutſtickſtoff ſcheint in dem Boden
iemlich leicht zerſetzbar zu ſein und übt deshalb eine einigermaßen
chnelle Wirkung aus. Dieſes Düngemittel iſt übrigens ein ſehr ge
uchtes und wird in großen Städten in Menge gewonnen. Horn

mehl, die durch Mahlen gewonnene gedämpfte Hornſubſtanz, enthält
12 bis 14 pCt. Stickſtoff und zuweilen einige Prozente Phosphor-
ſäure. Dafſelbe eignet ſich ebenfalls mehr zur Herbſtdüngung. Schließ
lich werden außer Wollabfällen und Leimkäſe auch Lederabfälle
mänigfacher Art geröſtet als „Ledermehl“ in den Handel gebracht.
Daſſelbe iſt faſt ſo gut wie gar nicht zerſetzbar im Boden und iſt
daher vorläufig vor dieſem Düngemittel dringend zu warnen. An
der ſich anſchließenden lebhaften Debatte nahmen namentlich die

erren Amtmann Bock, die Gutsbeſitzer Nette, Brauer, Bolze,
euter u. A. Theil. Zum Schluß ſprach der Vorſitzende Gutsbeſitzer

Nette dem Prof. Märcker ſeinen Dank aus für den lehrreichen
Vortrag.

Ueber die Gewerk-Vereine.
Gr. Für letzten Sonnabend, den 30. November, war von einem

Herrn Rein nach dem Saale des hiefigen „Neuen Theaters“ zu
einem öffentlichen Vortrage über obiges Thema von Seiten des
Anwalts der deutſchen Gewerk Vereine, Dr. Max Hirſch, eingeladen
worden. Der Letztere jedoch war am Erſcheinen verhindert und trat
ür ihn Herr Dr. Keller, Wanderlehrer des Vereins für Volksbil
ung, ein. Der klare, durchſichtig aufgebaute Vortrag deſſelben ward

mit vielem Beifall von den auszallen Ständen der Bevölkerung Er
ſchienenen aufgenommen und auch die anweſenden wie es ſchien

penweiſe vertheilten Socialdemokraten verhielten ſich im Vero des Abends ruhig, nachdem ſie zu Anfang des Vortrages über

einen Paſſus der Rede durch Scharren und Trampeln mit den Füßen
ihr Nichteinverſtändniß aber an der Haltung der Ma-
jorität das Unräthliche dieſes Auftreten merkten,

Dr. Keller bemerkt zunächſt, daß ſein Vortrag ein Appell an die
ruhige, ſachgemäße Ueberzeugung und Kenntniß von den Dingen des
gewöhnlichen alltäglichen Lebens ſei, denn ſein Thema ſei ein rein
wirthſchaftliches und Jedermann berührendes. Er ſtreift nur die Ur
achen, warum eine ſociale Frage gegenwärtig e Jhre Gründebe er zumeiſt in dem Aufkommen der Maſchinen, der Neuerungen

und Umwälzungen durch dieſelben auf dem volkswirthſchaftlichen Ge
biete und der Thatſache, daß alle Uebergangsſtadien nicht nur Ver
änderungen im Leben des Einzelnen, ſondern oft den Ruin ganzer
Gruppen der Bevölkerung zur Folge haben. Daß ſolche Vorgänge
in den Gemüthern der Betroffenen die bitterſte Unzufriedenheit her
vorrufen, iſt nur zu natürlich. Die Geſchichte jedoch lehrt
uns dagegen an vielen Beiſpielen, daß nach dem raſch arbei-
tenden Umſturz immer bald ein Einlenken folgt und der
ruhige Fortſchritt die großen Ergebniſſe einer Neuerung für
das ganze Menſchengeſchlecht verwerthet. Die wahre Kultur-
arbeit ſieht Redner darin, veränderten Verhältniſſen ſich zu unter
werfen, oder dieſe ſich zu unterjochen. Dr. Keller findet hier wohl
etwas zu einſeitig die t Letzteres durchzuführen, nur
auf Seiten der Arbeiter; denn auch der mächtigſte und genialſte
Kapitaliſt kann dies nicht und Jeder iſt den Dingen mehr oder
weniger unterthan. Als Anwalt der ſogenannten Arbeiter allerdings
handelt es ſich für ihn um deren Machtloſigkeit den gegenwärtigen
Verhältniſſen und dem Kapital gegenüber, er will indeß poſitive
Wege zur Beſſerung zeigen und empfiehlt deshalb den Arbeitern,
der Zeitlage ſich zu fügen, mit allen geſetzlichen Mitteln jedoch zu
gleich das Mögliche anzuſtreben und damit Schritt vor Schritt ſich
die Verhältniſſe unterthan zu machen. Die kluge Ausbeutung der
ſelben erhebt dann ſchließlich die Arbeit zu einer dem Kapital eben
vbürtigen Macht. Nach dieſen aufklärenden allgemeinen Bemer
kungen kommt Redner zu ſeinem eigentlichen Thema

Den reellen weitgehenden Vortheil des GewerksVereinsweſens
im Gegenſatz zur Socialdemokratie ſieht er zunächſt in dem Um
ſtande, daß dieſe mit ihren Lehren nur ein Accept auf eine ferne Zukunft
auszuſtellen vermöge, während erſteres für das Gegenwärtige ſchaffe, den
Lebendigen zu retten ſuche, was zu retten möglich ſei. Der Fluch
der ſocialdemokratiſchen Lehren iſt eben das Abziehen
und Loslöſen der Maſſen von dem Gegenwärtigen und
daß, während ihre Gläubigen hoffend in eine nie kom
mende Zukunft ſchauen, deren Exiſtenzen bedroht von
der Wucht der wirklichen Verhältniſſe ſind und nicht
ſelten erdrückt werden.

Redner findet es vollſtändig gerechtfertigt, wenn jede Klaſſe ſich
an dem Veſtreben, die Gleichberechtigung mit anderen Klaſſen zu
erringen, ſich betheiligt, aber einen Fundamentalirrtham darin daß
gleiche Rechte auch gleichartige Pflichten bedingten, ſeiner Ueber-
zeugung nach ſchaffen die gleichen Pflichten erſt die gleichen Rechte.
Für den letzteren, inhaltſchweren Sotz, den auch ein MancheſtermannUunterſchreiben könnte, ſchien uns Redner inbeß

eine ausgiebige Be-
gründung ſchuldig zu bleiben und er ging etwas ſchnell zu der
Konſtatirung der Gleichberechtigung der Arbeit mit dem Kapital
über. Wenn er dabei die größere Beweglichkeit des letzteren vor der
Arbeit hervorhob, ſo können wir die Bemerkung nicht unterorücken,
daß auch er, wie mancher Volkswirth, in eine Ueberſchätzung der
Beweglichkeit des Kapitels gegenüber der Arbeit verfällt.
ſehr weſentlicher Unterſchied zwiſchen dem Kapital in flüſſigem Gelde,
das ſich jeden Augenblick überallhin wenden kann und dem in
Arbeitsinſtrumenten angelegten. Der große Fabrikant iſt ebenſo

Es iſt ein

wie der kleine Handwerker an ſeine Werkzeuge gebunden, ihn trifft
ebenſo der Wechſel des Geſchäftsganges und wir hören in unſerer
Z'iit der Banquerotte häufiger von dem Zuſammenbrechen großer
Häuſer, als kleiner Geſchäfte, weil dieſe der Spekulation mindeſtens
nicht bedürfen. Dagegen ſtimmen wir mit ihm darin überein, daß
unter gegenwärtigen Verhältniſſen das Kapital des Arbeiters ſeine
Arbeitskraft, lediglich an die Perſon geknüpft iſt und derſelbe
dadurch in Abhängigkeit vom Kapital iſt. Dieſes Uebergewicht des
letzteren wird aber abgeſchwächt durch die Freizügigkeit und das Kao
lirionsrecht. Die Gewerk Vereine nun wollen veides für den Arbeiter
nutzbar machen, wie es von anderen Ständen durch Vereinigung zur
Vertretung der Standesintereſſen längſt ſchon geſchehen iſt. So
e die Jnduſtriellen, die Landwirthe, die Jngenieure, Künſtler,

ehrer u. ſ. w. zu ſolchen zuſammengetreten. (Schluß folgt.)

Ornithologiſches.
Am 28. vorigen Monats hielt der Verein zum Schutze und

der nie fehlende und doch nie rn geſehene Spatz, Haubenlerchen,
Goldammern, Hänflinge, Stieglitze, Finken, Kohl und Blaumeiſen,
Zaunkönige, ab und zu auch Goldhähnchen, Bergfinken und Dom-
pfaffen. Das verabreichte Futter beſtand zum größten Theile aus
Hin aus einem beträchtlichen Theile Glanz, ferner aus gequetſchtem

anf, aus Mohn, einem kleinen Theile Rübſen, Hafer und Weizen.
Der Herr Vorſitzende beſpricht noch die Wichtigkeit der Vogelwelt

im Allgemeinen und erwähnt diejenigen Vögel, welche wegen der Ver
tilgung von Eiern und Larven der den Bäumen und Pflanzen
ſchadenden Jnſekten ganz beſonders nützlich ſind, es ſind die Meiſen,
beſonders unſere Blaumeiſe, das Goldhähnchen, der Zaunkönig, der
Baumlaufer, und dankt Allen, die die Aufgabe des Vereins fördern
halfen, auch den Redaktionen der hieſigen Zeitungen, die die Be
kanntmachungen des Vereins ſtets mit großer Bereitwilligkeit auf
nahmen. Der Kaſſirer des Vereins, Herr Uhrmacher Hennig, legt
die Rechnung über die Vereinskaſſe vor, welche ſofort geprüft und
als richtig anerkannt wird. Danach iſt aus dem Vorjahre ein Be
ſtand von Mk. 94,36 übernommen, durch Mitgliederbeiträge ſowie
durch Zinſen ſind Mk. 102,50 worden, die Ausgabe da
gegen beträgt Mk. 47,80, ſo daß ein Baarbeſtand von Mk. 149,06
verblieb, welcher zum größten Theile zinslich angelegt iſt. Der
Oberkontroleur des Futtergeſchäfts, Herr Gärtner Haaſe theilt mit,
daß die wenigen Schneetage des letzten Winters nur die Ausgabe
von 102 P. und Sämereien nöthig mächten. Sodann wurde die
Wahl des Vorſtandes für das nächſte Geſchäftsjahr angenommen und
die Herren Lehrer Tittel als Vorſitzender, Zimmermeiſter Zabel sen.
als deſſen Stellvertreter, Kaufmann Koven als Schriftführer, Gärtner
Haaſe als Oberkontroleur und Uhrmacher Hennig als Kaſſirer
wieder gewählt. Die Ueberwachung der zweckentſprechenden Fütterung
der Vögel auf den verſchiedenen Futterplätzen übernehmen die bis-
herigen Kontroleure, die Herren Gärtner Meyer, Conditor Heckert,
Gärtner Spindler, Zimmermeiſter Zabel sen. Steinhauermeiſter
Schober, Gärtner Haaſe, Reſtaurateur Kohl und Gärtner Müller.
Futterplätze ſollen hergerichtet werden in folgenden Gärten oder An-
lagen Gottesacker, Friedhof, Freyberg's Garten, Wolfhagen's Garten,
Neumarktſchießgraben, Heckert's Garten, Kreye's Garten, Diakoniſſen
hausgarten, Spindler's Garten, Pulverweiden, goldene Egge, Amts
ziegelei, Schleuſe bei Gimritz, Merkel's Garten Rathswerder,
Schober's Garten, Hoſpitalgarten, Siechenhausgarten, Roſch's Garten,
Tittel's Garten, Rauchfuß's Garten, Donner's Garten, Francke'ſche
Stiftungen, Bellevue, Müller's Garten, wen an der Eliſabeth-
brücke, pfännerſchaftliche Saline, Park der Böllberger Mühle.
Schließlich wurde der Antrag geſtellt, der Verein möge nicht nur
zum Schutze und zur Pflege der Vögel im Winter, ſondern für
den allgemeinen Schutz der Vögel zu jeder Jahreszeit eintreten. Der
Antrag wurde befürwortet und wird zur Berathung deſſelben eine
De etliche Generalverſammlung in nächſter Zeit einberufen
werden.

Naturfreunden, insbeſondere Beſitzern von Gärten, ſei hiermit
der Beitritt zu dieſem Vereine angelegentlichſt empfohlen. An
meldungen wird ein jeder der oben Genannten gern zur Weiter
meldung entgegennehmen'

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. November 1878.

Aufgeboten: Der Bäcker R. Elze, Wallwitz, und F. Geithner,
Neuſtadt 1. Der Handarbeiter F. Krieger und W. Winter, kl.
r 35. Der Handarbeiter H. Wetzeſtein und B. Hippelt,

arz 41.
Eheſchließungen; Der Schloſſer H. Emmerich, am Bahnhof 8,

und B. Püſchel, Bölbergaſſe 3. Der Handarbeiter J. Wiesner,
Ludwigsſtr. 7, und A. Krückmeier, a. d. Raffinerie 8a.

Geboren: Eine unehel. Tochter, Leipzigerſtr. 44. Eine unehel.
Tochter Trödel 5. Dem Handarbeiter C. Weickardt ein Sohn,
e 6. Dem Handarbeiter A. Bollmann ein Sohn, alter
Markt 5.Geſtorben: Henriette Pretzſch aus Döllnitz, 16 Jahr 9 Monat28 Tage, Erſchöpfung durch Suereng kgl. ettnit. Des Fabrik

arbeiter Ch. Beckmann Tochter Emma, I Jahr 4 Monat 1I Tage,
Eoiampsie, Saalberg 16. Der Zimmermann Carl Hoyer 54
Jahr 28 Tage, Lungenbrand, Stadt Krankenhaus. Der Stabs-
arzt a. D. Dr. Carl Wahlſtab, 57 Jahr 11 Monat 29 Tage, Ge
Lenede gr. Steinſtr. 17. Der Kaufmann Julius Corte, 43
Jahr 8 Monat 27 Tage, chron. Lungenleiden, Franckenſtr. 2
Der Profeſſor Dr. theol. Auguſt Ferdinand Dähne, 71 Jahr
1 Monat 4 Tage, Nierenentzündung, Schulgaſſe 3b. Der
Bürgermeiſter a. D. und Kaufmann Friedrich Kleyla, 62 Jahr
7 Monat 18 Tage, Blutung, Grünſtr. 3.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Dezember.

Stadt Hamburg. Hr. Wirtkl. Geh. Ober Finanzrath v. Jordan
m. Diener a. Magdeburg. Hr. Commerzienrath Hornung a.
Frankenhauſen. Hr. Landwirth v. Stasky a. Neuhaus. Hr.
Rittergutobeſitzer Ernſt a. neun weig Hr. Jngenieur Speidel
a. Leßlingen i. Württemberg. Hr. Gutsbeſitzer Siemering g.
Adolfshof b. Peine Hr. Fabrikbeſ. Müllenders a. Lüttich. Die
Hrrn. Kaufl. Reichel a. Chemnitz, Heß a. Frantfurt a. M., Pinck
voß a. Altona, Riſio a. Leipzig, Arnim u. Leopold a. Berlin,
Lamm a. Chemnitz, Heinzelmann a. Bremen, Kirchmann a
hart Herrnſtadt a. Berlin, Lerch a, Stuttgart, Ravenau a.

angau.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Fröhlich a. München, Rettwitzer
a. Frankfurt, Woyfgramm a. Guben, Reinhardt a. Berlin, Brock-
mann a. Nordhauſen, Rißer a. Frankfurt, Bajonower a. Berlin,
Erlanger a. Buchau, Lewin a. Crefelo, Dönharot a. Rocdhauſen,
Euaspary a. Berlin, Stolle a. Wien, Görke a. Paris Zollner a.
Hannover.

Goldene Kugel. Hr. Prem.-Lieut. Schneider a. Berlin. Hr.
Betriebs Sekretär Middendorf a. Berlin. Hr. Apotheter Forke

Hr. Kunſt U. Handelsgärtner Heſſe a.m. Famt. a. Wernigerooe.
Riedec. Hr. Cand. med. Samelſon a. Jena. Hr. Rentier Karet
a. Remda. Hr. Horelbeſitzter Schlotte m. Frau a. Cottbus. Hr.
Ingenieur Holland a. Breslau. Die Hrru. Kaufl. Valentin a.
Weroohl, Steinert a. Nordhauſen, Steiniger a. Stuttgart, Liſtner
a. Berlin, Schneider a. Bremen, Heus a. Wiesbaden, Bergmann
a. Ludenſcheio, Huth a. Pößneck, Herrmann a. Goppingen,
Hampe a. Bremen, Jannaſch a. Hanau, Eckhardt a. Erfurt,
Liebrecht a. Berlin, Gottſchalck a. Pforzheim, Barthels a. Magde
vurg.

Kuſ ſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Seebach m. Frau a.
Mühlhauſen. Hr. Rittergutsbeſ. Mackenſen m. Diener a. Aftfeld.
Hr. Fabritant Reichel a. Oberoderwitz. Hr. Secretär Schonßon
a. Schmiedeberg. Hr. Verſ. Jnſpector von Sallwürk a. Berlin.
Hr. Reallehrer Volckmar a. Eiſenach. Hr. Offizier Kühne a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Heſſe m. Frau a. Magdeburg Riemer
a. Dresden, Wagner a. Breslau, Baruth a. Berlin, Salomons u.
Kahn a, Mainz, Fritzſch a. Leipzig, Fiedler m. Frau a. Eisleben.

Ve rmiſchtes.
[Ein Raubmordl, ver bereits vor einigen Ta

gen verübt ſein muß, iſt am Sonnabend Abend in Ber-
lin zur Entdeckung gelangt und hat die betreffende Stadt
gegend in nicht geringe Aufregung verſetzt. Jn der Li-
nienſtraße Nr. 203/3 auf dem Hofe zwei Treppen wurde
die in ſehr guten Verhältniſſen lebende, etwa 82 Jahre
alte Wittwe Hall erſchlagen gefunden. Sämmtliche
Silherſachen und das Geld, welches ſie in einem Kaſten
liegen hatte, war verſchwunden. Die Mörder entflohen
mit den geraubten Sachen zwiſchen 5--6 Uhr und zwar,

wie von Hausbewohnern geſehen wurde, per Droſchke.
Etwas Näheres liegt bis jetzt noch nicht vor, die Ermit-
telungen ſind noch in vollem Gange. Die Perſonen, die

ſich in der Droſchke fortbegeben haben, ſind von den Haus

G Pflege der Vögel im Winter ſeine vierte ordentlichen
eneralverſammlung ab. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Lehrer

Tittel, gab zunächſt einen Ueberblick über die Verhältniſſe des Ver
eins und über die Thätigkeit deſſelben im vergangenen Winter. Der
Verein zählte zu Anfang des vorigen Jahres 23 Mitglieder, es gingen
ab: 2 und traten neu hinzu: 1II, ſo daß derſelbe am Schluſſe des
Geſchäftejahres aus 32 Mitgliedern beſtand. War Feld und Flur
mit Schnee bedeckt, ſo wurden die Vögel dreimal des Tags auf

bewohnern nicht rekognoscirt worden.
[Die Umwandlung der Metalle. Dieſer

Jahrhunderte alte Traum der Alchemiſten iſt endlich zur
Wahrheit geworden, wenn man einer Mittheilung der
„Daily News“ glauben darf. Am Montag, 25. d., machte
in Gegenwart einer Anzahl Männer der Wiſſenſchaft der
berühmte Spektroſkopiſt Lockyer folgenden Verſuch. Mittelſt

einer kräftigen galvaniſchen Batterie verflüchtigte er in
einer gläſernen Probirröhre etwas Kupfer, löſte den in
der Röhre befindlichen Niederſchlag in Hydrochloralſäure
auf und bewies dann mittelſt des Spektroſkops, daß die
Löſung nicht mehr Kupfer, ſondern Calcium, den Grund-
ſtoff des gewöhnlichen Kalkſteins enthielt. Derſelbe Ver-
ſuch ward mit anderen Metallen unternommen und gab
ein gleich überraſchendes Ergebniß. Nickel wurde in Kobalt
verwandelt und Calcium in Strontian. Sollte die ganze
Mittheilung der „Daily News“ nicht ein etwas ſpäter
Aprilſcherz ſein, den ſie auf Koſten des berühmten Ge-
lehrten getrieben ſo wäre die Wiſſenſchaft einen weſent-
lichen Schritt weiter vorgedrungen auf dem Wege zur
Erklärung der Art und Weiſe, wie aus dem einfachen Ur
ſtoff, der vor dem Entſtehen der Geſtirne den Weltraum
füllte, die große Manigfaltigkeit der uns bekannten Stoffe
entſtanden iſt. Seltſam erſcheint nur, daß Herr Lockyer
ſein Nickel blos in Kobalt verwandelt, mancher Andere
würde ſeine „Nickel“ lieber in Gold umgewandelt haben.

Lehrer-Angelegenheiten.
Der Vorſtand des preußiſchen Lehrervereins hat dem

geſchäftsführenden Ausſchuſſe des deutſchen Lehrervereins mit-
etheilt, daß vorausſichtlich im Dezember der Eintritt des preußiſchenin den deutſchen offen angemeldet werden kann, ſo

daß derſelbe am 1. Januar k. J. erfolgen wird. Hannover wird
vorläufig nicht mit eintreten können, da über dieſen Gegenſtand erſt
im künftigen Jahre in dieſer Provinz Berathung ſtattfindet.

Der r des Lehrervereins der Provinz Sachſen
macht im Schulblatte der Provinz bekannt: 1) Der Zweigverein
Magdeburg hat die Lehrer A. und C. Schröder zu Mitgliedern des
Centralvorſtandes erwählt. Der Kaſſirer iſt C. Schröder und wohnt

etersſtraße 5. 2. Roßmann- Magdeburg und Wießner-Brachwitz
nd in den Landesverein preußiſcher Lehrer eingetreten. 3. Die
nde Januar c. eingeſandte, aber als unerledigt zurückgegangene

Petition iſt von Neuem an die Häuſer des Landtags abgeſandt.
4. Der geſchäftsführende Ausſchuß des preußiſchen Landeslehrer-Ver
eins (Rektor Kuhlo in Bielefeld) beabſichtigt, eine Petition um ein
Dotations und Penſionsgeſetz Ueber die Leſebuchs
frage ſind erſt aus drei Vereinen Reſultate eingegangen die weitern
Zuſendungen werden bis 1. April k. J. erwartet. 6. Als neue
Themata für gemeinſame Berathung ſind für das laufende Jahr in
Ausſicht genommen: a) Einrichtung von Schul und Volks
bibliotheken. b) Der naturwiſſenſchaftliche Unterricht in der I--3-
klaſſigen Volksſchule. c) Die allgemeine Volksſchule. Die Zweig
vereine werden um anderweite Vorſchläge und Einreichung der Mit-
gliederliſten erſucht.

Eingegangene Neuigkeiten.

Santino. Roman von M. v. Schlaegel, 2 Bde. Breslau 1879.
S. Schottlaender.

(Marx von Schlaegel hat ſich dieſes Mal eine ernſte Dichter
arbeit gewählt was iſt „das Glück der Welt“, ſo frägt er, und
läßt die große Frage beleuchten und erörtern von den beiden Hel-
den des Romanes: einem Jdealiſten, einem Realiſten. Und zu
welchem Reſultate kommt der Dichter? „Die Liebe iſt das Licht
der Welt, der Urquell der Gerechtigkeit“ ſo verkündet er in

Santino“ mit warmer, poetiſcher Beredtſamkeit und einem plaſti-
ſchen Geſtaltungsvermögen, das deutlich Zeugniß iſt für Max
von Schlaegel's hervorragende geiſtige Kraft.)

Schwarze Fäden. Roman von H. Jahn. Breslau 1879. S.
Schottlaender.

(Der Dichter hat inmitten der dunklen Gewalten des Lebens
einen LiebesHymnus angeſtimmt, den die ren Diſſonanzen

Mächte wohl unterbrechen, aber nicht übertönen können,
t v wir mit immer fich ſteigerndem Intereſſe bis zum Ende

olgen.
„Die neuen Serapionsbrüder“. Roman von Karl Gutzkow.

3 Bde. 2. Auflage. Breslau, Verlag von S. Schottlaender, 1879.
(„Die neuen Serapionsbrüder“ kann man mit Fug und Recht

ein „blühendes“ Zeugniß der Eigenart Gutzkows nennen, der Eigen
art, die den Dichter für immer ſo erhoben über die „en gros“
produzirenden Talente. Seine rer iſt überall geiſtdurch
drungen, weniger bemalt durch ſchwungvolle Phantasmen, als das
Werk fein ſpinnender, hervorragender Verſtandeskraft; in ſtets be
wegter, lebendiger und pikanter Sprache berichtet er von der Zeit
und ihrem Jnhalt, nicht in ermüdenden Reflexionen, ſondern in
Betrachtungen, die in innerlichem Zuſammenhange mit der Hand
lung ſelbſt ſtehen. Dieſer zweiten Auflage der „Serapionsbrüder“
hat Gutzkow ein Vorwort hinzugefügt, das ganz dazu angethan iſt,
dem Romane eine noch beſondere Bedeutung zu geben die
Sozialdemokratie, dieſe brennendſte Frage der Gegenwart, beſpricht
er darin in ſeiner Weiſe, das heißt mit Geiſt, Sarkasmus und
ſchneidender Schärfe, mit dem Muthe, die Dinge bei ihrem rich
tigen Namen zu nennen, ohne Scheu vor den „Autoritäten“.)

Der Kaſſendiebſtahl. Eine Erzählung nach CLhatſachen aus einer
Reichsſtadt Ende vorigen Jahrhunderts für die Jugend und das
Volk von Ottokar Schupp. Mit vier Abbildungen. Preis 75
Pf. Wiesbaden, Julius Niedner.

Die Flüchtlinge im Steinthal. Eine Erzählung aus dem Leben
Oberlins. Für die Jugend und das deutſche Volt von Ottokar
Schupp. Mit vier Abbildungen. Preis 75 Pf. Wiesbaden,
Julius Niedner.

Die Meerlins. Eine Dorfgeſchichte. Der deutſchen Jugend und
dem Volke erzählt von Ottokar Schupp. Mit vier Abbildungen.
Preis 75 Pf. Wiesbaden, Julius Niedner.

Friedrich II. Ein Lebensbild aus Deutſchlands großer Kaiſerzeit,
für die deutſche Jugend und das deutſche Volt gezeichnet von Hugo
Oertel. Mit vier Abbildungen. Preis 75 Pf. Wiesbaden,
Julius Niedner.

Rudolf von Habsburg. Ein Fürſtenbild aus Deutſchlands
Vorzeit für die deutſche Jugend und das deutſche Volk dargeſtellt
von Hugo Oertel. Mit vier Abbildungen, Preis 75 Pf. Wies-
baden, Julius Niedner.

H. Ch. Anderſen's Werke. Neu überſetzt, mit Biographie, Ein
leitung und Anmerkungen verſehen von Emil J. Jonas. Jllu-
ſtrirte Ausgabe. 25. Lieferung. Preis pro Lieferung 50 Pf.
Berlin, E. Bichteler u. Co., Hofb uchhandlung.

Telegraph. Coursbericht der Palliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Serlin. den 2. December 1878.
Bergiſch Markte 77,10 Gölp-Wimdenes 103, 25. Orenſchleſiſche

A. C 326,75 Heine 107 90 Oeſterr. Staatevahn 441
Lombarden :20 Oejſtert. reo. -Act. 300,50. Preuß. Conſelid.
104 80. Tendenz feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (zelber) April-Mai 170, MaiJuni 182 50, matter.
Noggen, Decbr. -Jan. 120,50 April Mat 122 50 MaiJuni 123

au
Gerſte loco 112 185.
Hafer. April-Mai 117,50.
Spiritus 92.10 December 41,90 April-Mai 32,70, feſter.

RNubol c 57 50 December 56 90 April-Mai. 57,90

Coursbericht von Leising, Arahold, Heinrica d Ce.,
am 2. December 1878.

Berlin Anhait. St. Act. 90,40.
St.Act. 82,25 Sorlin Stettiner St. Act. 104 Bergiſch Märkiſche
Stamm-Act. 77,10 Cöln-Mindener St. Act. 103,25. Magdeb. Halber
ſtadt St. UAct. 127,90. Oberſchleſ. St. Act. ACD. 126,75. Rheiniſche
107,90 Franzoſen 440, Lombarden 126, Oeſterr. CreditAct
400,50. Durmſtädter Bank-Actien 115,60 Diskonto-Command.Anth
132,90 Preuß eonſol. 4 Anleihe 104 80. Kurz London
Kurz Amſterdam Heſterreichiſche Noten 173,95. Rumäniſche
S d ſe 34 40. Ruſſiſche 55, Anleihe von 1877 81,
Tend nz: feſt.
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auf dem „Jägerberge“.

Wilhelmſtr. 5.

(Aus der Niederſächſ. Zeitung und Wahlblatt.)
Aux Caves de France (zu den Kellern Frankreichs).

Unter dieſer Firma hat ſich in verſchiedenen größeren Städten Deutſchlands,
wie Berlin Dresden, Hannover c. eine franzöſiſche Weinhandlung niedergelaſſen,
welche nur „chemiſch unterſuchte“, s ſt garantirt reine franzöſiſche Wein
verkauft. „Ungegypſt?“ wird mancher Leſer ra „Was iſt das?“ Gyps iſt
ſchwefelſaures Salz, welches dem franzöſiſchen Weine in großer Menge zugeſetzt
wird, um demſelben eine glänzend verführeriſche Farbe zu geben und ihn älter er
ſcheinen zu machen. Gyps iſt aber ſehr geſundheitsſchädlich. Das Zuſetzen von
geſundheitsſchädlichen Subſtanzen, wie Fuchfin, Anilin, Gyps c. wird in Frankreich
trotz der dagegen anfgetretenen Agitation und trotzdem, daß deshalb viel Wein
conſiscirt wird, noch in ſehr ausgedehntem Maße betrieben, und wandern ſo verfälſchte
und verſchnittene Weine in r ge Maſſen nach Deutſchland. Unter dieſen
Umſtänden iſt es daher eine förmliche Wohlthat für das Publikum, wenn ein Wein-
händler auftritt, welcher ſagen kann „ich führe nur „chemiſch unterſuchte“ Weine
und übernehme zu jeder Zeit und unter allen Umſtänden die volle Garantie ihrer
Reinheit.“ Obiges i
leicht erklärlicher r nun ſchon Jahre, iſt
Jemand aufſtehen und an dieſer Deviſe mäkeln können.

W ä
Halliſcher Cages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 3. December:

Univerſttäts Bibliothek: geöffnet v. 8--1.
Marien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 23.
tandesamt: Vm. v. 9 1 u. Nin. 0. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Kathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 3-- I. Nm. 34
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kafſenſtunden Vm. 9 1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchus Verein Kafſenſtunden Vm. 9-1 u. Nmi. 35
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).

groß geworden und nie hat

Kaufmänn. Verein
gr. Ulrichsſtraße 53.Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. r „Cafe David“ Zimmer 4. Landwirth ſchaftlicher Verein

Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3--6 Uhr.

Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
Polytechniſcher Verein Ab. 7 Bibliothet u. Leſezimmer in der Tulpe
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe

ſchule: Ab. 8 Uhr Phyſik, Deutſch, Zeichnen.
Aelterer Hall. Lehrer Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.

all. Lehrer Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
ang und Klang: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.

Geſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde im Paradies.

Concerte. Capelle des Muſikdir. H. Thielſcher: Salon Concert Ab. 8 im Neuen Theater.
t-Theater: Ab. 7 „Wallenſteins Tod“, Drama.ga eaeges Bäder im e nthal lrisch römische Bäder v. 8 12 U.

ür Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
alz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl. Mineralwafſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von fraß 7
bis Abends 8. öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche
Ziegenmilch.

üringiſch Sächſiſcher Geſchichts- u. Alterthumsverein.m d. ehe e Abends 8 Uhr Monats- Verſammlung
Das Präßfidium.

Sing-Academie.
Dienstag den 3. December Ab. 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. „Der Rose Pilgerfahrt“ von Schumann.
Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdir. Voretzſch,

Der Vorſtand.

Bekanntmachungen.

Oeffentliche Bekanntmachung.

Dampftkeſſel-Keviſions- Verein für Halle und Umgegend.
Dem Verein ſind weiter beigetreten

Tittel S Krüger in Leipzig.

eſchäft beſteht mit dieſem offen ausgeſprochenen Prinzip trotz 5

(Ausleihung der Bücher v. 11

rüderſtraße 6.

Ab. 8 Stenographie (Roller'ſches Syſtem) im Vereinslokale

Guts- Verkauf.

74 äußere do.
3 Druckproben.

Eugen Hülsmann, Fabrik Altenbach b. Wurzen.
Jm Monat November wurden an Unterſuchungen ausgeführt:

11 innere Reviſionen.

Gerichtlicher

schen Konkurs-Nasse von

verkauft werden.
Das Geschäftslocal

Nachmittags von I bis 4

Halle a/S. F
Verv

Am Diensetag, den 3. December d.
den folgenden Tagen sollen die zur SalVm-

stämde des Waarenlagers zu ermässigten Preisen

Leipzigerstr. No. 3.
ist des Vormittags von 9 bis I2 Uhr und des

Sugverkauſ.

hier gehörigen Restbe-

Uhr geöffnet.

F. Herm. Keil,
alter der Salym'schen

Konkurs-lasse.

der Kreiſe Bitterfeld und
Delitzſch.

Unter Hinweis auf die Statuten
über Geſindeprämiirung vom 1.
Juni 1866, ſollen am 12. Februar
n. Jahres in Bitterfeld Dienſt-
boten prämirt werden. Die Anmel-
dungen ſind bis 1. Jan. n. Jahres
beim Vereinsſecretair Schirmer

zu Neuhaus einzureichen.
Zſchortau, den 20. Nov. 1878.

Der Vorſtand
Von Bausse.

Jn nächſter Nähe von Querfurt
iſt ein Gütchen mit Jnventar
u. Ernte nebſt 35 Mg. Acker
beſtem Weizen- u. Juckerü-
benboden, Verhältniſſehal-
ber ſchleunigſt zu verkaufen.
Dieſes Gut eignet ſich ſehr gut zum
Dismembriren. Die Hälfte
der Kaufſumme kann daran ſtehen
bleiben Zu erfr. unter Chüſffre
O. S. No. 10 bis zum 10. De
zember poſtlagernd Querfurt.
21,000 Mark ſind ſofort
oder 1. Januar 1879, und I8,000
Mk. zum 1. April, Mündelgelder,
ſind auszuleihen und Adreſſen unter
A. A. niederzulegen bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

S kin fruchtbares Gut,

Hauslehrerſtelle-Geſuch.
Ein Lehrer, der mehrere Jahre

an einer Bürgerſchule mit Erfolg
thätig geweſen, der Muſikunterricht
gründlich und die Anfänge, in Latein
und Franzöſiſch zu ertheilen verſteht,
ſucht zum 1. Jan. 79 eine Haus-
lehrerſtelle anzunehmen. Gef. Of-
ferten mit Angabe des Gehaltes
beliebe man bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. zur Weiterbe-
förderung niederzulegen.

Eine der älteſten u. beſtgelegenen
Reſtaurationen iſt z. 1. April
1879 anderweitig zu verpachten.

August Lauffer,
Malle a/S.

12 Stück gute ſtarke
und ein

jähriges Fuchs-, (Perche
rong-) Fohlen, ſtehen preiswerth zum
Verkauf im Gaſthof zum ſchwar
zen Adler, gr. Steinſtraße.

Ein verheiratheter Mann, von
ſeinem Herrn, (Amtsrath) gut em
pfohlen, ſucht zum 1. April 1879
Stellung als Nachtwächter in einer
Fabrik oder Anſtalt. Zeugniſſe ſehr
gut. Adr. bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Blechlackirwerkstatt und
VFirma-Schreiberei,

Karlstrasse 11,
empfiehlt sich zur saubersten
Austührung aller Arbeiten undMit der An beziehungsweiſe Aufnahme von Teſtamenten oder nahe bei Cassel, an Stadt un Reparaturen.

ſonſtigen letztwilligen Verordnungen während der Zeit von Bahn belegen, Areal 204 Mor-

uns anvertrauten, zum Theil recht armen Kindern, eirca 100 an der

Abends 9 Uhr bis Morgens 6 Uhr ſind allgemein beauftragt
worden

Herr Kreisgerichts-Rath Sernau,
Herr Actuar Kayſer.

Den Betheiligten wird empfohlen, eintretenden Falles ſich gleich
an den Actuar Kayſer, Fiſcherplan Nr. 2, 1 Treppe, zu zahlung ganze Hypothek belässt
wenden, welcher das Weitere veranlaſſen wird.

Halle a/S., den 27. November 1878.
Der Königliche Kreisgerichts- Director

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a S.

Die im hieſigen Prokuren-Regiſter unter No. 121 eingetragene,
Seitens der Actien- Geſellſchaft

Thüringiſche Bank zu Sondershauſen
mit einer, Filiale der Thüringiſchen Bank zu Halle a/S. firmirten,
Zweigniederlaſſung zu Halle a/S.

dem Guſtav Boer und dem Georg Boer,
Beiden zu Halle a/S.

ertheilte Collectiv-Prokura iſt zufolge Verfügung vom 23. November
1878 am 25. deſſelben Monats und Jahres gelöſcht.

Erſte Kinderbewahr- Anſtalt
Alte Promenade Nr. I.

Nach altem Brauch und guter Sitte beabſichtigen auch wir in
unſerer Anſtalt Weihnachten nun zum 43ſten Male zu feiern und den

Zahl, durch ein kleines, nützliches Geſchenk eine Feſtfreude zu berei
ten. Wir bitten daher aud diesmal ſicher nicht vergebens alte
und neue Freunde unſerer Anſtalt, uns in unſerm Unternehmen durch
freundliche Gaben an Geld oder Sachen unterſtützen zu wollen. Zur
Entgegennahme erklären ſich außer unſerer Hausmutter, Frau Kegel,
die unterzeichneten Vorſtandsmitglieder gern bereit.

Frau Factor Erdmann. Frau Juſtizath Fritſch.

gen incl. 30 Wiesen, 64 Thaler
Grundsteuer, angemessen be-
bauet, 10,000 Thlr. Feuerv.
ist mit Ernte und gutem Inven-
tar, bei 8--10 Mille Thlr. An-

Besitzer selbst langjährig
preiswerth sofort zu verkaufen.
Fco.- Anfragen von ernstl. Selbst-

Käufern sub T. N. 751 an Haa-
sensteinm C Vogler in
Magdeburg

Das dem verſtorbenen Gärtner
Carl Fiſcher gehörige, an der
Chauſſee von Halle nach Tro-
tha belegene Gartengrundſtück, ſoll
Montag den 9. Decbr. 1878 Mit
tag 2 Uhr im „Rothen Adler“ zu
Trotha meiſtbietend verkauft wer
den. Bedingungen werden im Ter-
min bekannt gemacht.

Reisenden-Gesuch.
Für ein neues Lieferungswerk

erſten Ranges, welches gleich
zeitig in Bänden ausgegeben wer
den ſoll, werden ſolide Colpor-
teure geſucht. Offerten und
Adreſſen durch Herrn Rudolf
Mosse, Leipzig, sub H.
C. 4 10761.

Familienverhältniſſe veranlaſſen
mich, mein ſchön gelegenes

Srtadtrath a. D. Niemeyer, z. 3. Rendant der Anſtalt.

Verlag von August Hirschwald in Berlin.
Lehrbuch

der

Pharmakognosie.
Mit besonderer Rücksicht auf die Pharm. germ. sowie

als Anleitung zur naturhist, Untersuchung vegetabilischer
Robstoffe

von Prof. Dr, Alb. Wigand.
Dritte vermehrte Auflage.

ſofort zu verkaufen.
Rittergut, S

durchaus guter Boden, 250 Acker,
Nur Selbſt-

käufer erhalten das Nähere unter
R. F. poſtlagernd Berka a/Jlm
bei Weimar.

3000 Stück hochſtämmige Süß-
Kirſchbäume, 200 Slück hochſtäm-
mige Aepfelbäume, 1500 Stück
hochſtämmige Birnbäume ſtehen in

der Baumſchule des Rittergut
Namſin bei Bitterfeld zum

Für den Export-Handel!
Regenhardt, Fabrikanten-
u. Exportwaaren-Lericon. Jlluſtr.
Führer durch die geſammte Jn-
duſtrie Deutſchlands, Oeſterreichs,
Ungarns u. der Schweiz mit An
hang: Die Colonialwag-
ren in 15 u. 16 Lfg. à 1 bei
Max Koestler, Poſtſtr.W Probehefte n „Noſfſtr

Carl Schroedter's guteingerichtete Chemiſche Wäſche
rei, Lyoner Seidenfärberei,
Kunſtfärberei u. Druckerei
in Halle a/S., gr. Steinſtr. 10,
empfiehlt ſich einem hochgeehrten
hieſigen, ſowie auswärtigen Publi
kum für alle in dieſes Fach ſchla-

n Biige ſBillige Preiſe, prompteAusführung. p
Marienſtraße Nr. 9 iſt die

zweite Etage zu vermiethen und
1. April n. J. zu beziehen.
Damen, welche den Beiſtand

einer erfahrenen Heb
amme wünſchen finden freundliche
Aufnahme bei Frau Schwalbe
in Leipzig, Sebaſtianbachſtr. 19.

1 verheirath. Gärtner m. vorzügl.
Att. weiſt nach Pauline Fleckin
ger, kl. Schlamm 3.

1 Pferde Knecht mit ſ. gut. Att.
weiſt 1. Januar nach Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Tücht. ält. u. jüng. Lanwirthſchaf
terinen weiſt ſof. u. 1. Jan. nach
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein braunes Fohlen, 2 Jahr,
ſelbſt gezogen, fehlerfrei, iſt als übergr. 8. Mit 181 Holzschnitten. 1879. 10 Mark. Verkauf. Schmidt. zähliges zu verk. Wieſenena 10.

Bekanntmachung.
Berlin, d. 27. Nov. 1878.

Mit dem 1. Decbr. a. er.
tritt zum dieſſeitigen Lokal-Güter
tarife vom 1. Juli a. pr. nebſt
Anhang ein Nachtrag VIII in
Kraft. Derſelbe enthält:

I. Abänderung des Betriebs-Re
glements für die Eiſenbahnen
Deutſch'ands zu Abſchnitt I. A.

50 des Lokal-Gütertarifes vom
1. Juli 1877.

II. Ergänzung zu den in dem
Nachtrage II zum Lokal-Gütertarife
Seite 3 enthaltenen beſonderen Be
ſtimmungen für den Güterverkehr
z der Berlin -Dresdener Eiſen

ahn.
III. Ergänzung der ſpeziellen

Tarifvorſchriften (Seite 53 des
Haupttarifes).

IV. Kilometerzeiger:
a. für den Verkehr zwiſchen den

Stationen der Königlich Nie
ſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn
einerſeits und den Stationen
der Berlin-Oresdener Eiſen
bahn andererſeits

b. für den Verkehr zwiſchen den
Stationen der Halle Sorau-
Gubener Eiſenbahn einerſeits
und den Stationen der Ber
liner Nordbahn andererſeits

V. Neue Tarifätze für den Verkehr
zwiſchen den Stationen der ad IVa
und b bezeichneten Bahnen.

VI. Tarifſätze für den Verkehr
zwiſchen den Kohlenſtationen Er-
gänzung des Nachtrages VII.

VII. Neue Ausnahmefrachtſätze
für Transporte von Getreide aller
Art, Hülſenfrüchte, Malz, Müh-
lenfabrikate und Oelſaamen aller
Art, von Station Berlin (Dresde
ner Bahnhof) nach Stationen der
HalleSorauGubener Eiſenbahn.

VIII. Ermäßigte Tarifſätze für
Salztransporte von Station Halle
a/S. nach Stationen der Halle
SorauGubener, der Niederſchleſiſch
Märkiſchen und Berlin Dresdener
Eiſenbahn.

IX. Neue Ausnahme-Frachtſätze
für Braunkohlen Transporte im
Verkehre zwiſchen den Halle-Sorau
Gubener Stationen Reußen einer
und Beuterſitz, Hennersdorf und
Schönborn andererſeits.

L. Einen neuen Ausnahme-Fracht
ſatz für Kiestransporte im Verkehre
zwiſchen den Stationen Dobrilugk
Kirchhain und Berlin der Berlin
Dresdener Eiſenbahn.

I. Aenderungen von Tarifſätzen
im Verkehre zwiſchen Stationen
der Königlich Niederſchleſich-Märki-
ſchen Eiſenbahn einerſeits u. Sta
tionen der Halle Sorau- Gubener
und Berliner Nordeiſenbahn ande
rerſeits.

XII. Aufhebung von Tarifätzen
im Verkehr mit Station Forſt der
Halle SorauGubener Eiſenbahn
einerſeits und der Station Berlin
der NiederſchleſiſchMärkiſchen Eiſen
bahn, ſowie den Stationen der Ber
liner Nordbahn andererſeits.

XIII. Druckfehl er -Berichtigungen.
Exemplare des Tarifnachtrages

ſind zum Preiſe von 0,75 pro
Stück bei den Güterkaſſen zu Ber
lin (N. M. E.), Frankfurt a/O.,
Breslau, Görlitz, Cottbus u. Leip
zig auf den Stationen der Ber-

lin Dresdener Eiſenbahn und bei
der Güterexpedition Berlin (B. N.
B.) käuflich zu haben.

Königliche Direction
der Niederſchleſiſch- Märkiſchen

Eiſenbahn.

Nitteldeutscher
Eisenbahn Verband

Vom 1. December C. ab tritt zum
VerbandsGüter-Tarife Heft 32, er
mäßigte Ausnahme Tarifſätze für
europäiſches Holz, Holzdraht und
Holzmehl enthaltend, in Kraft.

Näheres iſt bei den Verbands
GüterExpeditionen zu erfahren, wo
auch Tarif- Exemplare käuflich zu
haben ſind.
Frankfurt a/M., 27. Nov. 1878.

Königliche
Eiſenbahn Direetion.
Ein mit den beſten Zeugniſſen

verſehener thätiger Oeconomie-
Jnſpeetor, Anfang 30er Jahre,
vertraut mit ſchriftlichen Arbeiten,
ſucht bei einer Kautionsnieder
legung von ca. 24,000 Mark Stel
lung in beliebigem Etabliſſement.
Offerten A. R. 413 an Ru-
do Mosse in Halle a/S.
Stube, K., K. u. Zubh. zu verm.,

ſof. od. Januar zu bez. Mühlweg 26a.
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Hallberger's Deutsche

KOIIAM-BBBIIOTHEM

Wöchentlich eine Alle 14 Tage einSuinge en Preis vierteljährl. nur 2 Mk. veft zum i

bringt in ihrem ſoeben begonnenen ſiebenten Jahrgange, neben einem
reichen Feuilleton und einer poetiſchen Erzählung von Wilhelm
Jenſen, zunächſt nachſtehende Romane erſter deutſcher Schriftſteller Tauſchung und indirekt der Lüge (denn

c was kann die Schreibung „er„Die Heirath des Herrn von Waldenberg Du Hans Hopfen. anders bedeuten ſollen) bchuidigen kann

ich überhaupt nicht disputiren und be„„Sühne und Segen“ von Gregor Samarow.
„Auf ſchiefer Ebene““ von Johannes van Depwall.
„Die Seelen der Hallas““ von Emmy von Dincklage.
„„Dönninghauſen““ von Claire von Glümer.

Man abonnire bei der nächſten Buchhandlung oder dem näch-
ſten Poſtamt. Jede Buchhandlung liefert auf Verlangen Nro. 1
als Probe gratis!

Kaufm. Vnterrichte-Instäitut
Schulberg 1. I.

Beginn neuer Tages u. Abend- Curse.
Anmeld. jederzeit. Honorar mässig.

Prospecte gratis.

Hermann Kühne,
Lehrer der Handelswissenschaften,

Keinleinene Caſchentücher eigner Fabrik
(Fabrik unter Leitung des Hrn. W. Matthes in Nieder-Wieſa),
in weiß u. farbig nur in beſter Güte gefertigt, empfiehlt zu bil-

Das Säumen und Zeichnen derſelben,
Einſticken von verzierten Vamen, Monogrammen undprachtvollen Vignetten wird in vortrefflichſter Weiſe ausge 8

führt. Neueſte geſchmackvollſte Muſterzeichnungen, ſowie in un
übertrefflicher Weiſe ausgeführte Hamndstickereien liegen 9
zur Auswahl bereit. Aufträge in Stickereien, welche noch
vor Weihnachten ausgeführt werden ſollen, bitte mir möglichſt
bald ertheilen zu wollen.

S Eigne Fabrik von Leinwand u. Wäſche
C. A. Schnabel!, 2. gr. Märkerſtr. 2,

ganz nahe am Markt und an der Leipzigerſtraße.e

Weihnachts- Ausverkauf

in Porzellan- und Glaswaaren.
Um meinen werthen Kunden Gelegenheit zu billigen Einkäufen

zu bieten, ſtelle ich für dieſe Weihnachten eine große Auswahl von
Cafſfeeservicen, Biumenvasen, Tassen, Syde-
rolithsachen, geſchliffene Butter und Käseglocken,
Dessertteller, feine Rierseidel, Rowlen u. ſ. w. zu
bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Ausverkauf. (H. 53584)

Gustav Verber, gr. Ulrichsſtr. 61.
S 10. Poſtſtraße 10.

Heute eröffne eine Weihnachts Ausstellung
von Pünanimmos eigner Fabrik.
Auch in meiner Fabrik, kleine Ulrichsſtraße 26,

ſtehen ſolche zum Verkauf.
Robert Hoffmann, Poſtſtr. 10 u. kl. Ulrichstr. 26.

I

Meinen werthen Kunden und
Freunden zur ergeb. Nachricht, daß
mein diesjähr. illuſtr. Lagerver-
zeichniß von gebundener
Geſchenkliteratur 2e. mit bei-
gefügten ermäßigten Baarpreiſen
durch meinen Umzug leider etwas
verzögert in den erſten 8 Tagen
des Dezember zur Gratisverſendung
kommt, und daß nach Ausgabe deſ-
ſelben ſowohl Anſichtsſendungen zur
geneigten Auswahl zur Verfügung
ſtehen, als auch meine „WWeih-
nachtsausſtellung“ ihren An
fang nehmen wird.

Hochachtungsvoll

Max Koestler.

Neu! Patentirter hoher Kinderſtuhl, Neu!
ohne alle Mühe zu verwandeln in einen Zimmer Wagen, einen

weiſitz-Fahrſtuhl, eine Wiege, auch in 2 einzelne niedere
inderſtühle. Als practiſch, ſolid und Raum erſparend empfohlen

von Gustav Meflltengy.

ligſten Fabrikpreiſen, das halbe Dizd. zu 2, 3, 4, 5, 6 bis 9
ſowie K

Circea 100 Stück
hbuntseidene Ripskleider

in wirklicher Prima Qualität ſind mir zum ſchleunigen
Verkauf übergeben. Bei der großen Billigkeit u. Güte obiger,
in den modernſten Farben gehaltenen Stoffen dürfte ſich
ſelten Gelegenheit zu ähnlichen vortheilhafteſten Weihnachts-

Erklärung.
Mit Gegnern, die Jemanden offen der

funden

chränke mich daher einfach auf die Be
merkung, daß ich die in mein er Erklärung
(S. Nr. 277 d. Bl. vom 26. v. M.) aus
geſprochenen Behauptungen ſämmtlich
in vollem Umfange aufrecht erhalte.

Berlin, d. I. Dezember 1878.
Max Bäckler.

nWenig fühlbar
für Jedermanns Kaſſe erwirbt man
werthvolle Werke in Liefg. resp.
Abth. in nach Belieben ge-
ſtellten Zeiträumen. Jch
empfehle daher zu geneigtem Abon-

nement: g
S Eintritt jeder Zeit S

n Novitäten in illuſtr.

Einkäufen finden. h g.Gr. Steinſtr. 73. Robert Cohn. Teanäer, (Prof. Volkmann)
Träumereien, illuſtr. Pr.-Ausg.
à Lfg. 6

r v von Scherr à Heft WeAusverkauf von I ederwaaren, e. Rom, hrég. v. Falte,
als Reise u. Damentaschen, Necessaires, Ar- à Lfg. 1,50.
beits- u. Handschuhkasten, Briefmappen, Al- S Fritz Reuter's Stromtid,
bums, Portemonnaies, Cigarren-Etuis, Visites, illuſtr. Pr.-Ausg. à Lfg. 1 Zei
j Musikmappen, Notentaschen, Damengürtel ferner: Rewegen Aufgabe des Artikels zu bedeutend herabgeſetzten Oncken, allgem. Geſchichte in Wi

Preiſen bei RR. Gess mer u dare rn mit vielenvorm. Andr. Haassengier, gr. Steinſtraße 10. L r w. Garten in Abteil. r
2Zimmermann, illuſtr. Geſchichte kret

d. deutſch. Volkes in Heften

ö à 60 derc V. I Iustr. Woeltgeschichte 30L. von den einfachſten bis (Spamer's Verlag) in Liefg.
zu den feinſten Kaiser Wunelm und ſeine 2

in reueſter Con Zeit à Heft 50 reauS ſtruction Hellwald, Erde u. ihre Völker, der

W à Lfg. 50 Paſce e empfiehlt Niemeyer, ärztl. Sprechſtunden und

g à Heft 50 VertMer dem on Sent, Wette, iluft. re I n
Leipzigerſtraße Nr. 103. Ausg. à Heft 50 einesHaus Werke, illuſtr. Pr.Ausg. duko

à Heft 50 H. EinhChampagnerweine!
Lager bei Wilh. Gebhardt, Halle a/S.,

Magdeburger Str. 51.
Per Kiſte à 12 Fl. à 22, 28, 34 u. 40 ſortirt à 31 .4 feo.

Halle a/S. incluſive Kiſte, Packung, Fracht und Zoll gegen Cassa Conversationslexicon von
oder Nachnahme! Einzelproben in halben Flaſchen ebenfalls bei Wilh.
Gebhardt, welcher auch größere direkte Lieferungen gegen Ziel ver
mittelt, ſowie feinere Champagnerweine,
Reims en Champagne per Fl. à 3,50, 4,00 u. 5 incl. Kiſte u.
Packung offeriren.

ZTell an der Mosel u. Reims (Marne).
F. Schneider Co.

Zu gefäll. Aufträgen empfiehlt ſich

Geaichte
Brückenwaagen

und Tafelwaagen,
ſowie

Wirthöchaftswaagen

empfiehlt billigſt e
Otto Linke, Königsplaß Ur. 6.

T m nan F VFestgeschenk! o T
Bei uns erſchien

Spruch- Buch
Von

Luise Kugler.
Dritte vermehrte Auflage.

Jn Pracht Einband mit Goldſchnitt 6
„Die Gartenlaube“ nennt das Werk eine in gleich geſchmack

voller wie glänzender Hülle ſehr luxuriös ausgeſtattete Anthologie.
„Ueber Land und Meer“ ſchreibt: „Der elegante ſtatt

liche Band enthält auf ca. 400 Seiten eine Fülle ſchöner Sprüche

Nationalbibliotheld.deutſch.

welche wir frei ab BocxK, Buch v. geſunden u. kran

Heilmittel für alle äußern

gr. Steinſtraße Nr. 6.

claſſ. Dichter à Lfg. 40
Fritz Reuter, Werke, Volsausg.

à Heft 75

Brockhaus, Meyer und
Pierer, à Heft 50

ken Menſchen. 12. Aufl.
à Heft 75

Gerstäcker, geſammelte Schriften à 50 6
c. c. deMax Koestler, Poſtſtr. ſchen

W Probehefte zu Dienſten.
S Bei Baarbezug Rabatt

oder Gratis- Lieferung
V des Schlußheftes.

Höchſt wichtig für alle
Pferdebeſitzer.

Nur das Engoel'ſche con-
contrirte Restitution FIuid
iſt das alleinige wahre
Krankheiten der Pferde u.
Ninder. Jn Original-Ouart-
flaſchen à 2 Mark 25 in
Halle nur allein zu ha-
ben bei

Albert Schlüter,

W Feinſten ſchwarzen
Lederlack

zum Lackiren der Kutſchen-
decken und Pferdegeſchirre
empfiehlt

Albert Schüter,
gr. Steinſtraße Nr. 6.

neben Goethe und Schiller, Thomas a Kempis neben Schopenhauer,
Meiſter Freidank neben Salomo's Sprüchen. Hierdurch hat dieſe
Sammlung etwas Kosmopolitiſches, einen großen Zug und Schwung
bekommen, ſie iſt tiefer und reicher geworden, als dies bei enger
geſteckten Grenzen möglich geweſen wäre“.

Nach „„dem deutſchen Salonblatt“ ſind in dem Werke
„wahre Goldkörner der Belehrung, Ermuthigung und Tröſtung zu
finden“. „Dabei iſt ſeine Ausſtattung eine ſo brillante, daß es
ſchon deshalb jedem Büchertiſche zur Zierde gereichen dürfte.“

C. Schünemann'“s Verlag.Bremen.
In allen Buchhandlungen Vorräthig. a

Neuer Verlag von Breitkopf Härtel in Leipzig.

von allen Dichtern und Denkern aus allen Zeiten, Shakeſpeare

Ueichs-Commersbuch, Allgem., für dentſche Studenten
Herausgegeben von Müller von der Werra. Dritte Auflage.
XXII. 656 Seiten. 793 Lieder. 8. Broch. 3. geb.

3. 75 Fein geb. mit Metallfüßen 4. 25
Für die dritte Auflage, welche, unter Streichung aller Zeit und Streitlieder von

vorübergehendem Jntereſſe, weſentlich bereichert worden iſt, hat Anton von Werner's
Meiſterhand ein jugendfriſches Titelbild entworfen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Naturheil-Methode
von Ferd. Schumacher,

Essenm. Rheinpreußen.

Fällen. Magenleiden aller Art.

in eer i dieſelbe anzuſchaffen.

I Zu ſprechen in Halle a/5-am e den 6. Decbr.
von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr
Nachmittags im Hotel zum
reren Löwen“ und weiter
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